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ßür ßrieöen unü Demokratie !
Kampf gegen deutschnationale « nd kommunistische Demagogie im Reichstag .

Der erste Tag der parlamentarischen Feldschlacht ist vor -
bei . Man muß weit zurückgehen in der parlamentarischen
Geschichte anderer Länder , um auf eine parlamentarische Eni -

fcheidung zu stoßen , die von gleicher Tragweite war wie die

Entscheidung , die der Deutsche Reichstag fällen soll . Die
Situation ist dramatisch zugespitzt : an der Entscheidung des

Reichstags liegt seine eigene Existenz , hängt das Geschick der

Wirtschaft und des Landes , hängen die Friedensaussichtcn
und die Zukunft für Europa . Eine große und geschichtliche
Entscheidung !

Der Kampf um diese Entscheidung wurde eingeleitet durch
Herrn hergt mit der Erklärung : „ Ich möchte beinahe
sagen : hier stehe ich , ich kann nicht anders ! " Könnte er es
ehrlich ganz und nicht beinahe sagen , als ein ganzer Mann
und Äertreter einer harten und ehrlichen Partei der Mächte
der Vergangenheit , man könnte den ehrlichen Gegner grüßen
in dem Augenblick , wo die Geschichte über ihn hinwegschreitet .
Aber das ist nicht Wesen und Stellung der Deutschnationalen !
Wesen und Stellung der Deutschnationalen , das ist das „ Bei -

nahe " des Herrn hergt , jenes Beinahe , das dafür Zeugnis
ablegt , daß er nicht eine alte und tiefe Gesinnung bekannte ,

sondern daß er Gesinnung heuchelte , um dunkle und materielle

Ziele zu verbergen , daß er geschichtliche Entscheidung trifft nicht
aus Gesinnung und Bekennermut , sondern nach den Berech -
nungen eines niederen Jnteressentenhandels .

Er wollte es beinahe sagen , das : hier stehe ich, ich kann

nickit anders . Beinahe ! Er kann also auch anders , und wahr -

hastig , vielleicht hätte er ehrlicher gesprochen , wenn er . statt
der Tiraden gegen das Ergebnis von London und die Unter -

Händler , zu begründen gehabt hätte , warum die Deutfchnatio -
nalen dem Ergebnis von London zustimniten . Und vielleicht
rönnen er und seine Freunde am Ende doch noch anders , wenn

ihnen Bllrgerblock und Zollvorlage mehr in der Nähe winken .

Beinahe : das war der parteipolitische Inhalt der Rede von

5) crgt . Er sprach von Ablehnung , aber beinahe , noch nicht

ganz ! Dieses Beinahe kennzeichnet das Wesen der Deutsch -
nationalen , der Konfunkturpartei , dessen Rationalismus den

Willen verbürgt , die Mächte der Vergangenheit noch einmal

zur Macht zu bringen , um noch einmal eine Politik der rück -

sichtslosesten Jnteresscntenvertretung wie in früheren Zeiten
betreiben zu können .

Die Rede von hergt war ein Bankrott des Geistes und
der Ehrlichkeit . Die Abrechnung mit der Partei des Beinahe
folgte auf dem Fuße : die Rede Hilferdings . Dort
die Haltung der Halbheit , des Schwankens , der Unehrlichkeit
— hier die klare und ganze Verfechtung der zielbewußten Po -
litik der Demokratie und des Friedens . Dort der Versuch ,
durch unwürdigen Handel die Mächte der Bergangenheit , des

Unfriedens , der Unterdrückung noch einmal zu galvanisieren
— hier das unbeirrte Vorwärtsschreiten auf dem Wege zu
einer freien Zukunft , hergt sprach von Idealismus , und

meinte damit die materiellen Interessen der Agrarier , die

Buhlschaft um Ministersitze und Regierungsbeteiligung — aus
der Rede von Hilferding klang der wahre unerschütterliche
Idealismus , der Glaube an eine bessere Zukunft , die erkämpft
werden muß durch Verteidigung und Ausbau der jungen De -

mokratie , der Trägerin des Fliedens in Deutschland und in

Europa , hergt gebürdete sich als nationaler Oppositioneller
— hilferding aber sprach das treffende und vernichtende Ur -

teil über ihn und feine Partei : der Nationalismus

hat das N ationalbcwußtsein erschlagen !
Die messerscharfe Beweisführung von Hilferding zerstieß

die Demagogie von hergt . Politisch und wirtschaftlich : die

Haltung der Deutschnationalen unehrlich und eine Gefahr .
Die Tendenzlüge wurde schonunglos aufgedeckt . In großen
Zügen umriß Hilferding das Gesamtproblem . Die Frage der

Lastenverteilung , die innerpolitischen Fragen traten hervor .
Gegen die Kommunisten , die freiwilligen Bundesgenossen
der Partei von hergt , rechnete hilierding mit derselben

vornehmen Sachlichkeit , aber mit derselben Schärfe und Treff -
sicherheit ab .

Geschichtliche Entscheidung soll gefällt werden ! Da gilt
es . die Tatsachen herauszuarbeiten , den realpolitischen Zwang
zu wägen , und doch die großen Ziele und Ideale der Welt -

entwicklung nicht aus dem Auge zu verlieren . Das war der

Inhalt der Rede von Hilferding .
-»

Wissen die Regierungsparteien , daß sie um eine weit -

geschichtliche Entscheidung kämpfen , kämpfen müssen ? Es

klingt leise an in der Rede des Zentrumsabgeordneten
Dr . K a a s . laut und vernehmlich , in den Worten des Demo -
kroten Erkelenz . Aber zu den Regierungsparteien gehört
Mch die Deutsche Volkspartei . Sie geht nicht mit auf dem

Wege , den die Geschichte in Europa eingeschlagen hat , auf
dem Wege zu Demokratie und Verständigung , sie wird mitge -
schleift , nicht wollend , sondern wider Willen . Und wenn sie
kämpfen muß unter dem Zwange der Situation , so wird sie
widerwillig und mit halbem herzen kämpfen . Denn mit

halbem Herzen ist sie bei der Partei des Beinahe , bei der Par -
tei des Herrn hergt . Herr C u r t i u s , der Sprecher der

Volkspartei , war bewegt und entsetzt bei . dem Gedanken , daß
seine Partei zum Kampfe gegen die Deutschnationalen ge -
zwungen sein könnte . Er weiß nichts davon , daß eine große
geschichtliche Entscheidung getroffen werden muß , und wenn er
es wüßte , so würde er es verschweigen müssen . Denn diese
Entscheidung fällt gegen die Halbheit auch seiner Partei , die

sich wahrhaftig mehr als Partei der Vergangenheit , denn als

Partei der neuen Zukunft fühlt .

Herr Wulle und Frau Ruth Fischer , der rechte
und der linke Fuß , auf dem die Partei der Deutschnationalen
steht mit ihrer Scheinmacht und ihren Ansprüchen , hemmungs -
loseste Demagogie von rechts und von links , auf deren Schul -
tern die Deutschnationalen in den Bürgcrblock steigen wollen ,

varlameniarische Erscheinungen , die zum guten Teil nur als

Nachwirkungen der Inflationsverzweiflung zu verstehen sind ,
und deren Stimmen bei der kommenden Entscheidung doch ins

Gewicht fallen — für neue Inflation . Das kennzeichnet die

schweren Bedingungen , unter denen der Kampf für Demo -
kratie und Frieden durchgefochten werden muß . Ein treues ,
aber trauriges Abbild der politischen Zustände Deutschlands ,
diese Debatte , die sich vom Mittag bis in den späten Aberid

ausdehnte .
*

Es war halb neun geworden , als Herr Marx das Wort

ergriff , um die Angriffe hsrgts und Wulles zurückzuweisen .
Die Tonart dieser zweiten Kanzlerrede war erheblich schärfer
als die der ersten vom Sonnabend . Sei es , daß Herr Marx
sich durch die Vorwürfe der Rechten gereizt fühlte , sei es , daß
er die Hoffnung , die Herr Curtius auch noch am Grabe auf -
pflanzt , die Hoffnung auf den deutschnationalen Umfall , schon
aufgegeben hatte — gleichviel , Herr Marx nahm k e i n B l a t t

mehr vor den Mund , wenn er der Rechten zurief , so-
lange sie keinen besseren Weg zeige , verbitte er sich ihre Kritik .
Wenn er Herrn Wulle den Schildknappen Poin -
car6s nannte , das handinhandarbeiten mit den Deutsch -
nationalen feststellte , gab es regelmäßig einen Mordskrach .

Es zeigte sich , daß die Völkischen über nicht geringere
Stimmittel verfügten als die Kommunisten . Warum ward

nicht auch hier ein Exemepl statuiert , warum flog nicht Herr
A h l e m a n n aus Krotoschin Herrn Schwarz aus Lichten -
berg nach ? Schließlich gelang es dem Vizepräsidenten Rießer
doch , mit etwas alttestamentarischem Palmöl die ausgeregten
Wogen des völkischen Meeres zu glätten und dem Kanzler
wieder Gehör zu verschaffen .

Der erklärte nun , hörbar für jeden , daß die R e g l e r u n g
b e r e i t s e i , am 30 . August den Londoner Vertrag frei -

willigzu unterzeichnen und daß sie hierbei die Unter -

stütznng des Reichstags erwarte . Das ward allgemein so ver -
standen , daß die Regierung am 30 . August a u f a l l e F ä l l e

unterzeichnen wird , auch wenn sie die Unterstützung dieses
Reichstages nicht finden sollte . Die Situation spitzt sich
dramatisch zu .

Nach dem Reichskanzler nahm Dr . Pfleger das Wort ,
um das zustimmende Votum der Bayerischen Volkspartei zu
begründen .

Herr V r e d t erklärte sodann die Zustimmung der Wirt -

schaftspartei . Während seiner Rede sah man die beiden

Oppositionsführer v. G r a e f e und K a tz vor dem Tisch des

Hauses in angelegentlichem Gespräch , das später in den

Restäurationsräumen noch angelegentlicher fortgesetzt wurde .

Schließlich mußte das erschöpfte Haus auch noch eine Rede
des K n ü p p e l - K u n z e über sich ergehen lassen , der sich von
seinem Badeabenteuer wieder erholt zu haben scheint . Uin
11 Uhr abends war auch die Kunziadc zu Ende . Dann kam
es aber noch besser . Herr Wulle meldete sich zur Geschäfts -
Ordnung und trug mit gerötetem Gesicht und alkoholksch be -

cinflußter Stimme den Antrag vor , die Rede he » Reichs -
kanzlers aus der Montagssitzung öffentlich anzu -
schlagen . Vizepräsident R i e ß e r erklärte , dkesev . Antrax
nicht ernst nehmen zu können und damit . war avch dieser
Zwischenfall erledigt . Ueber einen Antrag Iwan Ka ' tz ,
die schon im Auswärtigen Ausschuß durchberatenen Gesetze
nochmals einer Ausschußberatung zu unterwerfen , kam es

nicht zur Abstimmung , da das haus um >11,15 Uhr nach elf-!
stündiger Sitzung beschlußunfähig war .

Nächste Sitzung heute 11 Uhr vormittag .
» *

*
In Fortführung der Debatte kam nach Wulle zunächst zu Wort
Abg . Erkelenz ( Dem. ) : Niemand ist so international wie die

Nationalisten : denn die blutige Internationale besteht
nur dadurch , daß ihre Leute hüben und drüben sich so gut in die
Hände arbeiten . ( Zuruf rechts : Wer hetzt denn ? Sie doch bei Ihrer
Derfaffungsfeier in Weimar ! ) Gewiß befriedigt uns das Abkommen
nicht , aber es handelt sich eben nur um einen Zwangsoerglwch , der
uns durch die geschichtliche Lage Deutschlands , durch den verlorenen
Krieg aufgezwungen worden ist . Die Ruhrbesetzung ist
weder rechtlich noch moralisch haltbar , sie toarj nicht
als eine Ruine in dem neuen Land der Verständigung und des
Vertrauens stehen bleiben , wo sie nur provozierend wirtt .

hrlsserich hat im Kriege vom U- Voolkrieg gesagt : . Wenn diese
Karte nicht stickst, ist Deutschland auf llnhrhtroberte vsrloren ! "

( Unruhe b. d. Dnat . ) Von diesem Gesichtspunkt mriß der praktische
Politiker di « Londoner Abmachungen beurteilen . D« r Reimer ver -
gleicht den verzweifelter Zustand vom November 1623 mit dem
heutigen ünd erklärt , man sei der Reichsregierung zum Dan ! ver »
pflichtet , daß sie die Aussichten so sehr verbessert habe . ( Veifall i . d.
Mitte . ) Der Einfluß der amerikanischen Bankiers
sei nur eine Folge des Krieges , also dürsten sich gerade die
Kriegshetzer heute nicht über diesen Einfluß beschweren . ( Sehr
richtig ! b. d. Komm . ) Herr hergt habe heute die besetzten Scbiete
preisgegeben zugunsten der Junker im Osteä und Norden .
Herr Hergt , der die Bereitwilligkeit des Auslandes zu neuen Ver -
Handlungen prophezeit , hat sich immer als schlechter
Prophet erwiesen . Leider hat die A' ckßenpolitik oer letzten
Jahr « Deutschland ganz im Sinne Poincar - s in «ine Isolierung
hineinmonöwriert , die nun hoffentlich mit London ihr End « ge -
funden hat . Das zeigt sich auch in der Haltu na der deutschen
Regierung zum Internationalen Arbeitsamt in
Genf . Als der deutsche Arbeitsminister einmal nach Genf fuhr ,
mußt « er vor der Abreise in Berlin schwören , daß er ja nicht die
Internationale Arbeitskonferenz besuche . Wir wünschen eine kW »
rere St ellung der Regierung zum Völkerbund und zur
Abrüstungsfrage im Sinn « der Denkschrift von Schücking
und Montgews . Das Londoner Abkommen befriedigt uns nicht ,
aber wir betrachten es als eine wichtige Etappe auf dein Wegs zu
einer befferm Zukunft . Neben diesem Reparationsabkommen
brauchen wir nun ein zweites Reparat . onsabkommen zwischen den
deutschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . ( Beifall b. d. Dem . )

Rekchstanzler Marx :

Der Abg . Hergt hat Angriffe gegen die Person des
Herrn Reichspräsidenten gerichtet , die ich aufs tiefste be¬
klage . Man kann aus den Ausführungen Hergts den Schluß
ziehen , er lzabe dem Reichspräsidenten vorgeworfen , daß er bei
seinen Maßnahmen und Entschließungen sich nicht lediglich von fach -
lichen , sondern von taktischen und parteipoliiischen Gründen leiten
lasse . Dagegen muß ich den allers ch ä r fsten Protest er¬
heben . Es wird niemandem gelingen , für diese unwahre Bshaup -
tung einen Beweis zu erbringen . Der Herr Reichspräsident hat
sich, wie ich aus ineiner viele Monate langen Tätigkeit inir ihm
zusammen glaube bezeugen zu können , durchaus von fach »
lichen Gesichtspunkten bei sein «, Maßtrohmen leiden lassen .
Gerade die Partei , die so gern für die Autorität des Staates «in -
tritt , sollte doch in erster Linie dafür sorgen , daß die Staaisautori -
tat erhalten wird , indem sie nicht in dieser Weise gegen die Person
vorgeht , die den Staat repräsentiert . Daß seinerzeit den Deutsch -
nationalen ein Ultimatum gestellt worden sei , ist durch -
aus unrichtig . Hergt wirft der Regierung weiter vor , sie (jalie
die Schuldfrage nicht entschieden genug behandelt . Ich kann
in der Beziehung die Erklärung abgeben , daß wir bei jede ? Ge -
legenheit , die uns irgendwie dazu angetan scheint , diese Frage an -
regen und zur Aussprache bringen . Was die Ausführungen von
Herrn Wulle zu einem großen Teil einer Entgegnung und eines
Eingehens auf Einzelheiten entbehrlich erscheinen läßt , ist der Um -
stand , daß er sich lediglich auf negative Kritik eingelassen hat . Er
hat uns in keiner Weife einen Weg angegeben , wie denn vorzugehen
fei , wenn man nun einmal das Dames - Guiacisten abzulehnen
bereit ist .

Wenn die Frage , wie Deutschland aus seiner cmßerordenttich
drückenden Kreditnot befreit werden soll , nickst klipp und klar
beantwortet wird , dann verbitte ich mir die Kritik . ( Große

Unruhe rechts . )
Sa lange die Herren nicht in der Lage sind , einen besseren Weg
vorzuschlagen , sage ich : wir billigen das Dawes - Gut .
achten m der Hoffnung , daß es uns auch wirtschaftliche Besserung
bringen wird . Der Abg . Wulle ist in mancher Richtung über die
Tatsachen nicht orientiert . Es gSyöri ein starkes Stück dazu , dl «
Behauptung auizustellen , wir Ijötten keine Urkunde über die Be -
rettwilli - gkelt Herri . ots zur Räumung der Ruhr
nnb noch Haus « gebracht . In den Akten des AnsnSrtkgen Amts
befindet sich ein Brief von Herriot und Macdonald , in dem die
Raunwnng des Ruhrgebiets in höchstens zwölf Monaten zugesagt
wird . ( Zuruf b. d. Natsoz . : Das ist doch kein Bertragl ) Dieser
Brief ist von mir angenommen worden . Der Kanzler yevlrest den



Brief . ( Unruhe und Zurufe rechts . ) Auf der anderen Seite befinde
sich eine Urkunde , ein Memorandum der deutschen Regierung , in
der ausdrücklich die Erklärung festgestellt wird , dah die beiden Mi -

nisterpräsidcnten sich der Räumung der rechtsrheinisch
besetzten Gebiete gleichzeitig mit der Räumung des Ruhr -
gebiets nicht widersetzen werden . Dieses Memorandum ist von den
beiden Ministerpräsidenten unbeantwortet geblieben : sie haben ihm
also zugestimmt .

Ich bitte diejenigen , die etwas von dem Gutachten gelesen
hoben , sich mal die Frage vorzulegen , ist es möglich , sich einen Fall
zu denken , wo bis zum August 1925 das Gutachten nicht ausgeführt
wäre ? ( Sehr wahr ! b. d. Regierungsparteien . ) Und zwar soll es
sich um böswillig « Zuwiderhandlungen handele . Es
gehört doch ein besonderes Stück dazu , sich einen Fall auszudenken ,
wo wir es wirklich böswillig fertigbringen könnten , das Gutachten
bis zuin August 1925 wicht auszuführen . ( Lebhafte Zustimmung b.
d. Regierungsparteien ) Die deutsche Regierung ist voll und ganz
gewillt , das Gutachten in aller Loyalität und aller friedfertigem Gs -
sinnlmg zur Ausführung zu bringen , soweit es irgend möglich ift
und ich hoffe , datz sie der Reichstag dabei unterstützt . ( Beifall . )

Herr hergl verlas Stimmen aus dem befehten Gebiet , er hat
sich aber nur zu einer einzigen aufschwingen können , die er aus
bestimmten Gründen zweimal zitierte . Es war immer dieselbe .

( Heiterkeit . )

Demgegenüber können wir zahlreiche Stimmen anführen , die
die Aufforderung cm die Herren richten , ein Ja auszusprechen .

Wir haben es , was die letzten sieben bis «cht Jahre anlangt ,
sehr zu bedauern , dah das deutsche Volk nicht immer über die Lage
oriemim war . ( Lebhafte Zustimmung b. d. Regierungsparteien . )
Es ist versucht worden , durch Fanfaren - und Trom »
p e te ng e s ch m et t e r das VÄk in eine Begeisterung hineinzu -
bringen , die recht bald wieder verfliegen muhte . Von meinen Aus -
führungen vom Sonnabend habe ich auch nicht das gerngste zurück¬
zunehmen , denn es ist auch wicht das geringst « versucht worden ,
um irgendwie die Unrichtigkeit meiner Ausführungen nachzuweisen .
Ich sage noch einmal ganz offen :

Ick sehe allerdings die Entwicklung der Dinge außer ordentlich
pessimistisch an . wenn durch die Ablehnung im Reichstag die
Londoner Abmachungen scheitern . Sich mit dem Gedanken zu
befreunden , es werde gelingen , in absehbarer Zeit , etwa in ein
bis zwei Monaten , nochmals eine Konferenz zufammenznbrin .
gen . dazn gehört ein Optimismus , den ich nicht teile . ( Lärm nechts . )

Es ist davon gesprochen worden , daß wir leider den Rechts -
ge danken allzu sehr hätten zurücktreten lassen und ihn nicht hin -
reichend betont hätten . Ich wundere mich eigentlich darüber , daß
dieser Vorwurf erhoben worden ist , denn ich «rinner « mich sehr wohl ,
daß , als ich vor einigen Wochen mir den . Ausdruck erlaubte von
Weltgewissen und öffentlicher Meinung , ich dann
gerade von der rechten Seit « aus mit Hohngeläch ' ter
unterbrochen wurde . ( Lärm rechts . ) Herr Hergt hat mir vor -
geworfen , daß ich mich von der englischen Regierung auf den Rechts -
ftandpunkt habe verweisen lassen . Ueberprüft man die Londoner
Akten , so könnte man das Umgekehrt « sogen .

Herr Hergt hat gesagt , wir hätten eine große Einheitsfront der
Mliiertem gegen uns allmählich zusammengebracht . Worin dieser
Vorwurf bestehen soll , ist mir etwas rätselhaft .

Di « Reden , die wir früher ost von dentschoölkischer Seit «, auch
herite noch von Horm Mulle gehört haben , die sind allerdings
außerordentlich geeignet gewesen , eine solche Einheitsfront der
Alliierten zu schaffen . ( Großer Lärm rechts . ) Ich glaube oller -
dings aus den verschiedenen Verhandlungen der Parlamente
gerade in den letzten Tagen feststellen zu müsien . daß die Ratio -
nalisten in der sranzösischen Kammer ebenso wie die Rutiona -
listen hier im Reichstag sich gegenseitig die Völle zuwerfen .
( Große Unruh « rechts . Abg . v. Graes « ruft : Jammervolle

Mätzchen ! )� � �
n ! Ii i i Ii '
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Krach bei öen vaterlänöischen . -

Wie die Bolksmeinunz gemacht wird .

Die Ve reinigten Vaterländischen Ler -

bände hatten für den Sonnabend eine Reichsvertretertagung
einberufen , auf der die Herren G e i s l e r und W e st a r p
nach bekanntem Muster gegen das Londoner Protokoll , die

Reichsregierung und die Sozialdemokratie aufzuputschen ver -

suchten . Das Resultat war eine fulminante Resolution , die

sich für Ablehnung des Londoner Protokolls , für Reichstags -
auflösung und Neumahlen aussprach . Die deutschnationale
und deutschvölkische Presse hatte nichts Eiligeres zu tun , als

dieses Resultat unter der Devise „ das nationale

Deutschlandhatgesprochen " der Welt zu verkünden .
Die Sache stimmt nur nicht ganz . I » der „ Ma g d ebur -

gischen Zeitung ' steht zu lesen :
Reichstag sabgeorbiieier Adams ( DVp . ) ermächtigt uns , mit¬

zuteilen , daß die Laterländifche « Verbände von

Rheinland - Westfalen zu der Tagung der Verewigten
Vaterländischen Verbände , die am vergangenen Sonnabend unter
dem Vorsitz des Abgeordneten Geisler w Berti « stattfand , nicht
eingeladen waren . Im Gegensatz zn der auf dieser Tagung
gefaßten Entschließung stehen die Vaterländischen Verbände von

Rheinland - Westfalen auf dem Standpunkt , daß das Londoner
Abkommen angenommen werden muß .

Herr Adams unterstellt damit den Vereinigten Vater -

ländischen Verbänden und ihren ehrenwerten Führern Geisler
und von der Goltz , ein Fälschertunststück ersten Ranges vor -

genommen zu haben . Das wird niemand in Erstaunen setzen .
der die „Objektivität ' dieser Herren ihren Gegnern gegenüber
zu beobachten Gelegenheit hatte . Der Vorfall wirst zu gleicher
Zeit « in grelles Licht auf die „ nationale Einheitsfront ' , wie

sie die Hergt und Westarp verstehen . Immer im entscheiden -
den Augenblick klappt diese Einheitsfront jammerlich zu -
sammen und um das zu verbergen , greift man zum Mittel der

Unwahrhaftigkeit . Der Geist der Vernunft darf bei

diesen Herrschaften nicht hochkommen , denn er ist der schlimmste
Feind ihrer künstlich großgezüchteten Bewegung .

Saperns Ja .
Auch der deutschnationale Justizminister fSr Annahme .

München , 25 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Zustim -

mung Bayerns zum Londoner Abkommen wurde im bayerischen
Ministerrat auch m Anwesenheit des deutschnationalen

Iustizministers Gürtner und des Vertreters der deutsch -
nationalen Landtagsfraktion beschlossen , und zwar , wie

offiziös mitgeteilt wurde , mvollerEinhelligteit . Diese Fest -
legung ist den Deutschnationalen später sehr unangenehm geworden ,
und aus ihrer Landtagsfrattion kommt jetzt eine Erklärung , die be -

sagt , daß wenigsten » der Fraktionsvertreter sich nicht für die An -

nähme ausgesprochen , sondern die Stellungnahme der Landtagsfrak -
tion vorbehalten habe . Die Zustimmung de » deutschnationalen Mi¬

nisters wird nicht bestritten , sondern lediglich gesagt , dah in der Frage
des Eisenbahngesetz «» ( wo Bayern bekanntlich im Reichsrat sich der
Stimme enthielt ) die bayerisch « Regierung darauf habe Rücksicht
nehmen müssen , daß nach dem Staatsvertrag mit dem Reich der Ein -

fpruch eines einzigen Eisenbahnlandes genüge , um die Verabschiedung
des Gesetzes im Reichsrat und sein « Einbringung im Reichstag « über -

Haupt zu oerhindern . Das setzte Wort über das Londoner Abtom -
men mühe vom deutschen Volk selbst durch den Reichstgg besprochen

Wir haben m London mehrmals die Entdeckung gemacht , daß ,
wenn wir mit den verschiedensten Vertretern der Länder auf den

verschiedensten Gebieten ins Gespräch kamen , sich stets der unab -
wendbare Schluß ergab , daß wir , wenn wir uns nach Abbruch
der Verhandlungen von London zurückziehen würden , uns
einer vollständigen Einheitsfront der Alliierten

gegenüber befunden hätten . Auch in Gesprächen mit den Englän -
dern und Amerikanern wurde uns , wenn wir fragten , wie sie sich
eigenttich zu den Dingen stellten , stets die Antwort erteilt , die

Herren müßten uns den Rat geben, ' uns Mit diesem Entgegenkommen
Frankreichs zu begnügen . Wenn Sie in den Tonarten fortfahren
wie bisher in ihrer Agitation , und auf diese Welse Frankreich
weiter Stoff zn seiner . . . ( Großer Lärm auf der Rechten , Zurufe :
Den Kampf nehmen wir aufl Und das ist der Kanzler des Deut -

schen Reiches ! — Glocke des Präsidenten , Gegenrufe der Sozial -
demokraten . — Der Schluß des Satzes geht in der allgemeinen Un -

ruhe unter . ) Einige weitere Ausführungen Hergts muß ich etwas

sonderbar finden . Einmal hat er gesagt , es seien die Handels -
oerträge absolut getrennt gehalten worden von den Verein -

barungen über die Ruhr . Ich muß sagen , gerade das war

unser « Absicht , und wir haben gerade bei Herriot volles

Verständnis gefunden . Es wäre aber sehr töricht von uns ge -
wefen , dies « Gelegenheit , wo wir nun einmal mit den Herren aus

Frankreich und Belgien w Verhandlungen eingetreten waren , nur

für «inen Zweck zu benutzen und olles andere von der Hand zu

weifen .

Ich glaub « wenn wir das nicht getan hätten , würtde man ge -
radezu eine Pflichtverletzung darin sehen . ( Sehr richttg ! b.

d. Mehrheit . ) Und wenn gesagt wirv : „ Wie können überhaupt
Handelsverttagsverhandlungen stattfinden , solang « der Feind au

deutschem Boden steht ? ' so Hab « ich diesen Eimocmid allerdings nicht
erwartet .

Sollen wir vielleicht alle handeisverlrogsverhandlungen aij »-

schließe ». M» Me Frist von 15 Jahren abgelaufen ist . « mtzm

deren auch die Räumung de » letzten besetzten Gebietes statt -

finden soll ?

Es ist doch eine unhaltbare Forderung , sich alle Wege so zu »er -

sperren . Herr Hergt hat uns weiter den Vorwurf gemacht , daß wir

nun diese Bedingungen freiwillig unterschrieben hätten . Aber

einem Diktat Hütten wir uns unterwerfen sollen . Ich hätte

unsere Stellung hier sehen mögen , wenn wir mit einem Diktat in

der Hand erschienen wären ! ( Sehr gutl b. d. Mehrhett . ) Die

„ Deutsche Zeitung ' und die „ Sreuzzeiwng " . die in den letzten Tagen

stark demagogisch eingestellt waren , Hot ja diese » Dtktat als Schlag -
wart benutzt . Wir sind gern bereit , am nächsten Sonnabend zu

unterschreiben ( hört ! hört ! ) , weil wir diesen Konttakt als einen

Schritt auf dem Wege zur Gesundung unseres Vaterlandes ansehen ,
weil wir auf diesem Weg « einen großen Teil unseres besetzten Ge -

biet » zu befreien hoffen . ( Rufe rechts : Rur Höffen ! ) Weil wtt diese

Hoffnung haben , darum sind wir bereit , zu unterschreiten . ( Lebh .

Beifall b. d. Mehrheit . )

Vizepräsident Dr . Rießer ruft den Abg . v. Grotte ( Raksoz . )

wegen des Zurufs gegenüber dem Kanzter : jammervolle Mätzchen ! '

zur Ordnung .

Abg . Pfleger ( Bayr . Dp. ) erkennt cm. daß von der idsutfthen

Delegation groß « Arbeit geleistet worden stt . ©ttne Fraktion

stinnne den Vorlagen notgedrungen zu .

Nach einer Rede des Abg . Vredt ( Wirtfchp . ) beantragte Abg . Satz

( Komm. ) , die im Auswärtigen Ausschuß bereits durchberatenen Ge -

setze nochmals im Ausschuß zu beraten . Infolge Beschlußunfähigkcit
wurde über den Anttag nicht abgestimmt und das Haus vertagte sich
um 11 Uhr 15 Minuten .

werden . Gerode die Gegner der Londoner Abmachungen hätten ein

Interesse daran , daß der deutsche Reichstag die allttntg « und letzte

Entscheidung behalte . _

Dritte Lesung am Donnerstag .
Der Ael testen rat des Reichstage , hat wie Eca meldet ,

beschlossen , die zweite Lesung am Dienstag und Mittwoch

stattsinden zu lassen , und zwar soll jeder Fraktion eine l�stündig «

Redezttt gewährt werden . Am Donnerstag wttd dann die

dritte Lesung der Gesetze stattfinden . Roch Erledigung der

Dawes - Gesetze im bejahenden Sinne sollen dann noch die Wahlvor -

lag « und die Zolloortag « berate » und beschlösse « werden .

Die Zollvorlage im Reichstag .
Am Montag fft im Reichstage doch die Zoll -

Vorlage eingebracht worden . Anfänglich hatte der

demokratische ReichSwirtschaftSmini st er die

Unterschrift verweigert , sie aber am Sonntag doch gegeben ,
um die drohende Ministerkrise zu vermeiden . Die d e m o -

kratische Fraktion hat gleichzeitig bei der Reichs -
regierung gegen die Uebermittlung der Borlage an den

Reichstag entschieden protestiert .

ntDrötuittgszelle ' Thüringen .
Eine sozialdemokratische Interpellation .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag
folgende Interpellation eingebracht :

In Thüringen herrschen verfassungswidrig « Zu »
stände . Kundgebungen für die Verfassung werden von der Landes -

regierung erschwert , Kundgebungen gegen die Verfassung gefördert
Der sozialistischen Arbeiterjugend von Jena wurde eine Kundgebung
für Frieden und Republik , dem Reichsbanner Schwarz .
R o t - G o l d in Weimar ein Fackelzug verboten . Dagegen wurde
der nationalsozialistischen Freiheitspartei ge -
stattet in Weimar öffentliche Festzüge und Kundgebungen gegen die

Republik zu veranstalten und das Deutsche Rationoltheater mit Haken¬
kreuzfahnen zu „ schmücken ' .

In Weimar duldet die Landesregierung öffentliche Be -

schimpfungender Verfassung und der verfassungsmäßigen
Bertteter der deutschen Republik . Der Abgeordnete Dr . Linter

durfte sogar öffentlich die gegenwärtige Reichsregierung des Volks -
und Hochoerrats anklagen und erklären : „ Sie gehört an den Galgen ! '
In Weimar versagt die Landesregierung der republikanischen Bevöl -

kerung den polizeilichen Schutz , auf den sie Anspruch hat .

Zahlreiche Störungen in der ösfentlichen Ruhe und Orb -

nung sind durch Besucher der Tagung der nationalsozialistischen Frei -

heitspartei erfolgt : Behelligung und Mißhandlungen von Spazier -
gängern auf den Straßen , Ueberfälle auf Mitglieder des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold , Beraubung von mißhandelten Personen , rechts -

widriges Eindringen in das Volkshaus , sinnlose und Menschen ge -
fährdende Schießereien .

Gedenkt die Reichsregierung diese verfassungswidrigen Zustände
in Thüringen weiter zu dulden ? Oder was gedenkt sie zu tun , um die

Thüringer Landesregierung zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten .

für die Reichsverfassuug ttnzutteten , repnbllkarüsche Srmdgebungeu zu
fördern » od die Repnbttkaner zu schützen ?

Venn üie Arbeiter wüßte « . . .

Völkische Führer im Spiegel der eigenen Presse .
Di « völkischen Banden fliegen auseinander . Die Einsetzung eines

Triumvirats , die auf dem Weimarer Parteitag beschlossen wurde ,

ist nur ein kläglicher Versuch , zu retten , was doch nicht mehr zu
retten ist Di « Organisationen gehen zurück , die Presse geht ein und
der Glaube an einen künfttgen Erfolg oerschwindet . Aus dem übel -

riechenden Sumpf steigen Fäulnisblasen auf . Die Herren Wiesen -
dach er und Streicher haben noch vor kurzem in öffentlichen
Versammlungen die völkischen Führer nach Strich und Faden durch
die Gosse gezogen . Jetzt bleibt die Mehrheit der bayerischen Land -

tagsfraktton die Antwort schuldig . „ Die deutsche Presse ' , das

Münchener „ Kampfblatt der völkischen Freiheitsbewegung ' , schreibt
wörttich über Streicher und Wiesenbacher :

„ Streicher und Genossen sind heute die schlimmsten Bonzen ,
Terroristen und Lügner . Ein Beispiel : Streicher verlangte
seinerzeit in der Fraktion ausdrücklich , in keinen Landtogsausschuß
hineingewählt zu werden , er betrachte es als feine Aufgabe im

Landtag die Behandlung der Judenfrage , und hierfür müsse er
frei « Hand haben . Und «tun geht er hin und sagt in öffentlichen
Versammlungen , die Fraktion wolle ihn beseitigen , sie sei gegen
ihn , und führt als Beweis an , man habe ihn in keinen Ausschuß
gewählt ! Streichers intimster Freund , W i e s e n b a ch e r , ist
selbstverständlich ein Ehrenmann . Beweis : er gab vor seiner
Aufstellung als Landtagskandidat sein Ehrenwort , daß er nicht
v o r b e st r a f t sei . Er brachte sogar ein polizeiliches Leumunds -
zeugnis , verschwieg aber , daß er

wegen tlfachen Bandendiebstahls mit Z Jahren I Mona !

vorbestraft
war . Weiter : Wiesenbacher bettelte die Nürnberger DAP . um
Unterstützung an , da er mit seiner Familie nicht von den Diäten
leben könnte . Die DAP . zählte ihm wöchentlich 4l> M. Herr
Wiesenbacher aber fordert « in öffentlichen Versammlungen auf ,
keine Mitgliedsbeiträge mehr an die DAP . zu zahlen . Als die
DAP . infolgedessen weniger einnimmt , schämt sich Wiesenbacher
nicht , die Differenz aus der Privaitasche des Vorsitzenden der
DAP . , Herrn Dr . Stöcker , anzunehmen und trotzdem gegen ihn
und die DAP . weiterzuhetzen . Ehrenmann ! Noch besser , der
„ arme , ehrliche Arbeiter " , wie ihn Streicher nennt , der von den
Diäten mit seiner Familie nicht leben kann und Unterstützung
erbettelt , der ißt ausgerechnet im Pfchorrbräu , wo es doppelt so
teuer ist , weil „die im Landtagsrestaurant immer nix Gscheiis zu
fressen haben ' . Bonze !

Daß er sich als den einzigen Arbeiter der Völkischen Fraktion
bezeichnet , ist unserem Anton Drexler gegenüber eine kindliche
Ungezogenheit , daß «r aber ablehnt , im Plenum einige Wort «

zum Achtstundentag zu sagen , trotz rechtzeitiger Auffordenuig ,
zeigt den Arbeiter - Abgeordneten Wiesenbacher ' im schönsten Lichl .
Er weiß ja warum ,

er ist zu dumm dazu , er kann bloß in Versammlungen einige
auswendig gelernte Phrasen abhaspeln ;

denn wie er sich räuspert und wie er sich spuckt , das hat er ihm
glücklich �abgeguckt. Ihm, dem großen Julius , seinem Herrn und

In diesem Stile geht es spaltenlang weiter . Streicher
wird vorgeworfen , daß er die Frauen von Parteigenossen ver -

führe und crttf Angriffe der Iudenpresse nicht mit Klagen reagiere ,
wttl er diese Angriff « nicht widerlegen könne . Seine Leistungen in

Mnberg werden als wüst « Aufhetzung gegen ' Hitler und

Ludendorff geschildert .
Die „ Deutsche Zeitung ' hat dieser Tage wehmütig darüber ge -

klagt , daß die national « Bewegung es nicht fertig bringe , den demo -
kratffchen Kreisen etwas Gleichwertiges wie das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold gegenüberzustellen , daß es ihnen vollständig an
der Geschlossenheit der Bewegung fehle . Die „ Deutsche Zeitung " hat
recht , wenn sie das feststellt , sie irrt nur , wenn sie glaubt , daß das

doch noch möglich fein müsse . Dieser sogenannten nationalen Be -

wogung , die in Wirklichkeit mit nationaler Gesinnung nicht das

geringste zu tun hat , fehlen alle Voraussetzungen dazu .
See kann nicht zu innerer Geschlossenheit kommen , weil ihr seder !
ideelle und sittliche Untergrund fehlt . Die Völker haben es l ä n g st

satt , im Vcmdentum ihr Ideal völkischer Behauptung zu sehen , sie
wollen arbeiten und leben , sie wollen schaffen und in bessere
Zukunft sehen können . Wo könnten sie solche Zukunft erhoffen von

einer Bewegung , die nichts weiter fft als das letzte Nachklingen

zerfetzenden Landsknechttums aus dem Krieg , den die

Völker immer mehr oerfluchen lernen . Ihr schafft es nicht , che

Herren von der Reaktion , eure Zeit fft abgelaufen !

Ein Zeft der Arbeit .
Hamburg . 25. August . ( Eig . Dvahtbericht . ) Das am gestrigen

Sonntag von den freien Gewerkschaften Hamburgs ver -

anstaltete Fest der Arbeit nahm einen großartigen Verlauf . In
den Mittagsstunden sammelten sich im Stadttnnern die einzelnen
Organisationen und Gewerke zu einem gewaltigen Festzug , in dem

besonders die Festwagen , auf denen die Tätigkeit der verschiedenen
Berufe symbolisch dargestellt wurde , auffielen . Bemerkenswert war ,
daß sich in den Festzug auch viel « Kommunisten eingereiht
hatten . Auf dem Festplatz , dem großen Hamburger Stadtpark , wur -
den an 17 verschiedenen Stellen Darbietungen der Arbeitersportler
und - sänger geboten . Die Teilnehmerzahl an diesem Fest
der Arbeit wird auf über 300 000 geschätzt .

Aloröer Schulz bleibt in f>ast .
Einleitung des Ausliefernngsverfahrens .

Budapest . 25 . August . ( WTB . ) Wie die Blätter melden .

hat die deutsche Regierung an We ungarische Behörde heule
das Ansuchen um Einleitung des Auslieferungsver -
sahrens gegen F ö rsier - S ch ulz gerichtet . Im Sinne dieses

Antrag » beschloß der Anklageseaat , daß der Beschuldigte aus Grund

de , Auslieserungsbegehrens der deutschen Regierung in hast ge -
nommen bzw . beholten werde . Diese hast istaufüwochenbe .
schränkt , und in dieser Zeit muß über das Auslieferungsbegehren .
dos durch das Zustizministertum aus diplomatischem Wege zu er -

ledigen sein wird , entschieden werden . In erster Reihe wird die

Frage entchieden werden , ob es sich um einen gewöhnlichen oder

eine « politischen Mord handelt .

Die Mongolei als Republik .
Moskau , 24. Aug . ( OE. ) Erst jetzt ist m Moskau «in genauerer

Bericht über die Festlichkeiten eingetroffen , mit welchen am 8. Juli
in Urga die Mongolei zur Republik proklamiert worden , st. In

Anwesenheit aller Würdenträger und des Sowjetgesandten fand ein

ttvße » Volksfest und ein « Truppenschau statt . Dann hielt der erste
Minister ein « Rede , in welcher er darauf hinwies , daß schon
vor drei Johreir nach der mit Hilse ©orojet - ytußiands
vollzogenen Befreiung der Mongolei vcm der Macht des zarischen
Generals Ungern - Sternberg die Mongolei eigentlich
eine Republik wurde ; doch Hab « man w« g ? n der außerordentlichen
Beliebtheil des damals noch lebende » Monarchen , des Bogdo -
Chehen . diesem ein « Scheinmacht belassen . Jetzt » ach
seinem Tod konstituiere sich die mongolische Republik , deren oberste »
Rogierungsorgan der Churvldan ( Landtag ) sei , da mm , die
höchste Gewalt einer Ewzetperftm mcht anvertrauen wolle .



yerrkots Erfolg .
P a r l s . 25. August . ( <£ca ) Zu Beginn ihrer heutigen Sitzung

beschloß die Sammer mit 333 gegen 168 Stimmen , herriots Rede
über das Londoner Abkommen in der ganzen Republik anschlagen
zu lassen .

Der Verurteilte darf das Urteil schelten .
Baris , 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « nationalistische

Press « bemüht sich, den starken parlamentarischen Erfolg , den

cherriot am Sonntag in der Kammer davongetragen hat , zu
schmälern . So bringt es am Montag abend der „ Jntranfigeant "

fertig , der Mehrheit , die für die Notifikation der Londoner Beschlüste
gestimmt hat , die „ kompakte Majorität ' entgegenzuhalten , die P o i n-
carSs Außenpolitik jeweils in der Kammer des Nationalen Blocks

gebilligt habe , und daraus den Schluß zu ziehen , daß Poincarä
das ganze Land hinter sich gehabt habe , während cherriot nur von

seinen eigenen Parteigängern gehalten wurde ! Di « französischen
Nationalisten tun noch immer , als hätten sie das Urteil des Bolkes
am 11. Mai nicht begriffen .

Nachträgliche Besprechung des Lausaner Friedensvertrags
Paris , 25. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Kammer hat

am Montag vormittag die Aussprache über di « Ratifikation des
Lau sanner Friedenvertrages begonnen . Der am
24. Juli 1923 geschlossene und von England . Italien und Japan
bereits ratifizierten Frieden von Lausanne hat nicht nur dem Krieg
zwischen der Türkei und Griechenland ein Ende gemacht , sondern
auch das im Jahre 1919 der Türkei von den Alliierten aufgezwun -
gene Friedensdittat von S e v r e s vollkommen abgeändert .
Frankreich verliert durch den Laufonner Bertrag die politische
Bormachtstellung , die es seit Jahrhunderten im nahen Orient gehabt
hat , nahezu völlig . Die Diskussion in der Kammer hat nur rein
akademischen Charakter , da der Bertrog von Lausanne in
Wirklichkeit bereits seit ein « m Jahr in Kraft getreten ist und
irgendwelche Aenderungen daran ziemlich ausgeschlossen sind .

In dieser Debatte führte
Herriol

aus , daß die türkische Republik die Tochter Frankreichs sei .
Die türkischen Staatsmänner seien unter französischem Ein -
fluß herangebildet worden . Die Intervention der Türkei an der
Seite Deutschlands hätte vermieden werden können , wenn man
einige Jahre zuvor der Türkei die Unter st ützung gewährt
hätte , die das Land damals von Frankreich verlangte Frank -
rcich sei! glücklich , der Türkei zu helfen und ihr repu -
blikanifches Regime zu befestigen .

Der öeutfchvölkische Iüealhelü .
Mussolini erwürgt die deutschsüdtiroler Schule « .

Rom , 25. August . ( WXT3. ) 3m Ministerrat wurde beschlosten .
die bisherige deutsche Rormolschule in Bozen eingehen zu
lasten , weil sie überflüssig sei und weil die deutschsprachigen
Elementarschulen allmählich alle verschwinden sollen . An Stelle der
deutschen Rormalschule soll ein italienisches Unter - und Ober -

gymnasium in Bozen errichtet werden .

Neapel für üen Zafthismus verloren .

Beginn des italienischen Freiheitskampfes .

Rom . 25 . August . ( EP . ) Exminister Agricola , einer der

Oppositionsführer Südikaliens , hat der . Giustizia ' über die Slim -

mung in Neapel erklärt : Die Stadt ist des faschistischen Reg i -

mes müde . Wenn die Miliz am Sonntag die Bevölkerung ein -

schüchtern wollte , hat sie sich schwer verrechnet . 3ene Ausschreitungen
habe » da » Volk empört , das sich gegen den Gedanke « auflehnt , wie
ein Reger dors behandelt zu werden . 3etzt ist Neapel für den

Faschismus endgültig verloren . Neue Gewalttaten wür -
den kein gefügige » Volt mehr finden . Mussolini hat einmal erklärt ,
in Neapel habe der Kampf für die Freiheit Italiens begonnen . 3ch
habe den Eindruck , daß in Neapel schon geistig derSampffürdie
Befreiung Italien » vom Faschismus begonnen hat ,
deu Itallen letzten Endes als Unabhängigkeitskrieg betrachtet .

Awh am gestrigen Sonntag ist es in Neapel zu schweren
politischen Zusammen st ößon auf den Straßen gekommen .
Dreißig Personen wurden verwundet , über hundert von

PoNzei und Miliz festgenommen .

Interparlamentarische Konferenz .
Kritik am Völkerbund .

Zürich . 25 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Montags -
sitzung der Interparlamentarischen Konferenz wurde zunächst über
die Minoritätensrage debattiert . Der Vertreter der jüdischen Minder -
heiten der baltischen Randstaaten forderte ein « größere Aktivität
des Böikerbmrdes zum Schutz « der Minderheiten . Der
französische Abgeordnete L e f o y e r kritisierte den Völkerbund , in
dem die B ö l k e r s « l b st so gut wie gar nicht zum Worte kämen .
Es müsse deshalb dahin gewirkt werden , daß di « Regi « runas -
Vertreter beim Völkerbund durch Volksvertreter ersetzt werden .
Sodann entwickelte der deutsche Reichstagsabg . S chü ck i n g ( Dem. )
die Grundsätze der Interparlamentarischen Union und forderte Kon .
trolle der auswärtigen Politik durch die Parlamente , Oeffent -
l i ch k e i t aller zwischen den Staaten geschlossenen Verträge , A b -

schaffung von Geheimfonds der Regierungen , Verhinde -
rung von Angriffskriegan durch allgemeine obligatorische
Schiedsgerichtsbarkeit in Streitigkeiten zwischen den Na -
tionen und Ausbau des Internationalen Schiedsgerichtshofes im

Haag : Voraussetzung ' ür die militärische Abrüstung sei die syste -
matische Organisierung und Förderung der sittlichen Kräfte
in allen Nationen .

Bern , 25 . August . ( WTV. ) Die Interparlamentarische Konfe -

renz lehnte es ab , auf verschiedene Anträge einzugehen , die Lind -

ho gen - Schweden ( U. Soz . ) zur Debatte stellen wollte und die

allgemein « Revision des Dölterbundpaktes , internatio -
nales Abkommen über eine Weltsprache und ein « Einladung
an Amerika zum Eintritt in den Völkerbund zum Gegenstand
hotten . Gegen eine Behandlung der letzteren Frag « erhob auch der

amerikanische Delegierte Burton Einspruch

Die Kleine Entente in Laibach .

Prag 25 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am 27 . und
28 . August tagen in Laibach die Außenminister der Kleinen

Entente . Im Vordergrund werde « folgende Punkte stehen :
1. Wie soll sich di « Kleine Entente während derVölterbunds -

tagung verhalten , wenn die Kontrolle der Rüstungen
der unterlegenen Staaten , namentlich Bulgariens , Ungarns

urd Deutschösterreichs , mit der der Völkerbund betraut werden soll ,

verhandelt wird : die Klein « Entente wird dabei die Forderung oer -
treten daß sie in den mit der Kontrolle betrauten Kommissionen ver -
treten ' ist . 2. Das Verhältnis der Kleinen Entente zu Rußland :
man ist der Ansicht , daß die Vertreter der Tschechoflowatsi und Süd -
stawiens sich für die Anerkennung der Sowjet - Regierung einsetzen
Vierden . 3. Die Folgen des Londoner Abkommens : in
dieser Fmge will die Klein « Entente erreichen , daß ihre Interessen
an den Reparationsleistungen und den Kriegsschulden berücksichtigt
werden .

Ein kommunistischer Kurier wurde in Rosenheim . in der Nähe

des Bahnhofs verhaftet . Er soll wichtiges Material über die KPD .
besesten habe » .

Internationaler Textilarbeiterkongreß .
Wien , 23. August .

Der Kongreß beendete gestern , Freitag , sein « Arbeiten . Den
Vorsitz führte in der letzten Sitzimg Sa m y n ( Belgien ) . Zunächst
hielt Rödel ( Deutschland ) das Schlußwort zu feinem Referat ,J ) o n-
delspolitik und Textilindustri e" . Es wurde dann bei
einer Stimmenthaltung e i n st i m m i g folgende Resolution
angenommen :

„ Ein ungehinderter Warenaustausch der Völker untereinander
ist «ine der Grundlagen wirtschaftlichen Friedens und der Völker -
wohlsahrt . Insbesondere bedarf die Textilindustri «, da die von ihr
benötigten Rohstoffe wie auch Halbfabrikat « nur in bestimmten Ge -
bieten erzeugt werden , der Freizügigkeit , um ihre Wirtschaft -
lichen Funktionen erfüllen und sich technisch zur höchsten Vollkom -
menheit entfallen zu können . Absperrmaßnahmen aller Art , wie
Aus - und Einfuhrverbote sowie

hohe Zollschranken einzelner Länder

hindern diese Entwicklung und sind nicht geeignet , den soziaten Auf -
stieg weder der Arbeiterschaft im allgemeinen , noch der Textilarbei -
ter im besonderen zu fördern .

Darüber hinaus sind wirtschaftliche Maßnahmen eine Quelle
dauernder internationaler Differenzen und mit Ursachen kriege -
rischer Verwicklungen . Aus dieser Erwägung erneuert und erwei -
tert der Kongreß die Entschließung des Pariser Kongrestes , wonach
er uneingeschränkte Handels - und Austauschbeziehungen zwischen
allen Ländern der Erde , Abschluß von Handelsverträgen , Abbau
der noch bestehenden Aus - und Einfuhrverbote sowie der Zoll -
schranken aus dem Textilgebiet und der bestehenden Ausnahme -
beftimmungen gegen einzelne Länder fordert .

Der Kongreß verpflichtet die der Internationale angehörenden
Organisationen , in allen zuständigen Körperschaften , in denen sie
Einfluß besitzen , in diesem Sinne zu wirken . '

Die neuen Beiträge .

Z e h m s ( Deutschland ) berichtet dann namens des Komitees , das
über die Beitragsregelung zu beraten hatte . Da die Währungen m
den einzelnen Ländern wieder stabil geworden sind , kann wieder für
alle Länder ein einheitlicher Beitrag festgesetzt werden .

Ohne Debatte wird folgender Beschluß gefaßt :
Der Mitgliedsbeitrag soll einheitlich für all « Länder

w amerikanischen Dollars berechnet werden .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt mit Wirkung vom 1. Januar

1925 drei amerikanische Cent für das Mitglied
und Jahr .

An dem bestehenden Verhältnis der Zuteilung an den Streik -
und den Verwaltungsfonds soll nichts geändert werden .
Landesorganisationen , di « aus irgendwelchen Gründen sortgesetzt
kein « Mitgliedsbeiträge zahlen , können nicht Mitglieder der Jnter -
national « sein .

Es wird dann der neue international « Sekretär
gewählt . Die Wahl fällt auf den Engländer James Bell .

E i f e n r i n g ( Frankreich ) legt hierauf folgende

Resolution über den Achlslundenlag

vor , die einstimmig angenommen wurde :
„ Der Internationale Textilarbeiterkongreß erneuert seine seit

so vielen Jahren aufgestellte Forderung nach dem Achtstundentag .
Er wiederholt , daß sowohl aus moralischen wie aus physischen
Gründen ein « achtstündige Arbeitszeit die Höchst -
summ « an Arbeit darstellen soll , die von einem beliebigen
Arbeiter an einem beliebigen Tag geleistet wird , und daß nur eine
unwissenschaftliche Methode der Erzeugung und Verteilung eine
längere als achtstündige Arbeltszeit erfordern könnt «.

Der Kongreß ist der Meinung , daß es hauptsächlichste Pflicht
aller angeschlossenen Organisationen ist , in enger Zusammenarbeit
mit den anderen Gewerkschaften ihres Landes auf einer u n v e r -
züglichen Ratifikation des Washingtoner Ueber -
einkommens zu bestehen .

Der Kongreß wiederholt überdies seine ernste Absicht , dahin
zu wirken , daß kein Arbester mehr als acht Stunden täglich arbeitet :
und daß überdies die Arbeite ? einen

freien Sonnabeudnachmittag
haben . Cr versichert ebenso , nichts unversucht lasten zu wollen ,
daß in allen Ländern , in denen die Textilindustrie entwickelt ist ,
Verbesserungen der Arbeits , zeit gleichzeitig durchgeführt werden .

Der Kongreß wendet sich kategorisch gegen jedes Ar -
' b e i t s s ch I ch t s y st e m in der Textilindustrie und lehnt jede

Nachtarbeit entschieden ab .
Der Kongreß verlangt von den Landesorganisationen , sie mö -

gen di « Forderungen vertreten , daß ohne Unterbrechung nur vier
Stunden gearbeitet werden soll , und daß nach Ablauf einer Höchst -
arbeit von vier Stunden ein wesentlicher Zeitraum für Mahl -
zelten und Erftischungen eingeschoben weiden soll .

Das Sekretariat hat den Kampf um Ratifizierung des Wa -
shingtoner Abkommens ständig zu überwachen , die Landesorgani -
fationen eventuell an di « Durchführung zu erinnern , Veriäste über
den Verlauf des Kompfes einzufordern und besonder » wirksam er -
scheinende , von einzelnen Landesorganisationen angewendet «
Kampfmittel den angeschlossenen Verbänden zur Kenntnis zu
bringen . '

Bande r putte ( Frankreich ) spmch dann noch über die

unzureichenden Schuhvorkehrungen in der Texttlindusirie .
Er faßt « sein « Ausführungen in folgender Resolution zusammen , di «
ohne Debatte einstimmig angenommen wurde :

„ Der Kongreß stellt fest , daß die hygienischen Vorteh -
rungen und Sicherheitseinrichtungen in den Tex -
tilfabriken der oerschiedenen Länder im allgemeinen völlig u n -

zureichend sind Dies « Einrichtungen müssen sofort ver -

bessert werden . Da dor Mangel an Hygiene und Sauberkeit in
den Fabriken die Ursach « der Volksseuchen , insbesondere der T u -
b e r k u l o s «, und das Fehlen der entsprechenden Sicherheitsein -
richtungen di « Ursache ernster Unfälle ist . müssen in allen Län¬
dern Gesetze zum Schutze der Arbeiter beschlossen wer -
den . Das ist um so notwendiger , als die fortschreitend « Technik di «

Gefahren in den Fabriken erhöht .
Da infolge des Fehlens der hygienischen und Sicherheitsein -

richtungen sehr häusig Krankheiten eintreten , die deutlich den Cha -
rakter von Berufskrankheiten haben , müssen solche Lei -
den , di « als Berusskrankheiten anzusehen sind , indieArbeiter -
un fallgesetz e aufgenommen werden .

In der Erwägung , daß der Dienst der Arbeitsinspek -
toren eine einwandfreie Kontroll « aller Gesundheits - und Sicher -
heitsvorschriften garantieren muß . glaubt der Kongreß , daß den Ar -
beitsinspektoren , di « Angestellte des Staates sind , Arbeiter -
v « rt r e t e r , die von den Gewerkschaften ernannt werden , bei -
gegeben werden müssen .

Der Kongreß ladet das International « Arbeitsamt in Genf
ein , sich mit diesen äußerst wichtigen Fragen eingehend zu beschäf -
tigen und dahin zu wirken , daß diese Frage international geregelt
werde . '

Damit hat der Kongreß sein « Beratungen beendet . Roscher
( Reichenberg ) dankte dann namens des Kongresses dem abtretenden
Sekretär Tom Shaw für die Lebensarbeit , die Shaw zur wirt -
schastlichen und kulturellen Hebung der Textilarbeiterschaft geleistet
hat .

Der Dank an Shaw
wird von einem Beifallssturm der Delegierten begleitet : sie erheben
sich von den Sitzen und jubeln Shaw zu . Roscher bittet Shaw , auch
weiterhin den Textilarbeitern mst Rat und Tat beizustehen .

Shaw weist auf den Aufstieg der Textilarbeiterschast rn den
letzten Jahrzehnten hin . Er bezeichnet als schönsten Tag seines Le -
bens den , an dem er zum internationalen Sekretär gewählt wurde .
Wie er bisher mit seinem Herzen immer bei den Textilarbeitern war ,
wird er es auch für oll « Zukunft bleiben . Wenn die Textilarbeiter
seinen Rat und seine Unterstützung brauchen , wird er stets zur Stell «
fein . ( Erneuter Beifall . )

Mst der �Internationale ' wird der Kongreß geschloss «.

Wirtschaft
Auckereinfuhr und Auckerinöustrie .

Am 1. Juli war der Magdeburger Zuckerpreis 18,62 M. je
59 Kilogramm , am 1. August notierte «r 24, am 16. August
24 % M. Die Zuckerpreise sind also im Steigen und zwar deshalb ,
weil die Zuckerindustrie in der Lage ist , das Angebot von Zucker
künstlich zu verringern . Solange der Zuckerexport nicht freigegeben
war , waren die Zuckerindustriellen gezwungen , Notverkäufe vorzu -
nehmen , um Geld in ihr « Kassen zu bekommen . In dem Augenblick
aber als ihnen das Reichsernährungsministerium «in erhebliches
Kontingent an Zucker zur Ausfuhr freigab , erhielten sie Geld aus
dem Auslande und sie konnten wieder nach wie vor ihre Zucker -
Vorräte zurückhalten , auf diese Weise die Preise in die Höhe treillen .
Die Preise von Zucker haben in Deutschland den 22,45 M. betragen -
den Weltmarktpreis überschritten . Der Reichsernährungsminister
hat nun , um dieser ( Basis London ) Zuckerhausse Einhalt zu gebieten ,
die Einfuhr von Zucker gestattet . Bon dieser Einfuhr -
«rlaubnis werden natürlich die Zuckerindustriellen anderer Staaten
Gebrauch machen , da sie in der Lag « sind , den deutschen Markt vor -
teilhafter zu beliefern als unsere eigen « Industrie . Darob großer
Entrüstungssturm der Zuckerindustriellen , für die «in Teil der
bürgerlichen Presse eingetreten ist . Wir erinnern an dieser Stelle
an das Interview , das die „Vossische Zeitung " von dem bekannten
Direktor der Commerz - und Privatbank , Moritz Schultze , brachte .
Dieser , von Magdeburg her zur Commerzbank kommend , ist mit
den Verhältnissen in der Zuckerindustrie aus » genaueste vortraut und
benutzt die Beherrschung des Stoffes , um den Nachweis zu ver -
suchen , wie schädlich die Einfuhrerlaubnis für die Zuckcrindustrie
wäre . Er geht dabei flstgendermaßen vor : Bei Freigabe der Zucker .
Wirtschaft hätten die Zuckerindustriellen ihre Borräte zu Verlust -
preisen abstoßen müssen , ebenso während der Zeit der Kredit -
restriktionen . Wenn sie jetzt wirklich höhere Preise bekämen , dann
würden dadurch höchstens die Verlust « ausgeglichen , die sie durch
di « vorherigen niedrigen Preise , die teilweise unter Selbstkosten ge -
wesen wären , gehabt hätten . Einen Gewinn würden sie keines -

wegs erzielen . Sie müßten die Gelder ja auch in die Fe -
briken wieder hineinstecken , deren Anlagen während des Krieges uno
der Inflationszeit nicht erneuert worden wären .

Diese Beweisführung ist vollkommen abwegig . Die Dinge
liegen vielmehr so : Bor dem Kriege war Deutschland «in zucker -
exportierendes Land . Von den Gebieten , in denen die Zuckerrüben
bauenden Landschaften liegen , ist nichts verloren gegangen . Der
Anbau und der Ertrag dieser Landschaften an Zuckerrüben hat
naturgemäß während des Krieges , da die Düngerstoffe und vor
allen Dingen di « für den Zuckerrübenbau notwendigen Menschen
fehlten , nachgelassen . Er hat sich nach Kriegsende wieder gehoben ,
hat aber noch lange nicht die Höhe erreicht , die vor dem Kriege zu
verzeichnen war . Mag fein , daß das auch mit der Zwangswirt -
schast zusammenhängt . Run ist aber die Zwangswirtschaft gefallen .
Der freie Wettbewerb tritt in seine Rechte . Das wlrd natürllly
ein Antrieb für die Zuckerrüben bauenden Landwirtschaften , die

Anbauflächen weiter zu vergrößern und damit auch die Produktion
an Zucker ebenfalls zu steigern . Bei einer natürlichen Verteilung
des Kräfteverhältnisses müßte die Folge sein , daß der Zuckerpreis
heruntergeht .

Es ist infolgedessen ganz begreiflich , daß di « Zuckerindustriellen ,
um den Preis nicht allzu sehr sinken zu lassen und den Zuckerrüben -
bau sowohl wie die Zuckerfabrikotion rentabel zu gestalten , den
Wunsch haben , zu exportieren . Aber sie dürfen dann nicht die
Gelder die sie aus dem Auslande bekommen , dazu verwenden , um
ein « künstliche Verringerung des Angebotes herbeizuführen ,
um Vorräte gewaltsam zurückzuhalten und dadurch eine Preisteue -
rung herbeizuführen . Wenn dies der Fall ist , bleibt ja dem Reichs -
ernährungsministerium als Vertreter der allgemeinen Interessen , vi «
einen billigen Zuckerpreis verlangen , nichts weiter übrig , als durch
Einfuhrerlaubnis für den Markt ein regulierendes Moment zu
schaffen .

Das ganze Verhalten der Zuckerindustriellen ist typisch für
unsere kapitalistische Produktton . Die Besitzer der Produktions »
mittel kennen nur ein Rezept zur Hebung von Wirtschaftskrisen :
Verringerung der Produktion , Verringerung des
Personals , Verringerung der Löhne , Erhöhung der
Preise . Damit ist ihre Weisheit erschöpft . Daß es aber auch noch
ein « Möglichkeit gibt , produktionsorrbessernde Methoden einzu¬
führen , damit die Unkosten herabzudrücken , und mit Hilfe vermehrten
Absatzes bei geringem Verdienst an der Umsatzeinheit ein günstiges
Gesamtergebnis zu erzielen , diese Weisheit scheint bisher in den
Kreisen der Kapitaiister noch längst nicht durchgedrungen zu sein .

Schlechte Ernte in Polen .
Bei den Auseinandersetzungen über die Agrarzölle haben

Vertreter der Landwirtschaft wiederholt die Gefahr betont , daß aus
dem Osten groß « Getreidemengcn zu niedrigen Preisen «ingeführt
und den deutschen Preis unter die Produktionskosten der deutschen
Landwirtschaft senken würden . Wie nun die TU . aus Warschau
meldet , wird die diesjis ' rlge Ernte Polens mit 30 Prozent
geringer als im vorigen Jahre angegeben . Der Ernte -

ausfall an Getreide muß durch Import gedeckt werden , so daß
bereits In diesem Monat der Preis für Roggen um 50 Prozent
gegen den Bormonotspreis gestiegen ist . Die M i ß e r n t e ist bo -

soyders in G a l i z i e n groß . Eine Konferenz des Finanzministe -
riums hat beschlossen , eine Summ « von 2 Millionen Zloty als un -
oerzinsbare Anleihe für die galizischen Kleingrundbesitzer bereit -

zustellen .
Demnach ist es so gut wie ausgeschlossen , daß im nächsten

Erntejahr große Getreidemengen aus Polen zur Einfuhr nach
Deutschland kommen .

Ruhlands Ernteergebnisse .
Im Plenum des Zentralkomitees ver Russischen Kommunistischen

Partei erstattet « Rykow Bericht über die Ernte und teilte mit ,
daß di « Getreidevorräte 2,8 Milliarden Pud betragen , b. h. eben -
soviel wie im vorigen Jahr , was die Bedürfnisse der Sowjetrepu -
bliken vollauf deckt und einen Ueberschuh von 100 Millionen
Pud zur Verfügung läßt . Es wird ein Reservefonds gebildet , um
in den Gegenden , wo «ine Preissteigerung stattfinden könnt «, die
Preise zu drücken . Roch der Bildung dieses Fonds bleiben noch
75 Millionen Pud ( a 16,38 Kilogramm , also zusammen rund
1,23 Millionen Tonnen ) für die Ausfuhr ins Ausland übrig .
Mit der Ausfuhr soll erst nach einem besonderen Beschluß der Re -
gierung begonnen werden

Demnach ist vorerst mit einer wesentlichen Konkurrenz russischen
Getreides am deutschen Markt nicht zu rechnen .

3 « der chemischen vraunkohlenoerwertung ist eine neue
Konzernbildung zu verzeichnen . In einer Aussichtörats «
sitzung der Bra ii nkoble ii - Produkte - Akt . - Ges . , die zum
Konzern der Erdöl - und Kohle - Verwcrlung « Akt . - Ges .
( Evag . ) gehört , gab Generaldireltor Brückmann bekannt , daß die
Evag mit der Gruppe der W e r s ch e n - W e i ß e n f e l s e r Br a u n -
kohlen A. - G. eine Interessengemeinschaft abgescklossen
hat . Zwecks industrieller Verwertung der Evag - Berfahren zur
Verarbeitung von Braimkohlcnteercn und Mineralölen bat die
Gruppe W. - W. die Hälfte des Aktienkapitals der Braunkohlen -
Produkte - A. - G. erworben . Die der Evag gehörigen deutschen
Schutzrechte betr . die Verfahren nach Dr . BergiuS lBergin - Ver -
fahren ) sind bei der Evag verblieben . Ein Austausch von Aus -
sichtSratSmitgliedern zwischen Evag und Werschen - WeißenfelS ist in
LuSficht genommen .



Der /lchtstunöentag im Mslanö .
Die ArbeitgeberverbLnde behaupten , daß die Durchführung des

Achtstundentages die deutsche Industrie der Konkurrenzfähigkeit auf
dem Weltmarkt beraube . Da es nur durch Vergrößerung des

Exports möglich fei , die Reparationsleistungen aufzubringen , liege
es lediglich an den Arbeitern , durch Verlängerung der Arbeitszeit
die Menge der in Deutschland erzeugten Güter zu vermehren und

zu verbilligen . Abgesehen davon , daß die anderen am Weltmarkt

beteiligten Staaten sich die durch „sozialen Dumping " , also durch

billig « Löhne und lange Arbeitszeit hervorgerufene Schmutzkon¬

kurrenz der deutschen Industrie nicht gefallen lassen , sondern zu
Gegenmaßnaymen greisen werden , bedienen sich die Arbeitgeber -
verbände des Trugichlusses , als ob die schematisch « Verlängerung der

Arbeitszeit auch eine schematisch « Vergrößerung der Produktion zur
Folge haben müsse . Wir besitzen aber «ine Unzahl von Zeugnissen ,
nach denen in der Regel gerade das Umgekehrte richtig ist : Nach

Einführung der verkürzten Arbeitszeit bessert sich
die Leistungsfähigkeit des Arbeiters , die Menge der

erzeugten Güter nimmt zu . Voraussetzung� dafür ist , daß auch die

Produktion sm erhoben verbessert und den neuen

Arbeitsbedingungen angepaßt werden . Die bekanntesten Beispiele
für die Richtigkeit dieses Satzes sind die Zeiß werke in Jena und
die Unternehmungen des bekannten Großindustriellen Bosch in

Stuttgart . Noch ein anderes Zeugnis : Der Textilfabrikant Bur -

g e r , deutschnationaler Stadtverordneter in Chemnitz , führt « am
13. April 1922 in öffentlicher Stadtverordnetenversammlung aus ,
daß die Einführung des Achtstundentages in seinem Betrieb kein «

Verminderung der Produktion , sondern ein «

Erhöhung der stündlichen Pcoduktionslelsiung

um durchschnittlich IS Prozent bewirkt habe . Wenn den deutschen
Unternehmern tatsächlich daran gelegen wäre , die Produttion

zu heben und auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig zu bleiben ,
so wären sie geradezu gezwungen , die Verkürzung der Arbeitszeit
auf ein möglichst geringes Maß durchzuführen . In den anderen

Industriestaaten hat man mit dem Achtstundentag außerordentlich
günstig « Erfahrungen gemacht .

Nehmen wir zuerst Frankreich . Aus der Stahl - und Zinn -
Folien - Industrie des Pays des Galles wird aus dem Jahre 1920

berichtet : „ Die Einführung des Achlstundentages bewirkte ein « V e r -

mehrung der Produktion . " In einem Bericht an die Ver -

einigung amerikanischer Exportfabrikanten wird aus Frankreich mit -

geteilt :
„ Zu Beginn des Krieges verzichteten die Arbeiter und Arbei -

terinnen auf die Sonnabends - und Sonntagsruhe und nahmen
aus nationalen Gründen Arbeitstage von 12 — 15 und mehr Stun¬
den an . Nachdem S— 6 Monate im zwölfstündigen Arbeitstag gear -
beitet war , war die Produktion unter die des achtstündigen Ar -

beitstages gesunken . Man mußte , um die Produktion zu
heben , die wöchentliche Ruhezeit wieder einführen und die täg -
liche Arbeitszeit wieder verkürzen . "

Aus dem bekannten Werk von Creugot , dem französischen
Krupp , wird aus dem Jahre 1920 berichtet :

„ Die Aenderung des Schichtsystems ( früher zwei Schichten
je 12 Stunden , jetzt drei Schichten je 8 Stunden ) hat
die Produktion n, ehr als proportional ver -
mehrt ; es wird anhaltender und regelmäßiger gearbeitet , und
die Stückarbeit «« verdienen dasselbe wie vorher . Die Werkzeug «
und Arbeitsmittel wurden verbessert . "

Dieses Zeugnis hat deswegen besondere Bedeutimg , weil die

deutschen Arbeitgeberverbönd « behaupten ,

das Dreifchichiensystcm

sei für die Schwerindustrie ungeeignet . Hier wird aus der

Praxis das Gegenteil nachgewiesen . Schließlich noch einige Beispiele
aus anderen französischen Industrien . Aus der Elektroindu -

st r i e wird berichtet ( 1921 ) :
„ Die Beschränkung der Arbeitszeit auf 48 Stunden wöchent -

lich ( an einem Tage mehr als neun Stunden ) hat die P r o d u k -
tion nicht im gering st en geschädigt

Die Beobachtungen im Pariser Fleischergewerb « haben wir erst

kürzlich erwähnt .
Ferner aus dem Jahre 1920 :

„ In der Granitbearbeitungsindustrie wurde

durch allmähliche Verkürzung festgestellt , daß der Sieben -

stundentag die vorteilhafte st en Ergebnisse
leistet . "

In England hat man schon vor dem Kriege mit der Verkürzung
der Arbeitszeit sehr gute Erfolge erzielt . Die Stahlgießerei
von Hadfield in Sheffield konnte die Produktton in der Arbeits -

stunde , als die Arbeitszeit im Jahre 1890 um 0 Proz . herabgesetzt
wurde , um 7 Prozent steigern .

„ Das Ergebnis ist «ine Wirkung erstens der vervollkommneten

Methoden der Leitung , und zweitens der höheren Intelligenz und
des vermehrten Interesses der Arbeiter "

wird dazu bemerkt . In einem Bericht über die Leistungen in einer

Granatenfabrik der National Ordnance Factory wird aus dem Jahre
1917 mitgeteilt :

„ Die Arbeitsleistung der Arbeiterinnen ist im wesentlichen
von der Arbeitsintensität der männlichen Einrichter abhängig
und diese wird durch die Arbeitszeitverkürzung in

höherem Maße gesteigert , als die der Arbeiterinnen

durch die Arbeitszeitverlärgcrung vermindert wird . . . Daher
kann hier die vermehrte stündliche Produktionsleistung der Arbei -
terinnen als Ausdruck für die durch die Arbeitszeit -
Verkürzung bewirkte

gesteigerte Leistungsintensität der Arbeiter

angesehen werden . "
Aus sieben verschiedenartigen Fabriken , die für Heeresbedarf

ark�iteten , wird aus dem Jahre 1910 berichtet , daß der Verdienst
der Akkordarbeit « « stark zunahm , als die Arbeitszeit verkürzt wurde .

Bei kürzerer Arbeitszeit und dem dadurch bedingten späteren An -

fang erscheinen die Arbeiter ausgeruhter zur Arbeit und verlieren

deshalb nicht so viel Zeit während der Arbeit .

Die Vereinigten Staaten haben während des Krieges und in den

Iahren danach ihre industrielle Produktion wesenllich erhöht . Eine

der Haupttirfachen war die Verkürzung der Arbeitszeit . So be -

richtet die Korrespondenz des Internattonalen Gewerkschaftsbundes
( 1923 ) , daß überall , wo Erhebungen über die Folgen der Einführung
des Achtstundentages gemacht wurden , das Resultat erhöhte Produk -
tion sei, in vierzig Industrien bis zu 25 Prozent . Auch in der Schwer -
industrie der Verewigten Staaten sind mit dem Achtstundentag die

günstigsten Erfahrungen gemacht worden . Von den Hochöfen in
C l e o e l a n d wird mitgeteilt , daß die Einführung des Achfftunden -

tages eine Vermehrung der Produttion bewirkt habe .
In einem wissenschaftlichen Organ , dem „ Journal of Personnal Re -

search " , werden aus den Stahlfabriken folgende Berichte ge-
geben :

„ Die Betriebe , die das Dreischichtsystem ( täglich drei
Schichten 3. 8 Stunden ) angenommen haben , und etwas geringere
Löhn « zahlen , als entsprechend « Betriebe , die in zwei Schichten
3 12 Stunden arbeiten , haben genügend Arbeiter , sowohl gelernte
wie ungelernte . — Die Leittmgen der meisten solcher Betriebe
glauben , infolgeder kürzerenArbeitszeiten höher¬
wertig e Arbeiten zu erzielen . — Die Beamten sind der Mei -

nung , daß die höherwertige Arbeit und die volle Beschäftigung
nicht trotz , sondern wegen der achtstündigen Arbeitszeit erzielt
wird . . .

Der Ersatz des Zweischichtsystems durch das Dreischichffystem
bewirkte eine Vermehrung der Produktion pro Ar -
beiter , pro Stunde und pro Maschine . Die körperlich «
und geisttge Verfassung des Arbeiters besserte sich , es wird eine
bessere Klasse von Arbeitern herangezogen , die
Arbest wird besser und gleichmäßiger verrichtet , die Qualität des
Arbeitsprodukts bessert sich, es wird weniger Feuerungsmvterial
verbraucht , die Betriebseinrichtungen werden mehr geschont und
erfordern weniger Reparaturen , die Maschinen haben eine länger «
Lebensdauer : die Arbeitsmoral ist bester , die Arbeiter fehlen we -
Niger und holten bester « Disziplin . "

In diesem Zusammenhang sei auch an die Erfahrungen von
Henry Ford erinnert .

Aehnliches wird aus fast allen Industrien der Vereinigten Swa -
ten berichtet , überall sind

die besten Erfahrungen mit dem Achtstundentag

gemacht worden . Amtliche wie private Untersuchungen bestätigen
immer wieder , daß die Lerkiirzung der Arbeitszeit nicht nur eine

Hebung der Produktion zur Folge habe , sondern auch den Arbeitern
die Möglichkeit gebe , sich geistig und körperlich weiter zu bilden .

Anstatt daß die deutschen Arbeitgeberverbände die Anwendung
der übelsten und rückständigsten Methoden in bezug auf Arbeitslohn
und Arbeitszeit empfehlen und dazu noch eme kleine nationalistische
Hetz « inszenieren , sollten sie aus den Erfahrungen der aus -

ländischen Industrien zu lernen suchen . Sie würden dann
ohne Zweifel zu dem Ergebnis kommen , daß die Durchführung des

Achtstundentages auch in Deutschland keine Verminderung , sondern
«in « wesentliche Erhöhung der Produktion zur Folge haben muß ,
allerdings unter der Voraussetzung , daß die Unternehmer das Ihrige
in der Verbesterung der techmischen Einrichtungen und der Betriebs -

ovganisatton leisten .

Der Streikparagraph öer Nelchsgewerkjchast .
Der Reichsverkehrsminister hatte von der Reichsqewerkschaft

Deuffcher Eisenbahnbeamter und - anwärter in ulttmativer Form
die Streichung des Streikparagraphen aus deren Satzungen ver -

langt , da sonst die Gewerkschaft bei den Verhandlungen mit der Re -

gierung nicht mehr als verhandlungsfähig bettachtet werden könne .
Daraufhin hat der Hauptvorstand der Reichsgewerkschast beschlossen ,
den betreffenden Paragraphen , in dem es hieß , daß die Beamten -

schast „ mit allen gewerkschaftlichen Mitteln " , also auch durch Streik ,
vorgehen könne , dahin abzuändern , daß der bettesfende Abschnitt
der Satzung jetzt den Zusatz erhalten hat : „ Mit allen versassungs -
mäßigen gewerkschaftlichen Mitteln . " Am Freitag soll diese Ab -

änderung der Satzungey durch den erweiterten Vorstand sanktioniert
werden .

„ Kein kommunistischer Verband " .

Der kommunistische Land - und Waldarbeiteroerband , gedacht als

Gegenorganisation gegen den Deutschen Landarbeiterverband , ließ
in seiner Zeitschrist „ Freie Landpost " , Nr . 1. durch seinen Vorsitzen -
den Unfried mit Entschiedenheit die Behauptung zurückweisen ,
er sei eine von der Kommunisttschen Partei abhängige Organisation .
Wörtlich heißt es dort :

„ Kollege Unfried führte dann aus , daß der Verband der Land -
und Waldarbeiter , der nur im Kampfe um die Demokratisierung
des Deutschen Ämdarbeiterverbandes ( ! ) entstanden sei , von den
DLV. - Bureaukraten und den Gutsbesitzern als ein kommunistischer
Verband verschrien werde . Der Verband der Land - und Wald -
arbeiter sei kein kommunistischer Verband , er sei auch

nicht der RGI . angeschlosten , sondern er sei ein « fteigewerkschast -
lich « Organisation , die nur rücksichtslos die Interessen der Land -
arbeiter vertrete . "

Diese Erklärung wird Lügen gestraft durch folgende Mitteilung :

Berlin , den 23. Juli 1924 .
An den

Verband der Land - und Waldarbeiter Deutschlands .
W. G. l Wir haben zu eurem Antrag , euch monatlich einen

festen Betrag zu Agitationszwecken zur Verfügung zu stellen ,
Stellung genommen und beschlossen , dem Antrag nicht stattzu -
geben , sondern den gegenwärtigen Zustand , nach dem Gen . Georg !
den vorhandenen Fonds verwaltet , und euch von Fall zu Fall
Geld zur Verfügung stellt , aufrechtzuerhalten . Nach Mitteilung
des Gen . Georgi habt ihr im Monat Juni 900 Mark , im
Monat Juli 1200 Mark erhalten . Auch wird die g e -
samt « Auflag « eurer Zeitung bezahlt . Eine weiter -
gehende Unterstützung eurer Organisation durch uns ist in Anbe -
tracht der äußerst mißlichen finanziellen Lag « der Abteilung un -
möglich . Ihr müßt also versuchen , euch entsprechend «inzurichten .

Zur Frage der ehrenamtlichen Weiterführung der Geschäft « des
ersten Vorsitzenden durch den Genossen Unfried wird die Abteilung
in der nächsten Sitzung Stellung nehmen . Bis dahin bleibt es
bei dem gegenwärtigen Zustand .

Mit kommunistischem Gruß
Die Zentral « der Kommunistischen Partei Deutschland .

gez . Unterschrift .
Nach dieser Mitteilung ist jeder Streit über die angebliche parte ! -

polittsche Unabhängigkeit des Land - und Waldarbeiteroerbandes über -
flüssig . Der Verband steht , wie wir von Anbeginn seines Wirkens

behauptet haben , nicht nur in moralischer , sondern auch in finan -
zieller Beziehung in vollkommener Abhängigkeit von der Zentrale
der Kommunistischen Partei . Die Abhängigkeit geht sogar so weit ,

daß die Zentrale der Kommunistischen Partei bestimmt , welche Person
die Geschäfte des Verbandes zu erledigen hat .

Dies « Klarheit , die zugleich eine Glosse auf das Mitbefttmmungs -
recht der im Verband der Land - und Waldarbeiter organisierten
Landarbeiter ist . zeigt jedem Landarbeiter , daß zukünftig noch reis -

sicher ms bisher überlegt werden muß , wie weit die Aufnahme man

Beziehungen zu der genannten Organisation verantwortet werden
lann . _

Ttte Oberburgermeister zur Bauarbeiteraussperrung .

Die Oberbürgermeister und Landräte von Rheinland - Westfalen
nehmen in einer Besprechung in Esten zur Aussperrung der Bau -

arbeuer Stellung . Eine Erörterung der Frage , ob etwas zur Bei -

leaung der Differenzen geschehen könnte , führte zu der einmütigen
Auffassung , daß es nicht angängig sei, in den großen Wirt -

jchaftsstreit zwischen Arbeltgebern und Arbeitnehmern einzu -

greifen . Unbedingt notwendige Arbeiten müssen z«-
gebenenfalls in eigener Regie ausgeführt werden . Auch die

Frage einer etwaigen Unterstützung der Ausgesperrten
wurde besprochen und einhellig der Standpunkt verttetrn , daß in

gleicher Weise verfahren werden muffe wie bei früheren Ausständen
i nd Aussperrungen . Eine allgemeine Unterstützung Ausgesperrter
könne nicht in Frag » kommen . Hilfen durch die Gemeinden dürfen
nur in Einzelfällen eintreten , wenn es sich um b e s o n d e r e

Notfälle handelt .
Von den Arbeitgeberoerbändcn >vird die Zahl der

Ausgesperrten auf insgesamt 45 - bis 50000 anzcaeben . 2 ' «

Angaben der Gewerkschaften bleiben wesentlich dar -

unter . Heute Dienetag finden im Rathause zu Barmen unter

Leitung des Schlichters Mehlich Einigungsverhandbungen statt .

Die ZNißstände in Ofi - Oberfchlestea beschäftigten eine besondere
R«gierungskLn ' ' eren,z in Warschau . Es wurde festgestellt , daß
bis zum 23. August sämtliche Gruben den normalen Betrieb wieder

aufgenommen haben werden , wenn auch mit geringerer A r -

beiterzahl . Geschlossen werden nur 7 Gruben . D' «

Verminderung der Belegschaften ergibt sich aus dem Uebergang
vom Drestchichten - zum Zweischichtensystem sowie aus der Rot -

wendigkeit , die Produkiion entsprechend der Exportkonjunktu - ein -

zuschränken . . Etwa 20 000 Arbeiter werden entlassen ,
die teilweise nach Frankreich und Belgien übergeführt
werden sollen . Weiteren Kündigungen will die Regierung ent -

gegentreten .
Die Zahl der Arbeitslosen in Bolen ist nach Angaben

des Arbeitsvermittlungsamtes in letzter Zeit stark gestiegen . Sie

bettug Ende Juli 149 000 gegenüber 114 000 im März .
Die Regierung beschloß , die Verordnung bezüglich der Arbeits -

lofenversicherung aus die Woiwodschaft Schlesten auszudehnen . —

Glsichgeitig wird aus Kattowitz berichtet , daß in verschiedenen
Werken weitere Arbeiterentlassungen erfolgen . So
wurden im Hüttenwalzwerk Zawaözki neuerdings Teile der Beleg -
schaft entlassen . — Die Industriellen haben erklärt , daß sie bei

Wiedereinstellung von Zlrbeitern , die früher erworbenen Rechte der -
selben keineswegs einschränken werden . Die Bettiebsräie sollen ,
soweit sie nicht von der allgemeinen Reduzierung betroffen wer -
werden , ( ! ) in ihrer bisherigen Eigenschaft belassen werden .
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SPS: - Mufitiast : »m«»t «uarb «iter ! Alle Parteigenossen , die an der M
gestrigen Versammlung im „Reichcnberger Hos" nicht teilnehmen tonn - S
ten , werde » dringend ersucht , stch heute . Dienstag , abends 7 Uhr,
im „Reichenbergcr Hof" , Rcichcnbcrgcr Str . 147, einzufinden .

Der Werbeausschuß .
Achtung , ASS . Vrunuenstraß «! Morgen , Mittwoch , nachm . 1 Uhr,

bei Carus , Boltastr . 37. Freltionsvcrsammtung aller EPD. »Genossen .
Erscheinen aller dringend notwendig ! Der ssraktionsvorsland .

Achtung , L. Löwe Huttenitrahc ! Kraltionssthung aller SPD . »
Genossen morgen , Mittwoch , iM Uhr , bei Triller , Berlichingenstr . 7.
Enmoathisscrende stnd eingeladen . Der ssraktionsnorltand .

Achtung , graphische » Gewerbe ! Morgen , Mittwoch , 27. August ,
nachmittags Uhr. Versammluna sämtlicher SPD. - Funltionärc
( Betricbsobleutc . Vertrauensleute , Delegierte usw. ) .

Dcr Serbeauzschust tür das graphische Gewerbe .
Münlle . Bleich . Fiedler . Schade .

W Achtung , SPD. - nimmcrer ! Am Donnerstag , 28. August , abends
N 7) 1 Ubr. bei Lbngemach , Äommandantenfir . 88. Versammlung aller
W SPTl - Zimmcrer . Sehr wichtige Tagesordnung . Das Erscheinen

| |
aller

� � � � � , ,
Gewerkschaft Deutscher Volksschullehrer im « DP. , Prouinzlaluerband Berlin :

Heute , Donnerstag , abends 7 Uhr : Bollversammlung im Berliner
Stadthaus , Klosterstrahe , Zimmer 333. 1. Dcr fortgesehte Lehrerabbau lRefercnt
ein Magistratsratsmitglicd ) . 2. Die Bielefelder Tagung der GDV. 3. Dcr
Inwrnationale Lehrerlongrest in Brüssel . — Im Anschlug daran Arbeits »
gemeinschäft für saziatistischc Schulpolitik . Taqesordnunq : Das Pro -
vinzialschulkollcgium und die Ziacktkultur . — Der Besuch der Lebensgemein .
schastsschulc Scharfenberg findet Freitag , den 5, September , vormittags , statt .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schworz - Rol - Gold " .

Geschäftsstellei Berlin C. 2, Naiser - Wsshelm- Straste 46 III .
Achtung ! Alle Nameradschastoführcr am Dienstag , den 26. August ,

abend 8 Uhr, zur Führerbeiprechung im Restaurant . . Zum Leidet »
bcrger " sGambrinuszimmer ) , Friedrichstr . 143 149. — ttumcradlchast »Wilmers »
darf ". Jugendgrupp «! Mittwoch , den 27. August , abends 8 Uhr. Singabend
bei Nulka , Wilmersdorf , Laucnburger Ecks Uhlandstrastc . — Kameradschaft
„Cöpenick '. 16. Krei «. Dienstag , den 26. August , abends 7i4 Uhr . bei Elippc »
kohl, Eöpenick . Schönlinder Str . b. Mitgliederversammlung . Es ist Pflicht
aller , zu erscheinen . __ _

Ms öer Partei .
Ludwig Aust gestorben . Am Montag früh ist einer der ältesten

Votkämpfer der tschechischen Sozialdemokratie , Ludwig Au st ,
gestorben . Aust war 1803 geboren und wirkte hauptsächlich im
tt l a d n o e r Kohlen - und Jndustriebezirk , wo er sich einer großen
Popularität erfreute .

Verantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rtnr Saternu «:
Gewerkschnstsbewegung : Friede . Sstkorn : Feuilleton : K. s . Döscher : Lokales und

Sonstiges : Frist Karstädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts . Verlag E. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwiirts - Buchdruckcrei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. , Berlin EW. 68, Lindenstraste 3.

Hier, » 2 Beilagen .

Vitamin -
NahrprSparal nach
Prof . Dr . Reyhcr

E; währt bei nervösen Sturungen . Appetit und Körrergewicnt
nehmen zu — Wachsfumfötdernd bei Kindern und Säutlingcn ,
bewährt bei Ernährungsstörungen derselben In Apotheken

und Drogerien , sonst direkt von der
Sarolti - Akt . - Ges , Berlin « Tempelhor .

HEVBTAN

stt,c ! rei ' Ur Versammlungen ,

Sopifiisn - Säle seplilcasfr . t ?
VereintleRUichkeUen w Horden 9300 iiinfilin », >, »»>»» , « > a

uvarlissige Keffer
für die Hausfrau und alleinstehende Personen sind
MflGOl5 Suppen , Rasch und bequem , ohne Umstände ,
lediglich durch Kochen mit Wasser stellt man aus ihnen

wohlschmeckende , nahrhafte Suppen her . 25 Sorten wie
Eier - Sternchen , Eier - Nudeln , Erbs , Königin , Ochsen¬

schwanzart , Pilz , Reis mit Tomaten , Tapioka echt usw .

bieten angenehme Abwechslung . Man achte auf den

Namen MAG < H und die gelb - rote WQrfelpackung .
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Di « Klage über die un «rtrSgliche Rauchplag « , die di « kohlen -
verfeuernde Industrie mit sich bringt , ist nicht nur so alt wie diese
Industri « selber , sondern sogar noch viel älter . Schon zu Beginn
der geschichtlichen Neuzeit kannte man in England , das zuerst Stein -
kohlenfogsr ausbeutet «, diesen Uebelstand und zeitweilig war darum
sogar der Gebrauch der Steinkohle verboten . Pfaffen eiferten gegen
das Teufelszeug und die englischen König « , denen das Parlament
noch nicht viel Knüppel zwischen die Bein « warf — außer wenn sie
Geld haben wollten — erließen Verbote Freilich war solch «in
wirtschaftlich widersinniges Verbot nicht zu halten , England hätte sich
sonst seiner werwollsten Naturschätze beraubt . So setzte sich die Stein -
kohl « wieder durch und sogar in London singen di « Schlote davon an
zu qualmen .

kohle in der Lust .
Di « Folgen konnten nicht ausbleiben , die berühmten Londoner

Nebel , von denen ein guter Beobachter sagt , daß sie sich wie eine
dicke Erbsensuppe über di « Stadt legten , sind sozusagen ein « Kreu -
. zung des natürlichen Nebeis mit dem Steinkohlenguaim . Freilich ,
batte diese Plage auch gute Folgen : die englische Sauberkeit , von der
früher « Jahrhunderte noch nicht so viel wußten , ist von diesen Rauch -
nebeln erzogen worden , die all « saubere Wäsche in kürzester Zeit
schwärzten . Ein bekannter Berliner Schriftsteller fand London un -
gemütlich , weil man da „ aus et saubere Hemde , jarnich rauskäme ' .
Daran ist der sich über die Stadt niedersenkende Qualm schuld , der
olles verschmutzt und zu stetem Wäschewechsel zwingt . Nach und
nach drang die Kohle auch in die anderen Länder Europas vor , ob -
wohl recht langsam , denn da die meisten Länder des Festlandes über
einen großen Waldbestand verfügten , blieb die häusliche Heizung
dem Holze vorbehalten , nur die Industri « gebrauchte die Kohlen , aber
die war so gering , daß sie keine Roll « spielte . Noch im ersten Drittel
des 19. Jahrhunderts war Westfalen ein frisches , grünes Land , in
dem zwar ein « große Anzahl von Schmiedehämmern und kleinen
Fabriken gingen , das ober noch ganz und gar «in Bild bot , wie heut «
nur « Hz von der Industri « noch gar nicht berührtes , rein landwirt -
schastllch tätiges Gebiet , etwa Ostpreußen oder Holstein . Das ön -
derte sich erst , als di « Eisenbahnen nicht nur den Berkehr förderten ,
sondern auch «inen großen Bedarf an Eisen - und Stahlerzeugnissen
hervorriefen , so daß sich die Industrie in schnellem Tempo vermehrte .
Bor allen Dingen konnte sie sich setzt in ganz anderem Maß « in den
großen Städten konzentrieren , die durch die Derkehrslage günstig «
Versendungsmöglichkeiten boten . Damit begann denn auch die Ber -
qualmung dieser Städte , die besonders übel dort wurde , wo etwa ein
Bahnhof mitten in der Stadt lag , oder ein « Bahn durch die Stadt
führt «, denn Lokomotiven hatten von jeher recht minderwertig «
Feuerungen . Wir Berliner wisien ein Liedchen davon zu singen .
Auch die Anwohner des Landwehrkanals werden oft genug über
die qualmenden Dampfer gestöhnt haben , die recht idyllisch gelegene
Wohnungen ganz unbewohnbar machen können . Ein Wunder ist
es , daß solang « nichts oder sehr wenig gegen die Rauchplage geschah ,
daß selbst di « Industrie sich wenig darum kümmerte , obwohl doch
der ganze Rauch weiter nichts ist , als unverbrannte Kohle . Wieviel
wertvoller Brennstoff hätte da gerettet werden können , der so in die
Luft geblasen wurde ? Die Zeit vor dem Kriege war in vielen Din -
gen großzügig , der Begriff der „ Wärmewirtschaft ' , der größten Spar -
samkeit mit den in den Brennstoffen und dem Dampfe steckenden
Wärmemengen , ist ein Kind des Krieges . Und h! «r handelt es sich

um ganz g« waltige Beträge . Di « Schlote eine » großen Wert « senden
tagtäglich viele hundert Touneu ( zu 1000 Kilogramm ! ) Flugasche in
die Lust . Da steckt ein riefiger Geldwert drin .

Elektrizität als Rettung .
Nun macht « sich denn di « Technik energisch an di « Lösung des

Problems , nachdem oll « früheren Versuche , durch Vervollkommnung
der Verbrennung di « Entstehung des Rauches zu verhindern , kein
Ergebnis gehabt hatten . Und zwar war «s ein « altbekannte , physi -
kalische Erscheinung , die schließlich zur Lösung führte . Es ist «in ganz
einfacher physikalischer Versuch , der im Unterricht mit Sicherheit vor -
kommt , den aber j «der auch für sich allein feststellen kann , daß elet -
trisch geladene Körper kleine geladene , oder auch nicht geladene Kör -
perchen je nachdem anziehen oder abstoßen . Gleichnamig « El «ktri -
zitäten stoßen sich ab , ungleichnamig « ziehen sich an . Wenn man
kleine Papierschnitzel durch Berühren mit einem durch Reiben «lek -
trisch gemachten Siegellackstab elektrisch lädt und ihnen dann « inen
geladenen Glasstab nähert , so werden sie angezogen . Erinnern wir
uns , daß der Rauch aus unendlich vielen , unendlich kleinen Teilchen
besteht , so liegt die Schlußfolgerung nah « . Noch eine andere , wohl -
bekannte Erscheinung aus den elementaren physikalischen Versuchen
zur Elektnzitätslehre konnte ausgenutzt werden . Es ist dies der
elektrisch « Wind , der entsteht , wenn die Elektrizität aus scharfen
Spitzen oder Konten ausströmt . Er ist so stark , daß der Gegenstand ,
der die Spitzen oder Kanten aufweist , in Bewegung gesetzt werden
kann , wenn er genügend leicht ist . Wenn man dies « beiden Vorgänge
passend verbindet , gelingt es leicht , der Rauchplag « Herr zu werden .
Zunächst ist dazu ein « sehr hochgespannte Elektrizitöt nötig , und zwar in
Form von Gleichstrom , nicht Wechselstrom , weil bei diesem di « un -
gleichnamigen Elektrizitäten , di « sich anziehen , nicht geschieden werden
können . Hochgespannten Gleichstrom kann man aber leicht aus hoch -
gespanntem Wechselstrom gewinnen , wenn man ihn durch «inen
Gleichrichter schickt , di « Herstellung der Hochspannung selbst gelingt
leichter in Form von Wechselstrom . Der hochgespannte Gleichstrom
wird dann zu zwei Elektroden geführt , die im Weg « des Rauche »
liegen . Die mit dem negativen Pol verbunden « Elektrode hat scharf «
Kanten , aus denen di « Elektrizität hervorsprüht , dadurch werden di «
im Rauche enthaltenen kleinen Kohlepartitelchen negativ geladen ,
gleichzeitig werden sie durch den elektrischen Wind in die Richtung
der positiven Elektrode getrieben . Im selben Sinn « wirkt die elek -
irische Anziehung , di « die positiv « Elektrode aus die negativ gelade -
nen Teilchen ausübt , so daß diese mit verdoppelter Kraft zur posi -
tiven Elektrode , einem zylindrischen Bleche , hingetrieben werden . Die
Anordnung ist so einfach , daß man sich sagen muß , daß «in Apparat
wohl kaum einfacher sein könne und ist dabei äußerst wirkungsvoll .
Wenn der schwerste , dicke Qualm durch den Apparat zieht und man
schaltet die Elektrizität ein , ist der Schornstein im Nu ganz frei und
klar , kein « Spur von Rauch mehr zu sehen . Di « an der positiven
Elektrode niedergeschlagenen Kohleteilchen können natürlich wieder -
gewonnen werden , ein Motor hebt von Zeit zu Zeit die Elektrode an
und läßt sie niederfallen , dadurch wird der ganz « Niederschlag obge -
schüttelt und fällt in einen darunter gespannten Sack , so kann er
gleich oerfeuert werden . Ganz dieselbe Anordnung dient auch zur
Reinigung von beliebigen Gasen von festen Bestandteilen , wie sie sehr
häufig vorkommen , beispielsweise in Karbidfabriken , Zementfabriken ,
metallurgischen Betrieben usw . Auch hier handelt es sich nicht nur
um di « Befreiung der Umgebung von der Rauchplag « , sondern auch

um dt « Rsickgewstnnmg der großen Wert « , dt « dt « Gas « mit sich
führen .

Da der Elektrizität sver brauch einer solchen Anlag « minimal ist .
ist ihr « Wirtfchaftlicht «it außer Zweifel , so daß wohl damit gerechnet
werden kann , daß bald die meisten Kohle verbrennenden Fabriken ,
vor allem di « Elektrizitätswerke , damit versehen sind , dann würden
die Großstädte wirklich einmal rauchfrei werden und die Stadtkinder
würden wohl nicht mehr so bleich aussehen wie ' jetzt noch recht

oft . Freilich den Lokomotivrauch und den Qualm der Schleppdamp -
fer würden wir Berliner nicht so schnell los , denn dafür eign «t sich
ein « solche Anlage nicht . Da bleibt eben weiter nichts übrig , als zu
hoffen , daß di « El «ktrisierung d«r Stadtbahn nicht m« hr zu lange
auf sich warten läßt , damit di « Se « > und Waldluft unserer schönen
Umgebung ganz unverfälscht durch die Straßen zieht .

Die hungerwüste .
. Durch Erhäng « « nahm sich das Leben . . . ' , „ Selbstmord durch

Leuchtgas verübt « . . . ' , . In di « Spw « gesprungen ist . . . ' . Täglich

mehrere solcher Meldungen . Und der Refrain ist bei fast all «n der

gleiche : . Nahrungssorgen . ' Man liest leicht über diesen Satz hin -

weg . Nahrungssorgen ? Es ist «in « milde Umschreibung für : Hunger .

Täglich verhungern Menschen , machen ihrem elenden Leben «in

schnelles Ende . Wir l «b«n nicht in der Wüste , wo es kein « Lebens -

mittel gibt , nein , mitten in der Biennillionenftadt mit ihren unge -

heuren Borräten an Nahrungsmitteln all «r Art verhungern täglich

Menschen . Menschen , mit denen wir vielleicht täglich zusammen -

treffen , die n « b « n uns durch die Straßen gehen , die wie wir hinter
den Schaufensterscheiben große Mengen von Lebensmitteln aufge -

häuft sehen , sterben , weil ihnen die Mittel fehlen , zu diesen Herrlich -
keiten zu gelangen . Vielleicht leidet unser Flurnachbar , der seiner

Familie nicht mehr di « notwendigste Nahrung beschaffen kann , die

größten Qualen , wenn aus unserer Küche verlockende Düfte hinüber -

ziehen . Vielleicht zwingt sich der alt « Mann , der im Park neben

dir auf der Bank sitzt , nur unter Ausbietung aller Kräfte dazu , dir

nicht die Schrippe zu entreißen , welche du behaglich verzehrst . Gor

mancher Hungrig « wird durch di « Not zum Dieb , zum Verbrecher .

Nicht j «der hat di « Kraft , der Versuchung zu widerstehen , sich von

dem Ueberfluß der anderen etivas anzueignen . Ich beobachtete einen

jungen Burschen von meinem Fenster aus . Er sah völlig ousge -

hungert aus , ohne Haltung schlich er die menschenleer « Straße hinab .
Vor meinem Fenster stand «in kleines Mädchen und aß an einer

groß « « Butterstulle . Der Bursche blieb stehen und blickt « dos Kind

an ; denn sah er links und rechts di « Straß « hinunter . Niemand war

zu s «hen . Er macht einige Schritte auf das Kind zu , schon streckt er

die Hand au » , da ein kurzes Besinnen , eiy lautes „nein ! ' , das bis

zu mir hineinschallt , und fort eilte er in schnellem Lauf , als ob er

sich vor sich selbst retten wollte . Di « Achtung vor fremdem Eigentum

hatte noch « inmal über den Hunger gesiegt .
Es sind Tantalusqualen , die dies « Aermsten der Armen aus¬

stehen . Sie leben unter uns , sie sehen uns essen , sehen allerorts

Nahrung , sie seh «n ringsum Menschen , die für Nichtigkeiten Geld

verschwenden — und hungern . Viele benutzen die Mildtätigkeit ihrer

Mitmenschen , di « öffentlichen Fürsorgeeinrichtungen oder die private

Wohltätigkeit . Viele aber , die durch Alter , Krankheit oder Arbeits -

losigkeit nicht mehr ihre notwendigsten Lebensbedürfnisse befriedigen

können , bringen den Mut nicht auf , sich an ihr « Mitmenschen zu
wenden . Inmitten satter , fröhlicher Menschen sterben sie «inen

langsamen , qualvollen Tod , wenn sie ihrem elenden Leben nicht «in

kurzes gewaltsames Ende bereiten — auf der Flucht vor dem Hunger

Berliner Möbelmeffe .
In der Hochflut der Messen , die sich zurzeit über Berlin ergießt ,

gibt es jetzt ein « Möbelmesse , die die Ausstellungshall «
am Kaiserdamm in einer sehr übersichtlichen Ordnung erfüllt .
Berlins Möbelindustrie hat ihre Kräfte in einem eindrucksvollen

Rahmen zur Schau gestellt . Neben schlichtem Hausgerät von ein -

fachen und auf Zweckmäßigkeit gerichteten Formen , die neuzeitlich «

sq Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Am nächsten Morgen klaubte Willi Invaliden und Nichts »
tuer von den Straßen auf und wählte unter ihnen die zuver »
lästigsten mit kundigem Blick und unerbittlicher Strenge . Da er

nur wenig geeignetes Material fand , scheute er den weiten Weg
zum Ältersversorgungsheim auch nicht . Dort lebten die anstän -
digsten Greise und Greisinnen . Er schrieb Zettel aus , gab

jedem ein geringes Angeld , lief in die Toilettegeschäfte , be -

stellte Seifen , Nagelfeilen , Zahnpulver , Schwämme und

Bürsten für die großen Kaffeehäuser und entdeckte , als er

draußen war , daß er , fast ohne es zu wissen , ein paar Flaschen
Kölnisch Waster mitgenommen hatte . Diese brachte er zuerst
in Sicherheit und nach Hause und stellte sie in Pyramidenform
auf dem Brett über seinem Lager auf . Dann teilte er den

Kaffeehausverwaltungen mit , daß er die „ Organisation sämt -
licher Garderoben , Herren - und Damentoiletten ' übernommen

habe . Und nach drei Tagen sammelte er seine ersten Ein -

künfte . In jedem Kaffeehaus saßen seine Leute . Hatte er

die Toiletten schon besetzt gesunden , so errichtete er Garde -

roben . Er ging in seinem hellkarierten Anzug zur Behörde ,
fuchtelte mit dem Stöckchen , lud Wachtmeister zu einem Glas

Bier und ließ Schnaps folgen und bekam eine Konzession auf
den schönen Namen : Wilhelm Klinckowström , der eigentlich
einem gefallenen Soldaten gehörte , dessen Militärpapiere sich
Willi gesichert hatte . Bon nun an hieß er : Herr Klinckow -

ström und manchmal setzte er noch ein bescheidenes „ von '
vor diesen ohnehin sehr anmutigen und noblen Namen . Er

mietete ein „herrschaftlich möbliertes Zimmer ' im vornehmsten
Viertel der Stadt , kaufte eine Schreibmaschine und Klara

wurde seine „ Sekretärin ' . Sie kam jeden Tag aus chrer

alten Wohnung in die neue und lernte mühsam Maschine
schreiben . Willi diktierte gleichgültige Briefe mit erhobener

Stimme und schrie von Zeit zu Zeit . Seine Wirtin bezahlte
er pünktüch , dafür verlangte er äußerste Sauberkeit unter

der Devise : Ordnung muß sein . Klara gab ihre Stellung und

ihren nächtlichen Beruf auf . Willi erwies sich als ein treuer

und sorgfältiger Kavalier . Sie wollten im Ma , heiraten

Willi kaufte Kleider , Sommerhüte , Goldkaferschuhe und

seidene Strümpfe . Pyjamas und Busenhalter aus den feinsten
Geweben . In jedem „seiner " Lokale war Willi ein gern ge -
sehener und freigiebig bedienter Stammgast . Er war sehr
nützlich . Mit der Polizei wußte er zu reden , Musikanten und

Kapellmeister billig zu verschaffen . Nachdem ihm eines Tages

der Gedanke gekommen war , nach Südamerika auszuwandern ,
begann er überall zu erzählen , daß er fünfzehn Jahre in Bra -

silien und malte das Land so wunderbar , daß er immer
silien un dmalte das Land so wunderbar , daß er immer

stärkere Sehnsucht verspürte , auszuwandern . Diesen Plan
teilte er Klara mit . Sie war seit einigen Wochen sehr glück -
lich und mit allem einverstanden . Sie enffann sich sogar
einer alten Tante und machte ihr einen Besuch mit Willi , den

sie als ihren Gemahl , Herrn Klinckowström , vorstellte . Die
Tante bekam regelmäßige kleine Unterstützungen . Die Ge -

fchäfte florierten . Willi kaufte Puppen aus Stoff und Seide

für die Damentoiletten . Sie fanden guten Absatz . Man be -

obachtete , daß seit kurzer Zeit alle Frauen , gesetzten und

jüngeren Alters , aus den Toiletten mit großen Puppen zurück -
kehrten . Es gab viel zu tun . Gelegentlich starb ein Greis ,
der mitten aus seiner trägen Altersstille herausgeholt , das

geräuschvolle Nachtleben nicht vertrug . Ersatz mußte man

schaffen . Einige waren unehrlich . Willi übergab sie der

Polizei und kannte kein Mitleid . Ordnung mußte sein .
�So wunderbar hatte das Schicksal Willis Leben ver -

ändert . Er wurde ein wohlhabender Mann . Nur sehr selten
stahl er noch , um seine Geschicklichkeit zu erproben . Meist
kaufte er , ohne lange zu überlegen , „ das Beste an Qualität ' .
Er liebte Südfrüchte . Er rauchte Brasilzigarren . Aus alter

Gewohnheit trug er noch seinen Schlagring in der Tasche , init
dem er viele Abenteuer gemeinsam bestanden hatte . Er war
sehr sorgfältig rasiert und gewann mit der Zeit Vergnügen
an gutgeschnittenen und dunklen Anzügen von sanfter und
vornehmer Unauffälligkeit . Der teuerste Schneider nähte für
ihn . Manchmal trug Willi auch ein Monokel und , wenn er

schrieb , eine braungefaßte Hornbrille , die seinem Angesicht
den Ausdruck unleugbarer Intelligenz verlieh . Weil ihm die

Brille gefiel , schrieb er oft in Kaffeehäusern überflüssige Briefe
und Rechnungen . Schließlich kam er auf die Idee , Artikel

sür Zeitungen zu schreiben . Er schrieb „ Erlebnisse in Ver -

brecherkreisen " , die den Stempel der Aufrichtigkeit und der

Sachkenntnis trugen und deren stilistische Unvollkommenheit
in den Redaktionen korrigiert wurde . Willi besuchte die Re -
dakteure . Als ein alter Brasilianer und Allerweltskerl brauchte
er keinen fehlerlosen Stil zu schreiben . Das war ohne weiteres

verständlich .
Willi beschloß , Andreas im Caf6 „ Halali " einzustellen .

Dieses Lokal war gerade dabei , seiner ursprünglichen Be -

stimmung untreu zu werden und das Geschäft auf eine neue

Basis zu stellen . Früher war es ein Stammlokal alter Jäger
von Beruf und Iagdliebhaber gewesen . Jetzt führte Willi

eine Salonkapelle ein . Die alte » Jäger wanderten allmählich

in die ewigen Iagdaründe ab . Eine neue Kundschaft , junge
Leute und frischgeschminkte Mädchen , begann der Alten

Plätze einzunehmen . Der Inhaber ließ eine Wand durchstoßen
und machte aus zwei stillen Zimmern ein lautes . Willi kam

auf die Idee , eine Estrade in halber Wandhöhe für die Musik
einzurichten . Dazu bedurfte es einer Genehmigung der Bau -

polizei . Baupolizei ? Es war für Willi eine Kleinigkeit . Er

bekam die Erlaubnis , einen ganzen Balkon zu bauen . Auch
das Geld verschaffte er zu guten Zinsen , er verdiente Pro¬
vision von beiden Seiten . Für die Garderobe gewann er
eine ältere Dame aus einer städtischen Bedürfnisanstalt , die
bereits fünf Jahre ihrem traurigen Beruf oblag und gerade
in jenes Alter gekommen war , in dem die weibliche Seele
einen späten Frühling feiert und nach Abwechselung verlangt .
Nun fehlte nur noch ein Greis für die Herrentoilette . Andreas

Pum besaß , nach Willis Ansicht, , für diesen Beruf hervor -
ragende Qualitäten .

Am Abend holte Willi Andreas in die neue Wohnung .
Er ließ den Alten schwören , daß er nie etwas von der Ver -

gangenheit verraten würde . Willi war von diesem Tage an
als Herr von Klinckowström anzusprechen . Andreas staunte
über diese großartigen Veränderungen . Erschüttert von der

neuen Herrlichkeit , begann er fast zu glauben , daß Willi ein

wirklicher Herr jvon Klinckowström war . So nannte er ihn
bei diesem Namen , von dessen Glanz auch etwas auf den -

jenigen fiel , der ihn aussprach . Zu Klara sagte er : gnädige
Frau Klinckowström . Willi leitete die geschäftliche Diskussion
ein . „ Wo ist deine neue Uniform ? " » fragte er . „ Zu Hause .
bei — ihr, " sagte Andreas . „ Hol sie, " befahl Willi . Aber
Andreas hatte Furcht . Also beschloß Willi , auf der Stelle ' zu
Frau Katharina im Auto zu fahren .

Der Unterinspektor Vinzenz Topp öffnete . Daraus
schloß Willi , daß Andreas eigentlich diesem jungen Mann sein
ganzes Unglück zu verdanken hatte . Er stellte sich als Herr
von Klinckowström vor und bemerkte freudig , daß ein kurzes
Zucken durch die sehnige Gestalt des Unterwachtrneisters lief
und daß feine Brust sich leise wölbte . Hierauf forderte er die
Kleider für Andreas und „ überhaupt dessen Besitz " . Es stellte
sich heraus , daß Katharina den Leierkasten längst verkauft
hatte . Die neue Uniform war noch vorhanden . Willi drohte
mit einer Anzeige wegen des verkauften Leierkastens und

erreichte , daß man ihm die Uniform sofort übergab . Er pfiff ,
und der Chauffeur , mit dem er dieses Zeichen verabredet hatte ,
kam . Willi überreichte ihm den Anzug , jagte drohend
„ Guten Abend " und ging . Der Unterinspektor war gewiß ,
soeben de « Besuch eines großen Mannes erhalten zu haben .

( Fortsetzung folgt . )



©cftoUuuftsuftiK cptettnen lassen , stehen Erzeuffniss « vornehmster
nnd reichster Art , edle Schöpfungen hanchverkerluher Kunst , hoch .

ir - ertige Erzeugnisse des Berliner Gewerbefleihes . Ferner finden
mir auf der Möbelmesse — allerdings in beschränkter Zahl — alles ,
was zur Ausgestaltung eines behaglichen Heims gehört . Daneben

sollen den Ausstellern und den die Messe besuchenden Fachleuten
die Industrien , deren Erzeugnisse zur . Herstellung und Fertigstellung
von Möbeln dienen , viel Neues und Gutes für eine rationelle Be -

triebsführung zeigen . — Der Besuch der Messe , die bis zum
31. August g' eösfnet ist , bleibt , zur strengen Durchführung des Messe .
gedankens , nur den Fachleuten vorbehalten .

Ein „ Meineiö� .
Ilm einen Anzug und eine Taschenuhr .

Ein Erbschafts st reit , bei dem sich Vater und Stiefsohn
als erbitterte Feinde gegenüberstanden , lag der Anklage wegen
Meineides zugrunde , die gestern gegen den Gastwirt Otto Miltner
vor dem Schrvurgericht des Landgerichts II zur Verhandlung ge -
langte und den Angeklagten um ein Haar ins Zuchthaus gebracht
heitre . Laut Testoinent liatte Frau Willner ihten Sohn ans erster
Ehe zu einem Drittel , ihren zweiten dagegen zu zwei Dritteln ihres
Vermögens als Erbe eingesetzt . Darüber entstanden nun zwischen
Vater und Stiefsohn schwereDisferenzen , die schließ -
lich dazu fühlten , daß der Stiefsohn seinem Vater den Offen -
barungseid über das Vermögen der Mutter sowie über das
seinige zuschob . Wie so viele andere , vergaß nun der 67 Jahre
alte Mann in der großen Aufregung vor Gericht , in dem Verzeichnis
über fem Vermögen das anzugeben , was er auf dem
Leib trug . Er vergaß nämlich seineu Jackettanzug und seine
Taschenuhr . Außerdem hatte er unterlassen , einen in der Reinigungs -
anstatt befindlichen Gehrock anzugeben . Zu seinem Schaden unter -
ließ er es , das Aersäumre nachzuholen , obwohl er von dem Stiefsohn
darauf aufmerksam g <macht wurde . Dieser Borgang hatte dann die
Anzeige wegen Meineids zur Folge . Der Staatsanwalt hielt den
Angeklagten für völlig schuldig und beantragte gegen ihn ein Jahr '
sechs Monate Zuchthaus sowie fünf Jahre Ehrverlust . Das Gericht
nahm jedoch nur Fahrläsfigkek als vorliegend an und erkannte auf
sechs Moeinte Gefängnis . Außerdem billigte es ihm «ine
Bewährungsfrist zu. .

„ Kihnmelblättchen " am Wannsec .
Seit einiger Zeit hatten sich in den Waldungen an der Krummen

Lanks und am Wannsee „ Kiimmelblättchen - Banken "
niedergelassen , die die Dummen , die immer noch nicht alle tverden ,
aufs gründlichste rupften und ausplünderten . Die . Unternehmer "
ließen sich yuf de », „ grünen Rasen " nieder und lockten durch allerlei
Tricks — nicht zuletzt durch Schlepper beiderlei Geschlecht » —
die spiellustigen Spaziergänger an . Und man muß sagen , daß sie
ganze Arbeit machten . Es sind Anzeigen eingegangen , nach denen
manchen der AiiSgeplünderten 200 b i S 3 0 0 M. abgenommen
worden sind . Schritt die Polizei ein , so war der „ Unternehmer "
der harmloseste Mensch der Welt . Da » erbeutete Geld hatte er
bereits einem der Mädchen zugesteckt , das schleunigst damit der -
schwand . Jetzt endlich gelang ti der Zehlendorfer Kriminalpolizei
nach sorgfältigsten Vorbereitungen , nicht weniger als acht solcher
flieg . enden Spiclbanthalter an der Krummen Lanks und am
Wannsee samt ihrem weiblichen Anhang festzunehmen .

Eine interessante Ausstellung .
Die Lieb « zum Leben und zur Natur ist die erste Voraussetzung

zum sozialistischen Menschen . Die Arbeiterparteien bemülzen sich, die
politischen und wirtschaftlichen Möglichkeit «! , , um dieses Ziel erreichen
zu können , zu schaffen , aber auch den rein ideellen Hilfstruppen
gehört unsere Unterstützung und unsere Sympathie . Wirklich wert -
volle praktische Arbeit leistet hier der über das ganze Reich ver¬
breitete Verband deutscher A g u a r i « n - D e r « i n e , dessen
Berliner Tochterovganisation Nymphaca alba E. V. vom
24. bis 31. August in den Räumen der Bockbrauevei aus dem Kreuz »
berg , Fidicinstr . 2— 3, eine täglich von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr
abends geöffnete Ausstellung von Aquarien undTerra -
r i e n durch die ausschließliche Unterstützung seiner Mitglieder oer -
gnstaltet . Selten bekommt man ein Stück herrlicher Natur mit soviel
Liebe , Sachkenntnis und Geschick vorgeführt , selten wird aber auch ein
Unternehmen soviel Freude und Interesse auslösen wie dieses . In
kleinen und großen Aquarien sieht man zwischen Pflanzen , Sand
und Steinen alles mögliche Getier lustig krabbeln und schwimmen :
Fische und Infekten aus allen Zonen der Erde sind zu bestaunen
und zu studieren . Jede Auszählung würde zu weit führen , aber

Wo « und Meer .
Eine Aordseefahrl von E. Z. w . Behl .

Die Watte « alllhn , die Watte » MwAeu ,
Weit Hinte » s-iitäfr das mild « Maar .
Und Uber Weit »tid Dünen Wae »
Die Möwen wutlo » hin und her .

In dieser Mittagsstimmung Gustav Falkos liegen Eigenart « nd

besonderer Reiz des kleinen Nordseebades B ü ßu m beschlossen . Wan °

dert man zur Ebbeze - it über den altpreußisch gradlinigen Graswatd

cm, stÄndvmm gesäumten grünen Strande dieses Wattendorfes , so

schweift der suchende Blick über ein « weite lehmig braune Wüste , um

erst am Horizonte den matten Silberstreif der Nordsee zu entdecken .

Dana bauen Kinderschaven mit meermüdendem Eiser auf der ver -

lassenen Meeresstätte zwischen Seestern « , , Tang und angespülten
Muscheltrauben feste Burgen gegen die Flut , deren Wiederkehr von

zwölf za zw As Stunden die ganze Herrückstert nnbarmherzig oer -

mchtet . _ E « gibt an sonnigen Sommertagen , wenn die frische See -

brise weißes GewAk phantchtisch üb « den hellblauen Himmel jagt
and fernhin üb « den Wattboden verstreut da und dort einzeln «
«Sc stalten wie bunte Jarbstecke ausleuchten , wahre Liebermann - Land -

schosten tzi -er za schau ««. Und die einsame Wanderung mit nackten

Fußen üb « das Watt zwischen den Wassergennsein des geheimnisvoll
« e heudon Meeres » dessen salzig « Wem rings die lichldurchwärmte

Lust «hüllt , übt einen wundersam « , Zand « aus , den leid « allzu

oft ew von d « Dadevsewallunz organisierter Wattenlaufrummel
larnwoil «aterbwcht . Es macht einen sehr „sirnckgen " Eindruck , wenn

jörttustige simge Madchen im Badeanzug übers Watt dahermarschiert
kommen und in mehr od « wenig « falschen Tönen von sich behaupte . , :
,D >ie Brigade Ehrhordt sind wir genannt ! " Auf den Strandkörben

wehen nebe « den verschiedenartigsten Landessahnen die Farben

Schwarz - Weiß - Rot . iDcr Ankauf ein « Reichsfiagge gestattet sich dafür
zu einem wahr « » Abentenea . Ab « ich ließ nicht locker , und mm weht
die schwarzrotgoldene Kahne üb « meinem Strandkorb . Allmählich
beruhig « , sich We erstamrt fragenden Blick « d « Rachbarsttjust . . . Es
leben die nächsten !

* \

W« . wie ich» H eigollau d seit nahezu einem Bierielsahrhundert
nicht wied « sich, findet es fichttich verändert . Der stolze Kriegshasen ,
eben erst mit nngeheurem Auswaich erbaut , ist nun schon Wied « zur
Trmnmerstätte geworden . Die gesprengten Hasenmau « » sind ins
Meer gesunken , und wie ein z «rijj « ner Felsenkranz vage « ihr « Reste
« ms dem Wasser . Jüngste Bcrgangeuheit ward in rasendem Tempo
wie durch Jahrhunderte entrückt . Längs d « hohen Felskante läuft
noch d « fiein « me Schutzdamm , der das natürliche Aussehen d « Insel
« ms dies « Seite z «stört und sie . selber dafür vor den Zerstörungen
des Meeres bewahren soll . Eine einst einsam der Flut entragende
Klippe hat man vom M « r abgesperrt , schräg die Spitze ihm abge -
sabett - wld «rus . dcr Schmttfiäche ein eisernes Kreuz «richtet . Die Na -
tut hat hier »iet

'
üb « sich « - gehen lohen mühen . Ab « ob « üb «

Eine neue Reichstagswahl
wird in den nächsten Wochen schon erfolgen , weil

die deutschnationalen Voltsverräter durch Ab -

lehnung des Londoner Vertrages gleichzeitig auch die

MMSReM RMW idletzm
In ihrer gewissenlosen Unverschämtheit wollen jene
Drahtzieher der Volksauspowerung zur weiteren

Wögllllg Oll MeilMM MW «
Das muß durch schärfsten Kampf verhindert werden .

Freiwillige Beiträge für den Berliner

Sampffonds zahle deshalb jeder , der es

irgend kann , schnell und reichlich auf Postscheck «
k o n t o Berlin , Nr . 48 743 an Alex Pagels ,
äW Berlin SW 68 , Lindenstraße 3. " VQ

besonders erwähnenswert ist noch eine lehrreiche Sonderausstellung
von zum Teil zum ersten Mal « öffentlich gezeigten Fisch - und See - .
tierbildern des wissenschaftlichen Kunstmalers Paul Flanderky . Auch

finden täglich abwechsehmgsreich « Lichtbildervorträge und Filmvor¬
führungen der Deutschen Lichtbildgesellschaft statt . Zu hassen ist , daß
die vielseitige Ausstellung mit ihren wichtigen Nebendarbietungen
dieser von Alkohol und Rummelplatz wegführenden Liebhab « « auch

recht viel Freunde aus Arbeiterkreisen werben wird , denn „ Wissen
und Erkennen sind die Freude und die Berechtigung der Menschheit "
und eine Notwendigkeit für den kämpfenden Proletari « .

Die „ Typographla " , Gesangvnein verlln « vuchdruck « und

Schrifkgleh « , veranstaltet am Dienstag , den 20 . August , abends
7 —8 Uhr , auf dem Mariannenplatz , am Haupteingang de » Kranken -

Hauses , ein öffentliches Konzert .

Ein Berliner Flugzeng abgestürzt .
Das Flugzeug 149 der Aero - Llohd - Aktiengesellichast ist gestern

gegen mittag infolge Gewitterboen ans der Fahrt von Berlin nach
Hof in der Nähe von Wittenberg abgestürzt . Der

Führer des Flugzeuges , S cki m i li s ch - Berlin , wurde schwer

verletzt in das Wittenberger Krankenhaus gebracht . DerPassa -

gier ist nur leicht verlegt worden . Das Flugzeng verbrannte .

Hruch eines Stauüamms .

Schwere Hochwasserschäden bei Königsberg .

Bei der Mühle A d l i g - R e n e n d o r f , an der Chaustce

Königsberg - Tapiau , brach Sonnlag morgen infolge Hochwassers
der Staudamm am M ü b l e n s e e in einer Breite von
etwa 100 Meter . Die Wasierniasien ergossen sich in das Land und

rissen die Stallgebäude der Mühle fort . Pioniere der Königs -
Herger Garnison find an der Unglncksstelle zur Hilfeleistung ein -

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 26 . August

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhi ; Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr ; Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 06 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5 . 30 —7 Uhr abends : TTntcrhaltnngsmnsik ( Berliner Pnnkfcapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Egon Jaoobsohn ; . Ich bin
eingeladen " , 8. 10 Uhr abends : Vortrag des Heim Begierrmgsrats
Dr / Zacher , Vorsteher des Laboratoriums iiir Vorruto - and Speicher .
sobädlinge bei der biolog . Keiohaanstalt : » BcbädUogebekhmpfnng
vom lanawirtgchaftlichen Btandpunkt " . 9 —10 Uhr abends : Konzert .
1. Sonate für Vüoline end Klavier , Mozart , Khdolf Dcrrian , erster
Kapellmeister an der Staatsoper Berlin ( Violine ) und Dr . Felix
Oftnther ( Klavier ) . 2. Aus » Mozart auf der Reise nach Prag " ,
Ed . Möricke ( Rezitation , Karl Zander vom Deutschen Theater ,
Berlin ) . 3. a) Melodie , für Cello , Rubinatein , b) Mazurka , für Cello ,
Popper ( Kammonnusiker Karl Dechort , Solist der Staatsoper ) .
4. Gedichte , Th . Fontane ( Karl Zander , vom Deutschen Theater ,
Berlin ) . 5. Trio für Violine , Cello und Klavier , Haydn . Rudolf
Dsman ( Violine ) , Karl Dechert ( CeUo ) , Dr . Felix Günther ( Klavier ) .
Ära Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetter¬
dienst , Sportnachrichten .

die üppig grünende Wiesentafel , wo fette Schafe emsitm weiden und
ein Hammel mit klagendem Geblök an seinem allzu kurzen Stricke

zerrt , weht brausend noch immer der Meerwind , von kreisenden ,
kreischend «! Möwen durchblitzt . Und in den schmalen puppenhasten
Gassen und Gäßcheu des Qbertoivhes träumen fpielzeugklem « Häuf «
mit winzigen Gärten , in denen zwischen buntblühenden Rosenftöcken
gedörrte Fische , au Schnüren aufgereiht , wie stlbernfahl « Wimpel im

Lufthauch flattern . Helga band bftel . , so sehr es auch von der mo -
dernen Kriegstechnik benagt ward , ein einzigartig « Erdensleck . . . mit

sein « idyllischen Meuschenfledlung auf eti . nn grandiosen Naturphä -
nomen . . . Ein versteinertes Gigantenschiff . . . ein Zaubereiland in »
mitten d « Meeresöde . . . Im Unterlano , da , wo die Straße mit

ihren vielen , in glücksich « Zollfreiheit lockenden Berkaufstäden zum
Felsenaufzuge hm sacht ansteigt , glaubt man sich m ein italienische ,
Städtchen oersetzt . So malerisch v « winkett ist hi « das Ganze . . .
Nur die bleichere Helligkeit des nördlichen Tages berichtigt die Jllu -

fkm . . . Und alles wirkt hi « so oufg « äumt , so behutsam hingesetzt
und sein säub «lich abgeputzt . . .

Einsam am Ufer des Uutertotdes steht ew Denkmal Hoff .
mann von Fallerslebens . D « hat hi « vor 83 Jahren auf
englischem Boden sein schwarzr olg o ldene s Lied « sonnen : �Deutsch¬
land , Deutschland über alles ! " ( das heute die Völkischen so gern dem
Volke stehlen möchten ) . Nun blickt sein Steinbild nach dem zerstörten
Kriegshasen hinüber , dem Grabe eines kostspieligen Machttraumes .

*
Im W esierländer Familien bad gibt es heute kein Hallen .

Mannshoch stürmen die Brandungswellen heran und schleudern alles

wahllos durcheincmd « . . . Die phantastischsten Badekostüme sind vom

wehende » Schaum übersprüht . . . Man fühll keinen hellen Knochen
im Leibe mehr , wenn man dem Bade entstiegen , im Dauerlauf gegen
die kühle Bris « des wolkigen Tages sich wehrt . . . Ueb « den Sand
flieht ein « niedliche Wassernixe im kurzen Badehöschen , den stösteln -
den Oberkörp « sinnreich in «in kostbares Pelzcape gehüllt . . . ein
richtiges Fabelwesen , halb Touentzrnstraß «, halb friefische Strand -

Vision . . .
Nachmittags in Kämpen . . . Wild « stürm lvmdüberfetzt « Nord -

landstimmung . . . Tief einsinkend steig « ich üb « die hohen sand -
wehenden Dünen nach Wenningstedt . Ungestüm berennt dos gisch -
tende M « « unten die Küste . . . Bräunlich öde streckt sich das Insel -
kmd . . . Man denkt an die Heide im „ Laar " . . .

-t-
Ueber Hoyerschleuse geht es zurück . Schläfrig still liegt nun das

Watt . Wenn das Schiff sich dem Lande nähert , ist es , als schwömmen
die wasserdurchfetzten Wiesen mit ihren weidenden Schafen heran . . .
Eine Stunde Wartesaalhaft hätt mich im Dänischen gefangen . Dan «

trögt mich der Zug südwärts , üb « Storms „ graue Stadt " Husum .
*

Rächt über Büsum . . . Die kleine « blauten Häuf « schlummern

längst zwischen Lmdenbäumen . . . Der volle Eiergrog in der �Alten

Post " , wo bewährte Trinttumpone w » Llliencron und Trojan aus
cckten Rahmen medcrschauai , hat mir die Eingeweide durchwärmt . . .

gesetzt . Ein mit sechs Personen besetztes Boot , da » den MWsten «

fee überqueren wollte , kenterte . Drei Personen ertranken »

während die drei anderen durch Pionine gerettet werden konnten .

Die Ei s e nb ah n v er bi n d u n g e n nach den Nachbarstädten

find unterbrochen . Die von Königsberg ausgehenden Eisenbahn -
strecken find mit Ausnahme der Strecke nach Labiau - Tilfit und nach
Berlin am Montag vormittag infolge der Nnwetterschöden gesperrt .

Eine ganze Familie « trunken . Ein schweres Unglück ereignete

sich am Sonnabend gegen 3' / , Uhr auf dem Rhein in der Nähe von

Hans Knipp . Der Kahn Nordstern wurde , als er von einem

Schlepper gelöst worden war , von der starken Strömung gegen
ein vor Anker liegendes Schiff geworfen . Der Anprall war so

stark , daß der Kahn durchbrach und in wenigen Augenblicken

sank . Der Schiffer W. Küppers aus Holland , seine Frau
unb drei Kinder ertranken . Die Familie befand sich
während des Unglücks in der Kajüte und wurde so vom Tode

überrascht . Die Bergungsarbeiten sind im Gange . Die von der

Strompolizei sofort eingeleiteteUntersuchung ergab bis zum Sonntag
kein klares Bild von der Ursache des Unglücks .

D « Amcwika - Ieppesin fahrtbereit . Me Füllung des Amerika -

Luftschiffes Z. R. III ist gestern in Friedrichshasen beendigt worden .
Mit dem Probeflug wird voraussichtlich am nächsten Mttwoch

begonnen werden . Die große Probefahrt üb « ? Berlin

wird bis nach Schweden ausgedehnt weiden ,

Fugenöveranstaltungen .
ltoveaia . Jvqenddeim Grünauer Str . 5. Vortrag : SefeMKaftSlebre .

—• ( ( unuentimm Ü. iuarnttjeim : Weltliche Schule , Wielen - Ecke Panlltr .
Tislufsionsabend : Di - volitische Lage. — Maricudorl . Jugendheim : Dorf .
ltrafec 7. Alte Schule : DiZluMonsabend . — Moabit II. Jugendheim : Ge-
melndeschule am Stevhanvlab . Vortrag : Religion und GotteSglauben . —-
Neukölln III . Jugendheim : Nogatltr . 53. Dislusstonsabeird : Bub und Mädel .
— Neukölln V. Jugendheim : Schierktgr . 44. DiSkugionsabend . — Neu¬
kölln VI. Jugendheim : Schule Kaiser - Ariedrich - Skr. 4. DiSkufstonSabend . —
Nordring . »Jugendheim : Lokal den Mahnkopf . Carmen -St) Ida- Ecke Greifen -
Hagener Str . Lefeabend . — Pren , lauer Vorstadt . Jugendheim : Oderberg . - r
Streb - 57 ( VodeenftaM . Vortrog : Dt« verschiedenen poittschen Parteien in
Deutschland . — Pantow : Jugendheim : Vreitestr . 32. Eingang Fwawamt .
Vortrag : AemeinschaftSerziehuNa . — Schöneberg n. Jugendheim : Eoimneö
uiusschlile Frankenstr . 10: Ernft - Doller - Abend. — Schönhauser «orst - bt .
Jugendheim : Jbfenstr . 17. Vortrag : Ztveck de » WandernS . � Staaken .
Jugendheim : Bahnhofslr . 30». Leseadend .

Sport .
Renne « z « Ruhleben am Rlonkag , den 25 . August .

1. Rennen . I. Diana VII ( Saufe jt . ), 2. Margot I ( Hm. SchlensenrH ,
3. Amazonka ( E. Trenherzl . Toto : 29 : 10 . tPlafe : 15, 18, 17rlO . Ferner
Heien : Federnette , » nnida l , Ballonkönigm , N « « Nwgen , Mllh I, Della .
Jason jr . , Arche .

2. Rennen . 1. Flamwgo ( Srofeinann ) , 4 Diagonale ( Swihrr ) .
3. Eulogie ( Herrn . Echleusencr ) . Toto : 57 : 10. Platz : 2t , 19, LS : 10.
Ferner Uesen : Nora , Dichtung , Baron RuShaga , Meister B. , Terratta ,
Dunajce , Karl Alexander , Jdasa , Winnie , Broschüre , Dawson Watt ».

3. Renneu . 1. Michel Angelo ( H. RingiuZ ) , 2. LuculluS ( Ch. MillS ) .
3. Ratter ( Herin . Schleusen «) . Toto : SL : 10. Platz : 21, 13 : 10. Ferner
Uesen : Copal , Pet « Rarv .

A Rennen . 1. Karneval ( E. Htm! ) , 2. Aktori « ( 8. Mos « ) , 3. Traflnü
( Könne ) . Tow : SS : 10. Platz : 25, 28. 23 t 10. Fern « Uesen : Greis II ,
Jimienr , True Roh . Altgold , Schneewotte , Quellensohn L Haubitze , Angttff
Maikönigtn , Allettonh , Mädel .

5. R e n n e n. 1. Pttn » lldbell ( Heckert ) , 2. Rachtsatt « ( H. Grube ) ,
3. Edith Aorthh ( Switzer ) . Toto : 80 : 10. Platz : 27. 27. 25 : 10. F « ncr
liefen : Gaflenmädel , Axwortbh F » Doritha , Sybill , Pechsackel , Mcmarchijl ,
Sansell , Nebet , FUmdioa , Verdun .

S. R e n n e n. 1. Paula A. ( Swttz «) , 2. Belveder « ( Hans Schieulen «) ,
3. Sudan ( Ch. Mlll ») . Toto : 4« : 10. Platz : 23. 12 : 10. gern « Uesen ;
PritnuZ . Cotta .

7. Rennen . 1. Kämpf « ( I . MMS) , 2. Flatterrose ( Grofemann ) ,
A Paula Bingen ( F. Schmidt ) . Toto : 184 : 10. Platz : 54. 22, 17 : 10.

aa - ÄÄÄn . s
Zigeimerbaron . Song Nunchen , Mairduig1a . L . .

Rennen . : 1. Mar « Rogers . l,z . MillS ) , 2. Dvlina ( I . Rolenbera ».
». Nourst « jr . ( A. Rogowski ) . Toto : 22 : 10 . Platz : IL, 27, 20 � 10.
F « » « Uesen : Aloat « , Citran , Beneditt , Lady RoSworth .

S. R e n n e n. 1. Tischen ( Herrn . Schleusen «) , 2. SilvettnS ( F. Ichttlzß
». Long Alsa <L Deife ) . Toto : 3S : 10. Platz : 12, 11. 12 : tO. g « ncr
liefen : Germania W, Ostermagda , Fürst , Fatt « , Heideprmz I.

TBetfet für Berlin und Amgezend . Zettlvelfe aufklarend , ab « »och
überwiegend bewöltt vbne erhebliche Niedetschläge , Temperatur wenig gc>
ändert . — Für D rutsch lau ». Im Küftcngebicl noch einzeln « leichte Regril -
schau «, überall ziemlich kühl und meist bewölkt .

Ich stehe Wied « am Hasen . . . Zur Hochfiutzett . . . Zwischen schlafen -
den Kutt « n spütt das Wass « hm und h « mit phosphorischem Se -
glitzer . . . Ueber den Himmel fließt weißlich d « breit « Sttom der
Milchstroß « . . . Und jenseits des Graswalls klingt nun die Bnncknmg
nahe h « cm . . . Da und dort btwkern Leuchffeu « . . . Und aus ticr
Fern « wehen m kurzen Abständen die Etro hl ensicht kegel von Helqo -
land gespensttsch herüb « . . . .

Theodor Zell f Dr . Leopold Bank « , d « unter dem Namen
Theodor Zell schrieb und populär wurde , ist in B « lm im 63 . Lebens -
lohre gestorben . Zell hat «in « groß « Reih « volktümlich « Schriften
wrfaßt , in denen « immer Wied « das Tier in neuem Lichte zeigte .
Er war ein Naturforscher eigener Art , keine . Autorität , keine Schul -
Meinung bedeuteten ihm etwas . Er kannte - nur . eme Lehrmeist « in :
die Beobachtung und Erfahrung . Er verstand Fragen zu stellen und
auch dort Problome zu sehen, wo viel « ochttcs vorübergingen . Ohne
irgendwie «in syltsmatisch « Forsch « zu fein — u war von Haus
Jurist , aber von Jugend an Beobachter und Späher — , hat er scharfen
Sinnes uns die Eigenart viel « uns längst v « traut « Tiere erschlossen
und dem Tierfreunde v«tiestes Verständnis für seine Lieblinge ermög -
licht . Für seine Beobachtungen wußte « dann Belege und Bestätigungen
aus der Lit « atur zu erbringen . Sicherlich hat « wie alle Eingänger
manches richtig Beobachtete übersehätzt und übertrieben , aber immer
ist «r anregend und « zieht er zum eigenen Nachschauen und Nach -

°fTTkn- Manche semer Formulierungen sind in den Besitz Per Witzen .
schaff übergegangen : so sein « Unt « jcheidung von Rasen - und Augen -
l - er oder die Uebertreuzreqei . In ein « Zett . da der Mensch der Na -
wr immer mehr entfremdet wird und seine Sinn « immer weniger
fragt , sind solche Wegweis « zur Rawr zurück doppelt wertvoll . Zell
hat schließlich euch Fingerzeige gegeben , wie sein « Beobachtungen am
Wildff « für die Haustierzucht praktisch verwendbar gemacht w« den
können . Eine Sammlung seiner zahlreichen Aufsäße , die das Ge -
schlechtslebens des Tieres behandeln , hat er unter dem Titel . Die
Diktatur der Liebe " bei Hosfmann u. Camp « gesammelt . Sein . Buch
„ Unsere Haustiere " , das besonders geeignet ist , Tisttiebe und Tin ' -
beobachtung zu entwickeln , erschien im Vorwärtsvnlag .

Staatliche Förderung des Gesanges . In sein « Ansprache auf
dem S. Säng « bundesf « st behandelt « der preußische Minister
Boelitz auch die Unterstützung , die d « Staat der Gesang »pflege
zuteil werden läßt . Er wies darauf hin . daß die Schulreform dem

Schulgesang , und Schulmusikunterricht die eifrigst « Pfleg « zuwende .
um auf diese Weis « auch ihrerseits zur Förderung d « deuffchen
Säng « bünde beizutragen . Auch die Fortbildungskurse zu Chor¬
dirigenten in den staatlichen Musikbildungsanstalten , so z. B. in der
Hochschule für Mnsik und in der Charlottenburger Akademie für
Kirchen - und Schulmustt sollten demnächst unter Heranziehung an¬
erkannter Fachleute dezentralisiert werdzn . Soeben sei auch ein
Rundcrloß an die Oberprästdenten ergangen , der die Pflege des
Ehorv « einsw » sens behandle und darauf Hinweis «, wie glücklich sich
gerade auf diesem Gebiete Schule und Leben berührten . Nicht eine
Uebersteigerung der technischen Leistungen und der Zahl der Weit -
streit « sei das Ziel , sondern die Pst « ge des ursprünglichen schlichten
Iffedes , in dem sich da « ganze Fuhlen und Sehn « , de « deutscheu
Volkes offenbare .



Einseudmigea für diese Rubrik sind
Berlin SW . «8, Lindenstraße 3,

Parteinachrichten für Groß - öerlin
stets ob das Bezirkssekretariat
2. Host 2 Trep . rechts , zu richten .

M. Ztreis . Neukölln . Oeffeutlich « ffraueuversammlun «: Mittwoch ,
den 27. August , abends 7H Uhr , im großen Enal der «indlbrauerei ,
Hermannftr . 214. Thema : «Die Schutzzölle und ihre Auswirkungen " .
Referentin : Rcichstagsabgeordnet « Genossin Bohm- Echuch . Frauen
Neuköllns erscheint zahlreichi

7. Rrei ». Gharlottenburg . Mittwoch , den 27. August , abends VA Uhr , er¬
weiterte streisvorstandssthung im Zimmer 1.

Ii . «reis . Neukölln . Arbeitslose Parteigenossen werben ersucht , sich heute
zwischen 5 und 7 Uhr im Sekretariat , Reckarftr . Z zu melden .

lö. strei ». Mittwoch , den 27. August , abends 8 Uhr, Kretsmitgliedernersanrn, .
lung im Restaurant . „" um Sü> stedler ". Thema : „stommunalpolitik . " Res».
reisten : Drunow und Haß.

Berb - ausfchuh der Post - und Telrgraphenbeamten ! Mittwoch , den 27. August ,
abends 8 % Uhr , in der Juristischen Sprech stunde , Lindenstr . 3, wichtige
Versammluns -

ZNiltwoch , den 27 . August :
ZNikgkiedervcrsammlungen und Zahlabende in Groß - Verlin :

l . Abt . Saftwirtsgchilfen . Nachmittags s Uhr bei Zschiesing , Ackerstr . Ii
Mitgliederversanunlung . Bortrag über : »Zweck und Aufgaben des Reichs -
banners " . Referent Genosse Frist Koch.

3. Abt . VA Uhr im Saale S des Gcwcrkfchaftshauses , Gnqelufer 2L. Bortrag
des Genossen Dr. Kaweran Uber: „Die vereinigten Staaten von Europa " .

I. Abt . VA Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23. Vortrag des Genossen
Felgentreu aber : „ Die Londoner Koufercnz . "

7. Abt . VA Uhr in Köhlers Feslsäle , Tieckftr . 24. Vortrag des Genossen
Dr. Freund lM. d. L. l Uber: . . Der Reichstag und die Londoner Konferenz " .

8. Abt . VA Uhr bei Sriiirder , Schwerinftr . öS. Vortrag des Genossen Stelling
tMinisterprästdcnt a. D. ) Über : „ Das Sachverständigengutachten " . — Die
Bezirksfiihrer laden ein .

9. Abt . VA Uhr bei Sufenbach , Perleberger Str . « . Zahl - und Diskutier -
abend .

42. Abt . 8 Uhr bei Schmidt , Wiclefstr . 17. Funktiouärkonferen, .
14. Abt . 7 Uhr bei Doldbach , Vinetaplast 7. Vortrag des Genosse » Pfarrer

ssrancke über : „Der Genfer Völkerbund " ,
18. Abt VA Uhr bei Sachse , Liadower Str . 26. Bericht rwm Bezirkstag :

Genosse Iahnke . Bericht über die tommunclc Tätigkeit : Genosse ltarfch .
19. Abt. VA Uhr in der Schule , Gothendurgcr Slraste . Vortrag des Genossen

Häussler über : »Das Reichsbanner Schwarz - Rot�Sold " .
21. Abt . VA Uhr in der Plantagenstr . 15<l7. Mitzlicoerverfammkung . Be¬

richt vom Bezirkstag . Berichterstatter Genosse Ladner .
22. Abt. VA Uhr in der Schulaula , »itticher Str . 47/48. Tagrsortmung :

l . Bericht vom Bezirkstag . 2. Die politische Lage . _
23. Abt . VA Uhr bei Grunewald . Kameruner Str . 19. Abtestunasr - rlam ».

lung . Berichterstattung vom Besteksto ». . „
24. Abi . VA Uhr in der Schuloula , Christburger Etr . 14. MitaNederversannn -

lung . Vortrag des Genossen stoiann über : „Die Londoner Konferenz " .
23. Abt . lA Uhr Zahwbend «: bei Gott , «romer . Fahrenholst und Lemble .

Da alle größere » Räume beseht sind resp . renoviert werben , kann lein «
Mitglied errersommiung stattfinden . Die Zahlab - ndlciter treffen sich eine
halbe Stunde vorher bei Gott . . . . . „

28. Abt . 7Vi Uhr Zahlobeiche . 237. n. 239. Bez. bei Kossark, Prenzlauer
Allee 232 : 238. u. 240. Bez. bei Bartels , WSrthcr Str . 19: Bezirk 242d bei
Richter , Lagcnauer Str . 3: Bezirk 243» u. d bei Ruhl , Choriner Sir . 49:
"44. n. 245. Bez. bei Meier , Oderberger Etr . 36: 241. Bez. : Donnerstag .
den 28. August , bei Scheel , Wörther Str . 35.

3«. Abt . 7 Uhr Zahlabenöe . Bezirke 943 —946 bei Schmidt , Pappelalle « 64:
Bezirke 951 —934 bei Soffman ». Lochen « Str . 8; in den übrigen Bezirken
fällt der Zahlabend aus .

31. Abt . 7Vi Uhr in der Schul aula , Schönfließer Str . 7. MitgUederverfamm -
lung . Vortrag des Genossen Landgerichtsrat Rüben über : „Die politische
Lag « »nd die Parteien " .

31 Abt. TVi Uhr in Schmidts FestfÜlete ( rastet « Soakf , Frnchtstr . 36».
Mitgliederversammlung . Thema : „ Da- Dawes - Gntachten " 0. Seil ) . Refe -
tent CDenofTe Landtt . *

33. Abt . 7 Uhr in d « Schulaula , Lohenlohestr . IS. Bortraa des Denosseu
Zubell ( M. d. R. ) über : „Die London « Konferenz " .

36. Abt . Vi Uhr bei Bi - bermann , Zorn dort « Str . 9. Abteilungsversamm -
lung . Vortrag de» Genossen Stadtrat R- stn üb « : „Unsere Tätigkeit im
0 �abtaartament *.

38. «it . 7Vi Uhr in d « Fruchtstr . 36» ( »der « Saal ». Mitgllederoersamm -
lung . «ortrag d- , Genossen Rcgierungsrot Joachim üb « : „ Das Dawes »
Gutachten und feine Auswirkung " . � � _ ._ . -

40. Abt . TVi Uhr bei Keufn «, Hagelberg « Str . 20». Bortrog de« Genosse »
Tichauer über : „Die Londoner Konf «enz und d « Böll «bund ' .

42. Abt . 7Vi Uhr in d « Schulaula , Vergmannstr . 68. Bortrag des »enossen
Sorlitz über : „Kulwrfraaen " . _ _ . _ .

4Z. «bt . TVi Uhr bei Rabe , Fichtestr . 29. Wstglwderverfammlra «. Bericht

45. Abt .
~

7 Uhr"n, d « schulmila , Reichenderger Ecke Forst « Straße . Abtei -
lungsoeriaurmlung . Bericht vom Bezirkstag . � .

47. Abt . TVi Uhr bei Behrendt . Maisteuffelstr . » . Bortraa de« Genosse »
Frist Schröd « über : „Die London « Konferenz " . , „ „

Thg ' lott - nbn «. 31. «bt . TA Uhr bei Schellbach , Königin �klilabethste . 6. Ab-
teilungsoerfammlung . Bericht vom Bezirkstag und Berschccdenes . —
53 Abt . 7 Uhr bei Richter . Huttenstr . 24. Abteclungsversannnlnn «. —

35 Abt . TVi Uhr bei Reim « . Wilmersdorf « Str . 21. Abteilungsversamm -
lung . Bericht vom Bezirksparteitag . — 37. Abt . TVi Uhr bei Arndt ,
Kantstr . 31. Abteilimgsversanunluug . Bortra « des Genossen Gebert Uder:
„Die Londoner Konferenz " . _

81. Abt . Friede na ». 8 Uhr im Delellschaftszimmer de« Friedenau « R« -

Hauses . Lauterplast . Vortrog des Genossen Dr. Moses über : . Auswärtig «

83. Abt. Lichterfelde . 8 Uhr in den Lichterfelbel ffestfälen , Zehlendorfer Stv , 5,
Bortrag des Genossen Göring über : „Die London « Kouierenz . Partei -
anaeleaenheiten . � � .

84. Abt.
'

Lankwist . 8 Ahr im Paradiesgarten . Müblenstr . 2L Mtglieder -
Versammlung . Vortrag des Genossen Dr. Steinhoff üb « : „ Dos Berhältnis
bcc Länder zum Reick ".

92. Abt . Neukölln . Pünktlich 8 Uhr bei Wolf . «ais «. Friedrich . Str . 173.
Borstandsststung . Wichtige Organisationsfraacn .

IS}. Abt . H- henichänd - use ». TVi Uhr in der Schule , Freienwald « Str . bstl.
Mitgliederversammlung . Bortrag des Genossen Adolf Soffman » über :
„Schule , Kirche und Staat " . _ _ _ .

126. ' 130. «bt . Pankow . 7' ,i Uhr im Jugendheim , Breite Straße . Mitglieder .
Versammlung . Bericht vom Bezirkstag . „

136. Abt . Reinickendori - Ost . 7Vi Uhr im Jugendheim . Seebad , Restdenzstr . 49.
Mitgliederversammlung . Bericht vom Bezirkstag . Eraänznngswahlen .
Dazu Antrag auf Neuwahl des Gefamtvorilandes . _

Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifatioa

27. Abt. Am 22. August oerstarb Genosse Bollrath Slielow , Kopenhagen «
Str . 13. Elnäscherung : Donnerstag , den 28. August . 2 Ubr , im Krematorium
Gcrichtltraße , _

Vorträge , vereine und verfammlunaen .
t . Wcrbe stlvortfest bei Reichöbunde » judischer Frontfolbate ». Der

Nennungöichluß zum SZerbeivorlsest beS RetGSbundeS füdischer Frontsoldaten
ain 31. d. M. « gab über 400 Meldungen , darunter solche aus Breslau .
Liien , Tassel , Köln . Magdeburg und Nürnberg . Ter Jüdische Turnberein
Par >zrochb - - B«lin tritt mit feiner 1. MannsGaft gegen starke Bewerb « aus
Berlt » und dem Reiche an. Sehr stark sind auch dl « Swk' eln beseht , die
Sprung - und Wurskonlurrenzen . Die Gatscheidungskänipfe finden dormillagS
den 9 Ubr ab statt .

«ereinignug für Schul - und ErziehungSfragen Berlin - Trepww . . Berfanmi -
lunasort : Zeichenfaal der 6. Treptower Äcmeindcfchule . Wilbenorucli -
trraße 53 m. Beginn 8 Uhr abends . 29. Anglist 1924 : Schule und Staat
cLberltiidkNdireltor Dr. Graf A. d. Pcstalozzal .

Geschästlicke Mitteilungen .
Früh « »ab es Leute , die ernstlich meinten , die ReNamelolte » für eine

Ware mühten bom ««braucher getragen werden . Der Verbraucher
bat den Nutzen aus einer geschirlten und intensiven
l» e t la m e l Die Maisarst - Zigariiien zum Beispiel tönnlen unmöglich so
vreiswürdi ». so villig sein und dabei an Güte andere Marten gleich « Preis .
läge weit übertreffen , wenn nicht der durch die Rellam « b«rdorg «usene Mll -
lionenumsast eme verbilliguna . Vererasachmig des HerstelUmgoverf - brens er-
inögltchte .

- Sport
BREB9SESWSiK3 Ufff. . ju«—ib»**

Leichtathletik - Meisterschaften .
Unter starker Beteiligung aus zahlreichen Kreisen des Arbeiter -

Turn - und Sportbundes Deutschlands wurden am Sonnabend , den 23. ,
und Sonntag , den 24. August , in Frankfurt am Main die
Leichtathletik - Meisterschaften des Arberter - Turn - und Sportbundes
ausgetragen . Schwach waren nur die Turngenossen des besetzten
Gebietes vertreten , was wohl vornehmlich mit in der wirtschaftlichen
Lage begründet liegt . Berlin , Kreis 1, war mit seinen zirka 80
Sportlerinnen mit am stärksten . vertreten , doch es fehlte auch von hier
mancher der Besten ; denn die Arbeitslosigkeit und der dadurch erklär -
liche Mangel an Kleingeld verhindert « manchen am Erscheinen . Die
Wiener hatten es sich aber nicht nehmen lassen , und waren mit
einer starken Mannschaft erschienen , die in den Staffelläufen mit zu
den besten zählte . Als Gast beteiligte sich Portmann - Kleinbasel
an den Einzelkämpfen imd zeigte sehr gute Veranlagung auf allen
Gebieten der Leichtathletik . Der Athletik - Sportklub Berlin konnte in
den Staffeln die ersten Plätze belegen und sein Mitglied Lehmann
blieb in den Konkurrenzen mi Gehen über 5000 und 10 000 Meter
Sieger . In Pias « » Schönow besitzen wir einen Mittelstrecken -
läufer , der mit zu den überhaupt besten gezählt werden kann und
bei fachmäßigem Training für die Olympiade , die bekanntlich
im nächsten Jahre in Frankfurt stattfinden soll , als ernstlicher An -
wärter tn Betracht kommen wird . Er hast « sich am zweiten Tag
durch seine Beteiligung an den Staffeln zuviel zugemutet , und mußt «
den Sieg im 10 OOO- Meter - Lauf dem ebenfalls sehr guten F r e g t e -
Hermsdors . einem noch sehr jugendlichen Läuser , den Sieg überlasten
und wäre fast noch kurz vorm Ziel aus den dritten Platz gekommen .
Auch unter den Sportlerinnen siel manche schöne Leistung auf . Alses
in allem Hot der Verlauf der Kämpfe gezeigt , daß es rüstig vorwärts
geht , und zwar auf der gangen Linie , was um so erfreulicher ist , da
in der letzten Zeit gerade von unseren Brüdern , die links von uns
stehen , wiederholt der Versuch gemacht wurde , Zersplitterung m die
Reihen der Arbeitersportler hineinzutragen ; leider mit mehr oder
weniger Erfolg . Wem damit am meisten gedient wird , braucht einem
vernünftigen Menschen nicht gesagt zu werden . Hoffen wir , daß die
Erkenntnis : „ Nur Ewigkeit und Gefchlossenhest der Arbeiterschaft
führt zum endgültigen Sieg ' mehr und mehr Gemeingut oller ziel¬
bewußten Arberter werde . Die Abwicklung der übermäßig großen
Anzahl der Konkurrenzen hatte besonders am Sonnabend sehr stark
unter der schlechten Witterung zu leiden , fand aber bei der Opfer -
freudigen Hingabe aller Mitarbeiter , nicht zuletzt der Sportlerinnen
und Sportler selbst , ein « flotte Abwicklung . Die guten Durchschnitts -
ergebniste sind ein Maßstab für die Leistungefähigkeit unserer Leicht -
athleten und wären bei günstigerem Wetter sicherlich erheblich bester «
Zeiten , besonders im Laufen , erzielt w/nden . Wir brauchen aber
einen Vergleich mit den Ergebinsten anderer Verbünde nicht zu
scheuen und können , bei tüchtigem Weiterarbeiten natürlich , getrost
den nächstjährigen großen Kämpfen entgegensehen .

Rachstehend die neuen Bundesmeister für 1924/25 :
Mehttnmpfe . Zehn kämpf, t . Zimm « - Bruckmühl 770, 1 Loofe - Rntbenob »

TtSlA , 3. Altnickel - DreSben- Strfefen 753 Punkte . — Fünfkampf . 1. Fuchlochrr -
SiilMiiez - Krumnieirack « 400. 2. Barth . Dresden - Cotta 360. 3. Starick - Forsi
1893 369 Punkte . — Trrlkampf , Spiel «. 1. Kr0a «»Fiä ! te - Rohl <m 274,
2. K>ir3e . Narnd «a- Wef! 269V4, 3. Anschüb - Zella - MebliS 268V4 Punkte . —
Dretkampf . Sportlert »ne «. 1. Hochholtzer - Nürnbera - Süd 244. 2. Böhm , Dres¬
den - Cotta 230W, 3. Haasr - Fichte - Magbeilnirg 201W Punkte . — EtnzeUämpf «,
Sportler , «eltfprnn, , mlt Anlmis . 1. Svarcfeld - öpremb «« 6. 35 Met « ,
2. Pfarr - SGöneborg 6,33 Meier , 3. Hauerstcin - Niirnbera 5,97 Met « , —
Hochipriluo aaS dem Sittnb . 1. Lippert - Lichlenbrr « 1,30 ' Meter. 2, Hallmeier -
Münchrn 1,30 Mrwr . — Sprrrwcrf : »: 1. Fadi - Andriß b. Graß 44,12 Meter ,
2. AltnIckel - Drebden- cStriesen 37,26 Maler . 3. FiichSlochee - SuloarieS - Krinn -
mrnack « 30,94 Meter . — Treispruna . 1. Livvrrt - Lick' tendera 13,15 Meier ,
2. Helmla - Töpenick 12,87 Met « , 3. Baner - Darmsladt 12,58 Met « . — Ham¬
merwerfen , 7V4 Kiloqr , l . K0fner . N! lrnberg . Wett 29,70 Met « . 2. Pren «
Greis - Kurtslban 28 Meter , 3. SGenkn- Dresden - Friedrlchstabt 20,60 Meter . —
Sieinsioße ». L Fadi - Andritz - Sraz 3,06 Meter , 2. Kurie - Nürnbera - Weft 7,63
Meter , 3' . Preu - Sreiz Kurts Kau 7,28 Meter . — Stabbochfprnna . Arndt - Mor-
selden , Worms- Leivöta - ONohzschoeber , Schüßl « - Ueb «aol Leaier - Dreoson - Frie -
drübstlldt , Drahu - Rosenbeim , jumilich 3,10 Meter . — Kugelstoßen , T' . i . »Ilogr .
1. Fadi - Andrip b. Sra » 10,52 ?Net «, 2, Ender s - Robbeim v. d. H. 10,20 Meter ,
3. Porlmann - Kleinbas « 10,10 Meter , — Hochs» rnng , 1. Livv «t - Lichtenberg
1,70 Meter , 2. Dwme- Biirg 1,60 Met « . 3. Erich . ASC. - Berlin , Schub «! -
Lcipgig - ieleiNischocher nnd ilrndt - Morfelden 1,55 Met « . — Schlendervallwerfe ».
1. Kur,e - Nürnb «g- Wcst 45,84 Meter , 2. Tiartel - Jrmi 45,70 Met « , 3. P>e,i -
Greiz - Kiwttchai , 42,09 Meter . — Weitsprung ons dem Stand . 1. Hepvrs -
Müncken - Ost 2,78 Met « . 2, BlnmelBurg 2. 74 Meter , 3. Eingelmann - Ffchtr -
SQ. - Bcrlin 2,67 Meter , — Diskuswerfen . 1. Fadi - Andritz 6. Grag 32,95
Meter , 2. BartrI - Jena 32,67 Meter , 3, Lamvert - NirdererlriibaK 32,17 Met « .
— 10 ovO- Metcr - Gehen . 1. Lebmann - ASC. �gerlin 52,50 Min. , 2. Tehn - Mag-
debura 54,20 Min , — 5000 . Metcr . Mche» 1. Lekmiami - ASC. - Berlin 24,40
Mim — 2000 . Metcr . Mlbc ». 1. Gronau - Ratbenow 9,12 . 3 Min. . 2. Lehma nn-
N2C. . ? « Iin 9,20 . 3 Min . — 5000. Aietkr . Lauf . 1. Wlia »« - Lewzig 16,4 Min. ,
2. Mitlengpei - Bornitz - Drasckiwitz 16,8 Min . — 3000 . Met «. Lauf . 1. Blasa -
Echönow 9,29 . 4 Min. . 2, Frevle - Hermsdorf 9,31 . 2 Min . — ISOO- Metcr - Lanf .
I. liSagner Leibiig - Elche 4,17 . 2 Min. , 2. Bofe - Hannover 4,25 . 3 Min. . 3. Löff-
Irr - Meilin - Tchönbuch 4,26 Min , — 800 . Mctrr . Lauf . 1. Lehe - Hannober 2,3 . 3
Air n. , 2. SicbMiiNN - Ficktc - TL. - Berlin 2,10 Min. , K HanSnmnn - Dresden -
»ieuktadt 2,10 . 4 Min . — 400 - Meier . Lanf . t . Starick - Forst 1893 55,2 Sek. ,
2. Fceae - Berlin - Zichtc - Wcst 55,3 Sek. , 3. Kaiser - Slultgart . Tcgerloch 56,1 Sek. ,
— 200 . Metrr . Lani . 1. Hainpel - Tresden�olta 23,4 Sek. , 2. Galander - Leivöig »
Gohlis n. ftrik - Miittersiadt 24,2 Sek. — llO - Metcr - Hürdenlauf . 1. Grich -
?lST . - ?erlin 17 Sek. , 2. Welz - Bura 17,2 Sek. — lOO- Metcr - Lauf . 1. Schäfer .
Rathenow 11,2 Sek,, 2. Fcßler - Sien 11. 3 Sek. . 3. Fallinaor - München - ON
11,4 Sek, — 10 000. Metet . L<r »f . 1. Trepte . H« msborf 34,7 Min. , 2. Plasa -
Sssfönow 34„39. 3 Min. , 8. Dupvel - Nutesheim 34,41. 3 Min . — Sportler .
Siasettenläufc . 4»ial lOO�Neter . Siaffel rKteiSmannschaften ) . 1. I. und
IT. Kreis ( totes Rennenl 46,4 Sek , 2. X. Kreis 47,1 Sek. . 3. IV. Kreis
47 2 Sek. — Schwidrnftnfsel . 1. ASS . Berlin 2,11 . 2 Min. . 2. XIX. Kreis
214 Min. , 3. n, Kreis 2,19 MW, — lOrnal 100. Meter�! fasfel . 1. X. »Tri ?
157 . 2 Min . — 3000 . Meier . Tiafsel . 1. I. KrriS 8,39 1 Min. , 2. IX. Kreis
0,2 Min . — 4mal lOO- Metcr - Slasfel fPereinsmaimschaften ) . t . ASC. - Bcrlin
40 3 Sek. . 2. München - Lit 47. 3 Sek. , 3, Wien 48,1 Sek. — Zmal inoo- ffilct «.
St ( >"rt ( Ginladiing ) , 1. Sichte - SS . - Berlin 8,31 . 1 Min. . , 2. Hannover 8,43 . 3
Min 3 V. Kreis 8,44 . 4 Min, , 4. Frankfilri Riederwald , — 4mn( 400 . M»ter -
Tiafkel ( «reitmannfchasicu ) . 1. I. Kreis 3 50. 2 Min, , 2, IX. Kreis 3,59 Mm,
— Olympische Staffel , I. I, Kreis 3,54 3 Min . 2. IT. Kreis 3,55. 5 Mni
3. TIN . Kreis 8,58 1 Min . — Ginzelkänrvfe , Svorilcrinnrn . Knqclstonrn ,
5 »llogr . 1. Scknnii ' t - Mllnft « 7,10 Meier , 2, Müller - LeiNlb . udt - Schwenum
n. AnderS . Leivöia - Kleinsfchoch « 7,09 Meter . — Speerwerfen . 1. Wcinbrrcht ,
Kate Mannheim 26,33 Meier , 2. Krans - Reckaraii 19 Wei « , 8. Gntscher - Mann-
heim' 18 53 Met « — Weitspruim mit «„ lauf . 1. Weinbrecht , Else, Mann -
beim 4 60 Meier . 2 Hochhol - , «- Nürnbera, ?nd 4,60 Met « , 3. Heßger - Leiv - ia
Kleinzschocher 4 37 Meter , — Diskuswerfen . 1. Hochbolzer >Nürnl >era . S! i ! >
19 44 Met « 2

'
Müller - Seonhardt - Schweinmt 17. 42 Met « , 8, Bohm- Dreoden -

Cotta 16 4" Meter . — Hochfprunn mtl Anlauf . 1. Haase - Mchte - Mnadebura
1 37 Meier 0 Kleül - Frankfnrt o 1,20 Meier . 3. Füßle - MuUdenheim 1. 20
Met « _ ' l00 . Metrr . Lauf , 1. Dittmar - Sannov « 13,1 Sek. , 2. Hochhoirer -
Rürnbera - Süd 13 3 Sek. , 3. Böhm DreSden - Cotta 13. 4 Sek, — Siahetten .
svoruettnnnu 10m al 100 Meter . 1. X, Kreis 2,24 Min. . 2. IX. Kreis
" 30 1 Min — 41,01 100 Meter 1. TV. Kreis 50. 2 Sek. . 2. X. Kreis 57,2
«ek 3 IX' Kreis 69,3 Sek. — 20>nal 100 Meter , Juarndliche Sporn « .
D X. Kreis - Ms ? Min. . 2. lX. «reis . 2. Bezirk 4,26 . 2 MW. . 3. IX. Kreis .
4. Bezirk 4,34. 1 Min . _ Sd —n- Fvankfirrt .

Das SunSessihwimmfeft in Leipzig .
Am 16 und 17. August veranstalte tsn die Wastersportter im

Arbester - Turn - und Sportbund ihr Bundesfest in Leipzig . Das Fest
stand leider unter einem unglücklichen Stern . Starker Regen hatte
die Sportstätte in Gefahr gebracht , so daß das Fest am zweiten

Tag « nach Lindenthal verlegt werden mußte . Die Beteiligung war

aus allen Teilen Deutschlands gut . Auch Arbeiterschwimmer aus
Wien waren erschienen� Di « Lugend war bei den Wettkämpfen
stark vertreten und zeigte beachtliche Leistungen . Das weibliche Ge -
schlecht zeigte große Liebe stir den Schwimmsport . Am Start war
die Beteitigung gegen früher bedeutend besser . Das 100l >- M«ter »
Schwimmen war interessant . Im Endkampf siegt « Dahle , Neukölln .
Die Vorrundenspiele um die Bundesmeisterschaft ergaben zum
Schlußspiel Wien — Leipzig . Beide Mannschaften zeigten eine faire
Technik und glänzend « Kombination Dasselbe trifft auch aus die
Mannheimer Mannschaft zu. Das Mannerspringen in der Aus -
scheidung war zahlreich belegt und bewies aufs neue , daß die
Springkunst besonders gepflegt wird . Die Jugendwasserballspiele
zeigten einen guten Charakter . Das Wasserballspiel Wien - Berlin
mußte bei einbrechender Dunkelheit abgebrochen werden . Nach den
Ausscheidungskämpfen vereinigten sich die Schwimmer im Lunapark
zu einem Empfangsabend . Der Bundesvorsigende Geliert sprach
einleitende Worte . Die Bundesschul « zeigte rhythmische Tänze und
die Arbeiterlänger boten gesangliche Darbietungen . Am Sonntag
fanden im Bad « Lindenthal die Schlilßkämpf « auf einer SO- Meter -
Bahn statt . Start aus der Schwimmlage . Die einzelnen Weit -
kämpfe wurden von den zahlreichen Zuschauern mit Spannung ver¬
folgt . Di « besten Schwimmer lieferien sich harte Entscheidungen .
Den Höhepunkt bildeten die Kunstreigen , die Leipzig und Plauen
zeigten . Dos war gute , volkstümlich « Arbeit , fanws « Sicherheit des

Einzelnen , prächtige Figurenbilder . Alle Borführungen fanden
starten Beifall . Anschließend fand dos Wasserballspiel um die
Bunde smcisterschaft statt . Zwei gleichwertig « Gegner , die in an -

ständiger Form um den Titel rangen . Hervorzuheben ist der vor -

nehme Geist der Wiener beim Spiel . Im Sturm errangen sie
sich die Sympathie aller . Wenn alle unsere Mannschaften einen

solchen Geist in sich hauen , wäre es bester um uns bestellt . Mit
dem Siege 7 : 2 verließ die Wiener Mannschaft als Bundesmeistsr
das Waster . Leipzig hatte sich redliche Müh « gegeben , spielte tapfer
und zäh . Die Dstzipsin aller Spieler war gut . Der Schiedsrichter
Strisbe , Mannheim , war korrekt und sicher . Verschiedene Einzel -
kämpf « fotgten noch Das Gesellschaftslpiel Mannheim gegen Neu¬
kölln bildet « den Schluß des Festes .

Allen Funktionären , die am Feste mithalfen , gebührt Dank ,

daß das Fest noch zu Ende geführt werden konnte . Aber� Waster -
jportler , mehr proletarischen Geist auch bei unseren Leibesübungen !
Unser Arbeitersport ist doch Arbesterbewegung . Wenn wir als

Arbeitersportler Feste veranstalten , so soll in allen Arbeiten und

Einzelheiten der Unterschied zu merken sein , daß wir anders sind als

d! « bürgerlichen Schwimmer . Diese Erziehungsarbeit muß aber m
den Vereinen geleistet w« rden . Die unangenehmen Vorfälle dürfen

stch auf keinen Fall wiederholen . Der Weg und das Ziel wüsten
immer nach den großen Grundsätzen beschritten werden , sodaß wir

als Arbeikerschwinimer m geistiger Erziehungsarbett jene Würde

und Stolz dabei zeigen , der ein Vorwärts und Aufwärts bedeutet .

F. Schreiber .

Ergebnisse Sonnabend , den tb . Augnfi . nachmittags .
1. Znnrud - Brnstswsrtte , «ribl . , 3 X 100 Met » . 1. Freie Schwinwi «

Neukölln , "5 Min . 20,4 Sek. 2. Zug« nd- Brnststafette , männl . . 3 X 100 Mrirr .
1. Voowiiris - Berlin , 4 Minuten 50,2 Sekunden . 3. Franen - L- genflafette ,
3 X 100 Meter ohne Seit «! 1. Lrippig Fr . SB- , 8 Min . 30 Sek. 4. Jure ad.
«ritefckiwimmen , mZnnI. , 100 Meter - >1. Rimter , Vorwörts - Dessau , 1 Min .
27 J Sek. 3. Mäirner . Bruftftafette . 3 X 100 Met « ! 1. ASB . Wien , 4 Min .
40 4 Sri . 0. Fraiien - Brnstschio ' . mmen, 200 Met « : 1. Quitschalle - Breolan , 3 Mi-
nuten 37. 1 Sek. 7. Zun- ndspring - n, weibl , 3 Pficht - nnd 1 Kürspenng :
0. Schreier - Wal- chcrm, 22 % Punkte , Platz , if ! « 1. 8. Mannerlchwimmeu ,
1000 Meier , beliebig : 1, Daksse - Neukölln . 17 Min , 46,1 Sek. 9. Zugend -
Rückenfiwvimwen , weibl . , 100 Met « : 1. Geißler , BerNn - Rord , 1 Min . 54,3 Se¬
kunden, . 10. Mänuer - Brnftschwimme «. 400 Met « : 1, Niemand , Bremen ,
7 Mnuten 25 Sekunden . 11. Zngcndfpringen , männl . . 3 Pflicht -
spränge u « d 1 Kürsprung : 1, Dlankrnbura - Birrg , 27 % Punkt «, 1. Platzziffer .
12 Mann«. Seilc >i ! rm>mmen, 100 Meter : 1. Lamye - Borir ärts - Derlin , 1 Min .
24,4 Set 13. »ea «en. «r »ftstesetie , 3 X 10« Reter : 1. «ormärts . Berli - 1.
5 Min . 43 Sek. — Sonntag , de » 47. August , nachm. 2 Uhr . 1. Mann « .
Lanciistafette . 4 X 100 Meter : 1. Möwc- Mminbeim , 5 Min . 47 % Sek.

1 Min . 14 % Sek. 5. Ingend - Rückenschwimmen , männl . , 400 Meier : 1. Lohrer -
DornifMdi , 1 Min . 33 % Sek. 7. Jngendsthwimmen , »eibl - , 190 Meier , beliebig :
1. Seharper - Rentölln , 1 Min . Sö%Ses . 7. Männer . Brustschwimmen , 400
Meter : 1. Dabiomolnn - Wien , 1 Win . 33 % Sek. >8. Kunlireia - u mtt Wertung -
1. Leipzig , 61 % Pnnkie . 9. Män » « . Schwimmen , «00 Meter , beliebig :
1. Götlike - ZienköNn, 6 Min . 18 % Sek. 10. Franen - BrufifchMimmen , 190 Met « :
1. Qnitschall e- Brrslau , Ü Mm. 42 % Sek. 11. Männer . Stafette , 4 X 100
Meter , beliebig : 1. Freie Schwimmer Neukölln , 5 Min . 14 % Sek. 12. Zagenb -
l - genst - fcite , 3 X Um Met « , weibl . : 1. Freie Schwimm « Reukölln , 5 Min .
35 Sek. 13. Männer . Rückenschwimmen , 100 Meter : 1. Eudel - Breolau , 1 Min .
30 Sek. 14. Fraurn - Schwimuirn , 100 Weier , beliebig ! 0.. Qtrttfchalle - Srcsfcw ,
1 Win , 39 % Sek, 15. Zugend - Brusifchwimmen , weibl . , 100 Meter : 1. Bo « .
Neukölln , 1 Min . 43 % Set . 18. Zugendfchwimmen , männl . , 100 SSetn , be¬
liebig : 1. Dörner - Darmsta «, 1 Win . 20 % Sek. Endspiel ran die Braid ».
Meisterschaft : Leipzig gegen Wien . Sieger : Wien mit 7 : 2.

Interner Wrebe�porttaq d « Sportaiteilnng . Fichte - Süd am 17. Augirst .
Im internen Krcste min Teilnahme von Sportlern von Fichte 3� Fichte -
West, Sichte 20, Neilkölluer Jugend und Ficht « b, Iungmadchen - Abteilung ,
feierte unser « Abteilung ihren 1 Werbeto «, und man kann saa <m, «S war
eine gelungene Beranltnltuiig stir uns « volMSirdig w bürgerlichen� Sport
eingestelltes Mariendorf . «rgebnisie : 1. Männer , 60 Meter Siirde »:
1. Siaude - SW, 0 Sek, 200. z>i «t «. Lauf : 1. Boldl . Slld , 25 Sek, löOO. Metcr .

fetie », 4 X 100 Mete « 1, Süd l. 4>> Set . Echwedenftafette : 1. Süd I, 2. 16
Minirden . Jugend , Ol! Meter Hürden : 1. Dunkel 3, 9,3 Sek. 209 Met «
Hürde »: 1. Wien icke - NeukW» , 25,2 Sek, Hochsprung aus dem Stand :
1. Roinhardt - ReukiMn , 1212 Meter . Dreisprung : t. Mauritz - Ficht « 3, 11,68
Biet «. Ballweitwersen : 1. Reinhardt , 74,23 Meter . DIskn - wcrfen : 1. Lang -
Istnnmer - Fichte 3, i », «) Weier . Stafette », 4 X 100 Met « : l . �Fndte3 , IM
Sekunden . Olympische Stafette : 1. Ficht « 3, 4,17 Min . Sporaerlnnen . 00
Meter Hürden : 1, Gtese - Süb 10,1 Sek. Tg- Reter - Lans : 1. Giese�lld . IPX
Sekunden . Zk-aelstotz -n- 1. s - ßnitze I, 6,58 Meter , e- chfprnngi 1, LadeüZüd ,
1,27 Me! «r . Weitipinng ans dem Stand : 1. Soßnitze n, 2,119 Meter , Diskus¬
werfen ! 1. Giefe , 17,80 Meier , 4 X 100 Meter : 1. Süd I, 59 Sekunden .
>4 Schweben : 1. SV» I, 1�6 Sek.

Reukölln « Wecheiparkwoche . Im Rahmen d « Werbest ! orimoch « des Neil .
kövsser »rdeiterfporttanttll - r . i - nd- t am Do„ n « s ! « » in » « Tnr « all « Thomas -
stvaüe , Zleniölln , der fällige Serienkampf um die Merfinkchicht de, 4, «reife »
( AABD. f zwischen dem SC. BeroNna - Nenkölln und d « SV. Norden . Berlin
statt . Berat «na, welch « mit 4. nnd tz . Mannz' chnst stlhri , trifft hrer auf
einen edenfall , starken Gegner . Beide 33etaine schicken ihre besten Leute auf
die M- ! ie , so daß es ein heißes Treffen wird . Dle Kämpfe beginnen pünki -
lich 8 Uhr .

Mannsth - fi - kämpfe im Ringe «. Sparkl . SJeWiniMU « Stodeii im - Sfüm -
Spoti - Seneut Tegel . Heute , Dienstag , den 26. Augrift . abends 8 Uhr , stichen
tn d « Turnhalle der Sportl . «creniigung Norden W lPan� . <Sde_ Wiesen -
ftronc ) Arauiscliastskämpse in der b- Klasse ll� . Von der Sportlichen B« .
einigung gehen folgende Kollegen anf die Matte : M. Gabel , I . Clnbba .
3l. Poltz , K, Z- idl «, W. Schulz , F, Albrecht . Riiig - Svott - Berein� Tegel schickt
folgende irollo , «i : BerqinaiiN , Bergmann , Kopp, Schröder . Kilhrt , Wts>.
mann . Da d- ide Vereine ihrc besten Leute auf die Matte schicken, ist gilt «
Sporl zu erwarten .

B. indeösthule bk? « TB. Für die K n g b e n r la ff e wollen die B« ew -
noch Teilnehm « ll locken. llrbungSftunden Mittlvock SA bis TA Uhr, Turn¬
halle Pouch sstr . 76.
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Staats - Theater
Opernhaus

öVi U. : Margarete
Opernhaus

am KÖnigsplatz
7Va: Pürstenkind

Volksbühne
Tagt . 8 Uhr ;
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Oiraktwn: Staat undGerner
Tägl . 8 Uhr.

IWlMiMU
JlaxJdaltiertii . Maxlanöa

in
Clubieute

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Dinktiira: Staad and Oerner
Tägl . 8 Uhr

iloroodi bis il . dag.
Das Zeichen an

der Tür

Komisdie ©pc�jagÄliiiisir
Direktion : James Klein

Unleugbar die gewaltigste und größte Revue der Welt

H Uhr ;

(Internat.VARIETEP
Th. i . AdrniralspaJast
Mort?. Mitiw . 7 Unr

Premiere
der nwen groß«! Revce

M oso üatli
OasUramat . Theater

N4, Ctaassa. tr . 30;31
Tel . Norden 10160,51

Brüffnuns
Oomenlag. 28. Agg. , 7 Uhr:

diilssajeaune
von Qeora Kaiser
Intimes Th . 8 U.
lauf aadi». iE. udii herum
Besuch im Bett etc .
Metropol - Theater
8LJ. ; D. Wellschlatjer

Alascottchen
Th. i. Komntand . Str .
Ab 30. Aug. 8 Uhr ;
Mister Globetrotter
Operette v. O. Urack
Tribüne geschloss .
Morg . Mittw . 8 Unr :
Der Gatte d. Fräulein

lessiog -ToeaK
Täglich 8 Uhr :

Die große Revue

Ueb. lSOMitwirkende
Karten 2 —16 Mars
Km» an guuanTaggaiffctl

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

M fiMilMIex
m. Jul . Fafkenstein

Gutschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 —4 Personen
80 % Ermäßigung

Wiederläglidi:

Sfetticer

Säöißr
AnlangSUhr
Dönhoff - Brettl
flteiduhallin-' aal und Carteo)
Gr. Spezlal . - Progr .
AnU' / . Sonnt . SVjU .

4
r. « W
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40 Bilder verfaßt von James Klein , Worte von Paul Morgan n. Karl Bretschneider .

Texte von Alfred Berg , Musik von Hugo Hirsch .

Keine Gegenpropaganda ist in der Lage , folgende Tatsachen zu widerlegen i

1 . Zum ersten Haie werden In Deutschland die Originalprachl - Kostüme der weltberühmten
Pariser RevuebUhnen vorgeführt und sind die Kostüme neu für die Berliner Auf¬

führungen In Paris angefertigt .

2 . Die ersten Mannequins der Pariser Theater Folies Bergere und Casino de Paris führen
diese Prachtkostüme unier Leitung ihres dortigen Regisseurs vor .

3 . Eine Anzahl bekannter spanischer Tänzerinnen , unter ihnen Casanova , die schönste
Frau Spaniens , sowie englische Girls , amerikanische Stepper , berühmte ausländische
Tanzslars ( unter ihnen Mister Bernhard vom Hipodrom in London ) treten Im Rahmen der
Revue auf . AuBerdem : Mister Alfred Jackson mit seinen englischen Girls
In neuen Tänzen .

4 . Kammersänger Leo Slezak von der Melropolitan - Oper In New York tritt nicht nur
drei Tage auf ( wie das Gerücht lautet ) , sondern ist vorläufig für 100 Abende fest als Gast
für die neue Revue verpflichtet .

5 . Hauptdarsteller dieser groüen Revue sind die bekannten Berliner Operettenslars t
Else Ocrna , Rosa Felsegg , Kanna Gorina , Miss Nielsen , Lotte Werk¬
meister , Bruno Kastner , Arnold Riek , Paul Westermeyer , Erich
Poremsky , Hugo Flink , sowie Erich Schönfelder , Hugo Döblin , Erich Walters , Erich
Bartels , Hermann Rogg , Max Lohmann , Lotte Dobischinsky , Else Reval , Maria Janowska usw .

6 . Die Anzahl der Mitwirkenden ( nur auf der Bühne ) über 2S0 Personenl ( In einer
Szene „ Soldaten Burg " allein 75 Zwerge und Knaben . )

Es bedarf nach obigen Bekanntmachungen keiner weiteren Darlegung , warum

die Eintrittspreise der Komischen Oper höhere sind als in anderen Theatern .

j | Vorveikauf eiötfnel ! / Preise 3 Mk. Iiis 25 Mk. / Pfemiere doppelte Preise |

� 1 . ' v-Sj- . -s .

GroBeVolksoperSsw . ; , "; ;
8 uhr : Carmen PS " )

Dienstag , den 26 . Angnst
nachm . 3 Uhr

MM . 23a w
Dr . A. Drucker , Zahnarzt

lUIMSPARKl
Auch am

Volkstag
bei 75 Pf8-

Eintrittsgeld
i mit Ftuemik und TonUnstlHkimeTtl

werden
. 100 Radio - Apparate *

verschenkt
? Radio - Pieisaufgabe ?

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Du erstki. duale Progr.
Zum Schluss :

Der Eröftn . - Schiag .
IM Liebe Mß sein!
Komödie in 4 Aulz .
Volkstiiml . Preise

Eine tolle Sache

Wallner - Theat .
Täglich 8 Uhr :

Der ungetreue
Eckehart

Schwank in 3 Akten
von Han . Storm

gose - Theater
8 Uhr :

Komtesse Guckerl
Gartenbühne 7*/ »
Glücksschnlze

WOB
Winstons tudiniae
Solirau . tiid . nroplui

sowie der
August - Spielplan !

eaiiben gestaltet I

Kotthnusr Tar
Täglich 8 Uhr n.

Sonnt naebm - SÜ. :

i Der größte
Laoh erfolg
der Saison .

. . Keselklnb
OiekkOppe "

lOOLOGliCHER
L GfliiTEH

Täglich
Gr . Konzert

ablWirIHKKinderI.Uüftt

ftncnnrlprc Wirksam sind die
DCSUUUCr » Kleinen Anzeigen
in der Gesamt . Auflage kjf •
de » Vorwärts und trotzdem DlHIjgi

Tierkunst -
Ausstelig .

Hecht Ä
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig .

Llndenstr . 81

Leiterwagen
u. alle ander . Trans -
portgeräte liefert

billigst
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

KiinUtogoAift .
Keine Sebaufenster -
Reklame . Mirvesent -
lich billigere Preise

oer ( nie Kapll &n -
BamahaKJÄa "

C. Röcke r , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst 3861

Verkäufe
Aeberhaubwageu , Llitcrwoatn , Roll -

�rren . Einzelteile . Aadrik . Dteabener -
ftrane sä. .

Deibenschiem . Kronleuchter . Teilzab .
lung . Borhopenerstrahe S. ( Nach.
mtttnfls . )

Teppich . Schräger «rtaift gcqen
fiahlungserlttdjtenmg Teppiche , 2X330 . — an . Brücken . Diwanbecken , BetL
OOTtagen, fiäufetftojt ju foöerhoft
billigen Preisen . Eisasser kirake S
Rosenihaler Platz .

K" , * Teilzablnug liefere sofort «orb -
mSbel . M- tallbetten , «inberwagen . Ball .
Gjro &e fftanftuticr Str . 47, geaenilberMaefu - itr . Zweiggeschäfte : Eharioiten .

" • ��os . «ran -

j Bekleißucgsslflclle . WäseheüswTl
�«schaeiden ! Pelzworen

«ürschnerwertslatt flnaeferiiott War «
isüchse.

Pel�arten . Jegliche«rirn Peljiacken unb . mäntel fllrDamen . Herren - Spori . und Debpehc .
Umarbeitungen . Zahlungsbedingungen :

Beaabwng von einem Biertel des
Ooienes bann der Gegenstand sofort

Mammen werden . Der Restbetragmitoen - - - - - -... _ _ _- . - „„v. v- h
jnitb in 8, bei großen Objekten in
10 monatlichen Raten getilgt . Legi -
Umation bitte rnitjulrtingen . Pelz .
warenfabrib «allis . Berlin NW. 87.
Tile - Warbenbergsiraß « 33. 1. nahe Bahn .
dos Tiergarten , Honsa - Plaf, , Hansa .
Ufer. Filiale : Berlin O. 132. itranf .
turt er Allee 313 1, nah « Warschauer
SirnSe . Geöffnet >- 7 Uhr . Kern -
sprechet : Moabit 7622/7823. Gegründet
1308. »

-�LTti- t E? » -■-■ PBH —! —EWiBWPgl

[ Der Worverkauff bei Warenhaus A. Warthelm ( Theater¬

kassen ) ist ab Mittwoch , 27 . August eröffne

Setftoaa »oritzplatz 58a: Pelzmäntel
l ? —. Pelzjacken ans Seide 86. —.
Maulwirrfsihals llvO . —. «reuzfstchse ,
gebt . 12. —. SBci&fiidif «, Sieicsüchse .
LlauNchse , Nuiriamäniel . — Spart .
pelze 85. —. Gehpelze 100. —. «eine
Lambardware . Sammerpreise bis 50
Prozent beradgesekt Ans Wunsch Teil -

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal »
Mäntel gut und billig kaufen , müsseuj
Sie in den Blauen Bazar lauscht ,
«aiser - Wilhelm - Etpaße Ztr. 18. Alexan -
derplag , Gelegenheiten , Pelzmäntel ISO
an , Pelzjacken 50 an , Maulwurfschals
100 an , Silberwölfe 125, Nutriojacken ,
Nutriamäntel . Perstanermäntel , Spart .
pelze , Gehpelze , Mastanfertigung , «le .
oemt . (tut , billig , Zahlungserleichternng .

Verleih von Gesellschajis - Anzllgeu
Brunnenstraste 4. _ ;_ _ *

Monatsgarderab « kaufen Sic billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstraste 105;
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Tut »
owans , Sportpelze , Gehpelze , ffüchse
aller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . *

Möbel

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den verkauft : «leiderschrank . Sertito
18 Soldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mft Auftegemaftasten
22. Nurschränke , Waschtoiletten 18,
Chaisewngues 18, « ommoden 15. Bücher¬
spinde , Schreibtische 36, Trumeaus 2g,
Büfetts 75, Tische 6, «ttcheneinrichwng
43. Speisezimmer , Serrenzimmer . Schlaf .
»immer 225, «lubgarnituren . Leder »
kiudseffel 65. Riesenanswabl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spott¬
billig . Stargard » Möbel » und Lom.
bardiveicher , Prenzlauer Ertaste sechs.
Geschäftszeit bis 8. _

*

Möbcllpcicher , Alte Schönhauser .
straste 33/34, Sof links . Rahmen - Küche ,
Anrichte - Küche. Schlafzimmer . Metall -
betten sehr billig . _

Metallbeticn ■ Weuger , Doppelbetten ,
«inberdetten . Küchen billig . Auguft -
straste 63. _ _ _

Windborft Näbeltilckleeet . Brunnen -
straste 162. verkauft dirett an Private
Mädel . Grostläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , «ll - hen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbett . aller -
billigst� Besuch unbedingt lohnend .

Patent » ort asten
'

12. —. Auslege .
martasten , Metaildetten . Ehaiselongues .
Walter . Stargarderstraste achtzehn . _

Sereenzimmer , ZLb- Meter - Bibliothek ,
Dipwmatenfchreihftsch . reich « Bildhauer .
arbeit , runder Tisch. Eestel , 2 Rind -
ledersMble , ungewöhnlich billige G».
' ' lenheit , oerkauft Sutschnecker . Möbel .
„orik . Augsburgersrtaste 4ö. am « u &
fürftendamm .

_ _ _ _

_
selongues

Srte .
Retallberten 20 —,

12. —, nerkauft Pols
listersrtaste 67.

Mosiki > » strsame » te

sfabeiknene Pianai 385, — bi « 430, —.
konkurrenzlos . Piano - Engroshau » Boigt ,
Sanderlrt . 80. Genossen 10°/ « «rmästig .

Piänas preiswert . «lavietmacher
Link. Brunnenstroste 35.

Brennaboerüder , Gärickeräber , Bil .
ioriaräder austerordentlich preiswürbig ,
Waffenräder 110 . —. Schlawe . Wein .
meifterstraste vier .

_ _ _

_
Damenrahmen , Rennrahmen , Touren -

rahmen , Torpedanaben . ssohradhändler
Rabart . schlaw « Weinmeisterstraste

ier. _ __ __ _
Ren eröffnet ! Reparaturwerkstatt für

Automobile . Motor - , ssahrtaber und
Bulkanisteranstatl , reell « Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Kiingderg ,
Berlin SQ. , Lübbener Straste 22. Nah -
Gärlister Bahnhof .

_ _ _

"

Motorräder , Ankauf , Derkanf , »»»
brau - bte oo » 175 an . Graste lTrank -
surterstraste 26/26, Alägander 5205. •

Siedler ! Laubenkolonisten ! Steine ,
Salz , isenster . Türen . Oefen , Serde
bietet Abrtst Barackenlager Nord -
Ablersbot . _

*

»rahtflisie . Drähte , Drahtaesi echte mit
oicr - und sechseckigen Maschen , Draht »
gewebe , Etacheldtährt , « rammen ,
Zaimstiele , Bauartikel , Laudenherbe ,
Oasen. Ofenrohr liefere billigst . Gr-
legenhcftspoften für Siebler , . Paul
Friedrich . Charlottcnburg 2, Leibmz »
straste 17, Steinplast 7370 und 1146.

Kaufgesuche
Fehrräber kauft Llnienstraste� . -

*

Bill - rdbiMe , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraste 75.

_ _ _ _ _ _

st - hagebiff - , Silbersachea . Rinn , BkL
Queckstlber . Goldschmelz « Chrtftion - t .
«öpenickersrtaste 33 <Ada lbert straste ). _ _

F- Hrradankäus , Frcilgufräder bächft -
»ablend Brückner . Gitschinersrtaste�ä . �

«Ngellagee kaust Fruchtsrtaste ßl�
«eller rt &it . _ __

«- h- aschiae » kaust Mortst�st 55 «.

�Feeilaaseädee . Damenräder . »Md.
zahlend . Werner , Vrnndenbmsssk >aße 4.

Unterricht
Techatsch « Prioatschule

ReaierunÄS - Bmnneifter . Berlin , »eav -

derstraste 3. Maschinendan , S�rto »
technik . AbendleHrgänge . Tageslehr -
gänge . _ _ —— - -

Maschiuenban , Zlekrtortchnik. Tage ».
AbendleHrgänge . Prioatschul « wr Ma-
schinenbau und �

Elektrotechnik �oon
Divlomingemeur Ertklmacher , Frv »-
richstraste 118. Semesterdegwa Oi-

toder . Prospekt «.

Verschiectenes
u moresthüte , Damen und Herren , wer -

den�rr Gft hergestalst stt « aUinell «

meiüoahl .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Beetranenswürdig « Persäulichkeftea
aus allen Bezirken Berlins und Prn -
pinze « für Werbezwecke sofort geftlcht" " w- . - " , ng) . «au »

. /eldung täg »
_ _ moogeit « 7 —0

Uhr . Dr. ' Tacke . »erlin . Biesdors ,
Dorssrtoste 21/22. _

Tüchtige , ältere

Holzbildhauer « .

Stuhlmacher
finden dauernde Beschäftigung in
der alrtenommierien Möbelfabrik
kf. ü, Brenk « , Gambinnen , Oulpr

«stiedenstelleiwdtt nierteljährilcher Tätigkeit ersetzt.



« r . 4 » » » « . ? ahrga » g 2 » ÖC0 Blcnstag , 56 . fluguftl »24

Sozialdemokratie und Sachverftänöigengesetze .
Hilferding gegen das deutschnationale und kommunistische Demagogentum .

Noch dem Führer der Deutschnationalen Abg . chergt nahm
m der gestrigen Reichstagssitzung

flhg . vr . hilferüiag lSoz . )
das Wort : Ich gebe zu , daß Herr Hergt manches gesagt hat . was

dahin zu deuten ist , daß sein « Fraktion ablehnen wird . Er hat
selbst gesagt, , wie schwer dies « Entscheidung fallen wird , aber er ha:
unsere Frag « nicht beantwortet , ob die Deutschnatio -
nale Fraktion nicht angesichts dieser Situation die Zlbslimmung frei -

geben muh .
Wenn wir heute die Entscheidung fällen wollen , dann dürfen

wir nicht von einem nationalen icher einem sozialen Ideal ausgehen ,
das uns vorschwebt , sondern wir können nur von den realen

Machtverhältnissen ausgehen . Der Herr Abg . Hergt hat
sich die Sache etwas leicht gemocht . Er hat geredet , als ob die

Amerikaner nicht geflogen und nicht geschwommen wären . Er hat
geredet , ats ob der damalige Staatssekretär der Marin « , Herr
v. Tirpitz mit seinen „rechtzeitig� gebauten U - Booten die eng -
lisch « Flotte versenkt hätte . Cr hat geredet , als ob Ludendorff

rechtzeitig auf der Höhe der Siege für Deutschland einen guten
Frieden abgeschlossen hätte und alz ob sich die Prophezeiung

Helfferichs bewahrheitet hätte , dah das Bleigewicht der Mil -

liorden die Feinde zu trogen hätten . Ist das die Sitte einer ver -

antworttmgsvollen Opposition ?
Unser « Entscheidung kann nur abhängen von der Beantwortung

der Frage , ob die Entscheidung dem deutschen Belke einen Ausweg
bringt aus einer unhaltbaren Loge , urid ob sie einen Fortschritt
gegenüber dem bisherigen Zustande bedeutet . Gestatten Sie mir ,
mit ein paar Worten an die Lage

vor einem Iahre

zu «rinnern . Damals mutzt « der passiv « Widerstand abgebrochen
lverden , wir hatten zum zweiten Mal « den Krieg ver -
l o r « n , wir hatten Kriegskosten , die mit fünf Milliarden Gold -
mark zu gering beziffert sind , die physische und moralisch « Wider -

stand sfähigkeil des Voltes war zum zweiten Mal « gebrochen . All «

heroischen Opfer an Rhein und Ruhr waren umsonst gebracht , wie -

viele gab es denn von Ihnen auf der Rechten , die damals nicht

sagten , das Rheinland ist verloren ? Wer war es denn , der damals

die Parole von der Berstukungspolitit ausgab ? Wir Sozial -
demotraten waren «s , die sich diesm : Politik der Verzweiflung
mit allen Mitteln « ntgegeng « warfen und erklärt haben : Wenn es

um deutsches Gut , wenn es um das wertvollst « Glied des deutschen
Volte » geht , dann dürfen finanzielle Erwögungen nicht ausschlag -

gebend sein , dann mutz dem Rheinland geholfen
werden , dann dürfe « wir diesen Kampf nicht aufgeben .

Unser Ratiovalbennitzlsein geht eben dahin , daß wir . wenn e »

sich aus der einen Seite um Opfer an Gnt und aus der anderen

Seite um Opfer au Land und deutschen Leuten handelt ,

meinen , die Opfer an Gut müssen gebracht werden , auch wenn

sie noch so groß find .

Wenn der passive Widerstand abgebrochen werden mutzt «, so war es

für uns doch deshalb eine so furchimrre schwere Entscheidung , weil

wir genau wußten , was das angesichts der damaligen Lag «

bedeutete .
Keiner von uns leugnet , daß die uns auferlegten Opfer im

Sachverständigengutachten schwer , vielleicht zu schwer sind . Aber

was hatten wir damals zu erwarten ? Ich rede da nicht von den -

jenigen , die der Auffassung waren , daß die Franzosen Rhein und

Ruhr nie mehr herausgeben wären : ich red « auch nicht , von

jenen , die den Annexionismus Frankreichs als eine unerschütterlich «

Tatsache behaupten . Gerode Sie wieder waren es ( nach «**«) , .
damals so hoffnungsvoll waren . Aber wir haben ja vo n P o l n -

rare selbst die Dokumente , worin er sein « Politik dar -

legt . Während der Agonie des passiven Widerstandes hat Poincart

fein « Botschafter in London und Italien genau über das unter -

richtet , was zu geschehen hat , wenn Deutichland zusammengebrochen

sei , wenn der passive Widerstand aufgehört haben wird . E » ist

ungeheuer interessant , diese Forderungen Poincares zu vergleichen

mit den Forderungen , die jetzt an uns gestellt werden .

Damals hat Herr Polncarä verlangt , daß die Eisenbahnen am

linken Rheinuser dauernd übergeführt werden sollen in eine Ge -

sellschaft . in der die Franzosen , Engländer . Belgier und . wie

n höhnend hinzusügt , Rheinländer , rheinische Separatisten ver -
treten sein sollen .

Dauernd sollten die Bahnen , die wir jetzt zurückbekommen , in der

kiand einer solchen interalliierten Gesellschaft sein . Poinearö legte

oerade auf diesen Punkt das grötzt « Gewicht , weil er erklärte : Dos

ist die eigentliche Sicherheit sür Frankreich . Kein Zweifel , die

Rheinland « wären polittsch viellecht nicht annekttert worden , aber

dies « einzig « Bestimmung allein bedeutete schon die wirtschaftiche

Annerion und die politische Souveränität Frankreich » über das

Rheinland . Herr Poinrare fordert « damals weiter als Anzahlung

iiir die künftigen Reparattonsleiswnqen Me Expropriation und die

Konfiskation einer Anzahl von Kohlenzechen , die ebenfalls in ein «

iolcke interalliierte Gesellschaft eingebracht werden sollten . Er for -

derte ferner die Erhebung der Zölle in Gold , die Ablieferung an

die Alliiert «« und außerdem M Pro, , der Exportdevisen bei einer

Anzahl der wichtigsten deutschen Industrien . Und was hätten wir

bei Erfüllung dieser Forderungen erwarten dürfen ? Poincarö er -

klärte Fortdauer der Okkupation auf unbestimmte Zeit und allmäh .

l ' che Räumung nur nach Matzgabe der Zahlung der Milliarden .

( Hört ! Hört ! b. d. Soz . )

Es steht in dem Dokument vom ?Z. Juni : wenn T- Mlliarden

neleiNet sein werden , dann kann die erste Elapp « der Räumung

beginnen . Seine Teilnahme Deutschland » an den Berhand -
'

langen .

Vj , Situation vor einem Jahre : Di « völlig « Berzweiflunq

im Innern der völlige wirtschafttiche verfall und eine Außenpolitik ,

die tatiächlich bedeutet hätte wenn mcht den volttischen , so doch den

nürtsttairlichen Verlust von Rheinland undRuhn Und wenn sich

beut « die Situation « ändert hat . so wirklich nicht wegen des Em -

ik ' . sses der Deutschnationalen « ms die internattomtte Politik , ©i «

Mt sich geändert , weil in England der A�tteg der Arbeiter -

k' asle «rsrtat ist weil Macdonald und nicht mehr in « konser -

vati « Regierung in England am �' stund weil �rAufstj�
der englifti ' «» Arbeiterpartei der französischen De m o kr a -

ti « erst die Stoßkraft g >ben Mi « , um Po . ncar « zu brt «,ttgen .

iplhr wabr ' b. d. Soz . ) Mit Wesen beiden großen Tatsachen des

Aufttie « �r enÄisck� Arbeiterpartei und des Sieges der fran -

zottchen Demokratie ist überhaupt erst «in « Grundla « geschoffen

worden zu Derein barunmn , zum Zusammentritt einer Konferenz

In diesem Augenblick , nachdem dies « Vorbedingungen ersullt

kintt i - ki die Deutschnationalen und sagen : War -

um
'

bringt uns nicht die engttch « Arbeiterpartei , warum bringt

uns nicht di « französische Demokratie noch über alles das junaue ,
wozu sie sich vervflichlet haben , alle - das . was wir nur wünschen .

Sie bri n gt un � nicht da s wegen der Schmück ) « der Demokrat . « ,

aber gerade Sie ( zu den Deutschnationalen ) swd diejenigen .

welche überall in Deutschland wie autznholb die größte

Schwächung der Demokratie als Ihr politisches Glaubens¬

bekenntnis versechten .

Der dritte Grurch — . mcki das möchte ich kurz erwähnen — ist die

« « Gerung der Situation in Amerika in ökonomischer und po -

litischer Hinsicht . In ökonomischer Hinsicht , weil man auch in den

Vereinigten Staaten seit der Depression erkannt hat , daß die e u -

ropäischen Märkte unentbehrlich sind , weil man auch
in den Vereinigten Staaten erkannt hat , daß , so rasch die Expan -
sion des Kapitals auf diesem Riesenmarkte ist , sie doch die euro -

pärschen Märkte nicht entbehren können . Aber gerade diele amen -
kamsche Lage ist nur eine vorübergehende , ist namentlich ökonomisch ,
durch di « augenblicklich herrschende Depression bedingt , di « es dem
amerikanischen Banken so wünschenswert erscheinen läßt , ihre über -

flüssigen Gelder in Europa anzulegen . Zu warten , bis die ameri -
konischen Wahlen vorüber sind , bis eine neue Prosperität die ameri -
konischen Banken ihrer ökonomischen Sorgen enthebt , das ist nicht
ein « Politik , die wirklich verantwortlich ist , sondern das ist ein
Spiel mit den deutschen Interessen .

Wir stehen durchaus nicht an zu sagen , daß auch uns die
Londoner Lösung nicht befriedigt . Sie ist kein « so-
zialistische Lösung , sie ist keine Lösung vom Standpunkt der Ar -
beiterklasse aus . Wr hoben immer di « endgültige Festsetzung der
deutschen Schuld gefordert , wir haben bei den Konferenzen
von Frankfurt bis Amsterdam immer wieder erklärt , daß
die deutsche Verpflichtung aus denjenigen Betrag eingeschränkt wer -
den muß , der wirklich zum Ausbau der zerstörten Gebiete notwendig
ist , olle anderen Beträge , namentlich di « für die Militärpenstonen ,
gestrichen werden müssen . Trotz aller Mängel und Fehler des Sach -
verstänÄgengutachtens würde ein Scheitern nichts Bes -
seres an sein « Stelle setzen , sondern ien Gegenteil die Krise aufs
schlimmste verschärft .

Unter diesen Umständen ist die Durchführung des Blanes heute
die einzige unmitkelbar mögliche Lösung .

„ Unmittelbar mögliche Lösung ' , das sagt bereits , daß auch wir in
dem Sachverständigenplan , in dem Ergebnis der Londoner Kon -

ferenz nicht irgendwie ein definitives End « sehen , sondern den An -

fang zu neuen Fortschritten , den Anfang auch zu neuen Der .

Handlungen , die die Probleme lösen müssen , die übriggelassen
worden sind . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Aber wir sind allerdings
der Auffassung , daß diese neuen Verhandlungen nur erfolgen
können , wenn jetzt der erste Schritt zum Frieden ge -
macht wird , weil wir sonst nicht in irgendeiner absehbaren Zeit ,
sondern in Verhältnisse , die niemand voraussehen kann , unter viel

ungünstigeren Umständen aufs neue denselben Weg noch einmal gehen
müßten , den wir in diesen letzten schrecklichen Iahren gegangen sind .
Ich habe schon gesagt , wir verkennen durchaus nicht , daß da » Gut -

achten ein « schwer « Belastung bedeutet .

wir sagen den Arbeitern auch ganz offen : E » besteht die Ge¬
fahr . daß vieles von den Lasten aus euch abgebürdet rohd .
Aber wir fügen hinzu : Roch nie waren eure Sampsbedingungen
ungünstiger , noch nie war die Ausficht ans Erfolg geringer ,
nie war es schwerer , bereits Errungenes , wie den Achtsiunden -
tag , ausrechtzuerhatten , als in den schrecklichen Zeilen der In -
fiation . Diese Zeilen würden mit aller Sicherheit wiederkehren .

Eure Kampfbedingungen würden sich ungeheuer mehr verschlechtern ,
wenn jetzt wiederum dieser Versuch des Friedens zerbrechen würde ,
wenn wir eine neu « Inflation , eine neue Schwächung der Arbeiter -

organisattonen , ein « neue psychische Depression der gesamten Ar .

beiterschaft erleben müßten .
Ist es richtig , daß die Annahm « des Dawes - Gutachtens eine

Verschlechterung gegenüber dem jetzigen Zustand bedeutet ? Es ist
sehr merkwürdig , vor wenigen Monaten , als die Regierung noch
nicht den gxößten Teil der Mi cum lasten auf die Staatskasse
übernommen hatte , da hörten wir , daß diese Lasten etwas Fürchter -
liches seien und darunter die gesamt « Wirtschaft in kurzer Zeit er -

liegex würde . Die Mrcum - Zahlungen aus der Staatskasse habe « di «

Industrie sehr beruhigt . Aber geben sie uns , den Politikern , das

Recht , deswegen beruhigt zu fein ? Welcher Art sind denn diese ,
Micumlaften ? Vor der Milderung der Micumverträge ergeben sich
für Kohlen - und Kokslieferungen allein 450 bis
500 Millionen Goldmark Dazu kamen 2( 50 bis 300 Millionen aus
der K o h l e n st e u e r , außerdem die Belastungen aus Braun -

kohl «, Eisen , Farben , Düngemitteln usw . Ferner die Zoll -
abgaben und Verbrauchsabgaben an der besetzten West .
grenz «, etwa 300 Millionen jährlich , die uns entgingen . Dazu kamen
die Ausfuhrabgaben und Zwischenzöll « , etwa
100 Millionen . Dazu kam der Ausfall aus der Reichseisen -
bahn . Wenn ich bloß diese Zahlen zusammenrechne , so ergibt - sich
daraus die Last von mindestens einer Milliarde Gold »
mark allein aus den Micumverträgen . Schließlich aber bedeuten

diese Micumverträge und die Zollabschnürung ein « Verteuerung der

Produktionskosten der gesamten Wirtschaft . Steigende Kceikurrenz -
Unfähigkeit auf dem internationalen Weltmarkt . Es ergibt sich also
ein Vielfaches der von mir angegebenen Zahlen , wenn wir die

Micumverrräge volkswirtschaftlich richtig werten wollen . Aber auch
damit sind di « Lasten noch nicht erledigt . In den Haushaltsplan
sind für die Ausführung d: s Friedensvertrages für Besatzungskosten .

Kommissionen usw . 640 Millionen Goldmark eingesetzt . Wir haben
in dem ersten Halbjahr , vom 1. Oktober bis 31. März , bereits rund

450 Millionen für die Ausfiihrung de « Friedensvertrages aus -

gegeben . Di « Regierung hatte dem Auswärtigen Ausschuß versichert ,
daß diese Lasten jährlich eine Milliarde ausmachen .

Wir bezahlen also augenblicklich ohne irgendeine Unterstützung
durch eine Anleihe , ohne irgendeine Sicherung für die Zukunfi

mehr als 2 Milliarden im Jahre .

Wer zweifelt daran , daß , wen « die Londoner Vereinbarungen
scheitern , dies « Drossel der Micumverträge sofort zugeschnürt wird
und dann tatsächlich nach den Plänen , die in Frankreich fertig in
den Archiven lieg : n, das Rhein - und Ruhrgebiet noch

ganz ynders zur Reparationsprovinz gemacht
wird . Es ist also wirklich eine Demagogie , di « nur bei der großen
politischen Verwirrung in Deuffchiand möglich fft , wecin Herr Hergt
sich hier hinstellt und sagt , es gehe uns jetzt so gut , also lehnen wir
ab . Die Stellungnahme der Deukschnationalen ist um so lnler -

essonter . als sich der Dawes - Pla » vorteilhaft von dem Angebot der

Regierung Euno unlerfche ' - det . das nie überreicht worden wäre , wenn
die Regierung Euno nicht die Zustimmung der Deutschnationalen
dafür gehabt hätte . Was bedeutet das Angebot der Regierung
Euno ? Zum erstenmal ist damals den Alliierten von deutscher Seite
die Pfandidee entgegengebracht worden , sind zwar wiederum zum
erstenmal die Verpfändung der Eisenbahn . 10 Milliar -
den sollten als Pfand aus die Eisenbahnen gelegt werden , 10 Milliar -
den sollt « die Wirtschaft aufbringen , und die Zölle und die indirekten

Steuern , die jetzt aus dem Tawcs - Plan haften sollen , wurden damals

ebenfalls haftbar gemacht , und ihr Ertrag wurde unter Berufung
auf den Friedensvertrag auf 800 Millionen angegeben ,

Damals waren wir Sozialdemokraten die einffgen , die in dm

Borbesprechungen die Regierung Enno dringend gewarnt haben ,
die Eismbahn zu verpsändm .

Wir hoben das getan , weil wir fürchteten , daß diese Verpfändung der

Eisenbahn wie jede Verpfändung eine Konttolle noch sich ziehen
würde . Damals hat die Regierung Euno zweierlei erwidert :

einmal ständen die Sozialdemokraten mit dieser Warnung allein ,

zweitens sei ohn - c ' ne Verpfändung der Eisenbahn keine ameri -

konische Anleihe zu haben , die Verpfändung sei unbedingt

notwendig , wie man aus der ganzen Psychologie , die in Amerika auf
dem Kapiialmarkt herrsche , erkennen könne . Ich wiederhole : Gerade

uns ist es am allerfchwersten geworden , uns dem Zwange zu fügen ,
daß die Eisenbahn als Pfand gegeben werden sollte .

Das Angebot Cuno bedeutet insgesamt ein Angebot von
IS00 Millionen , aber nur als Reparationszahlung . Alle anderen
kosten aus dem Friedensverträge blieben bestehen so daß das
Angebot der Regierung Cuno eine Summe von über ZV* Mi -

Uarde » jährlich bedeutet .

( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Aber die Herren Deutsch natwew len , die Herren Völkischen sagen

uns , das Materielle fft Nicht da » Entscheidende� aber die Einfchrän -
kung der Souveramtift . Und Herr H er g t hat uns hier gesagt ,
daß das Erschütterndste für ihn die Finanzkontrolle war ,
die jetzt über Deutschland errichtet werden soll . Ich bin außer -
ordentlich erstaunt , daß Herr Hergi heute noch nicht von der weit -
aus erschütternderen Tatsache Kenntnis genommen hat , daß wir
seit Annahme des Londoner Ultimatums unter einer viel
härteren , unter einer viel volligsren Finanzkonttolle gestanlden
haben . ( Sehr richtig ! links . ) Ich verstehe nicht , wie man das nicht
wissen kann . Unter den Rsichsragsdrucksachm finden wir den ganzen
Schriftwechsel zwischen dem Garantiekomitee und der beut -
schen Regierung . Das Ergebnis war , daß das Garantiekomitee das
Recht zugestanden erhalten hat , über all « Gesetze und Verordnungen
sofort Vorlage zu bekommen , bei Gesetzen gleichzeitig mit der Vor¬
lage an den Reichstag daß dem Garantiekomitee zugestanden ist ,
die vollständige Kontrolle der Ausgaben und aller Einnahmen , dazu
dos Vorschlagsrecht für alle finanziellen Maßnahmen . Es gab
einige Herren , die darüber im Auswärtigen Ausschuß sehr erstaunt
waren und meinten , das fei nicht wirksam geworden . Diese Dinge
sind so wirksam gewesen , daß zum Beispiel das Garantiekomitee die
Richtlinien für den Gesetzentwurf über die Kapitalflucht damals in
Deutschland bis ins einzelne vorgeschrieben hat . ( Hört ! hört ! links . )

Der Rechiszustmd und der tatsächliche Ziisk - md, wi « er bis zum
vollständigen Bersall unserer Währung und unseres Budgets
gewesen ist , ist der . daß das Garantiekomikee , o. h. die Re¬
parationskommission , eine vollständige , unciagoschränkie Finanz¬
kontrolle über das deutsche Reichsbudget , über die deutschen
Länder und die dentichen Kommunen hat . Und nun ist Herr
hergt erschüttert , weil diese Finauzkonttolle eingeschränkt , ab¬

gebaut und im wesentlichen beseitigt wird .

Sie wird beseitigt : Kein « ausländische Instanz hat sich mehr
in die Ausgaben des Deutschen Reiches einzumischen . Sie wird
beseitigt : Keine einzig « der direkten Steuern unterliegt einer
auswärtigen Kontrolle . Die Finanzkontrolle wird beschränkt auf
den richtigen Eingang der verpfändeten Zölle und Steuern . Sie
wird in einer solchen Weise festgelegt , dah man sagen kann , daß
nach allem menschlichen Ermessen die Finanzkonttolle über ' Zölle
und über die indirekten Steuern nie wirksam werden kann , weil sie
selbst jetzt , bei dem Tiefftand unserer wirtschaftlichen Situation , die
Einnahmen aus den Zöllen und verpfändeten Steuern größer sind
als die Summe , die abzuführen ist, größer als die 1250 Millionen .
weil , solange diese Einnahmen fließen , irgendeine Wirksamkeit der
Finanzkontrolle überhaupt ausgeschlossen ist . Ich habe schon gesogt ,
die Regierung Cuno war es , die rmt deutschnationaler
Zuftimmmung die Eisenbahn als Pfand angeboten hat . Es ist ganz
selbstverständlich , daß die Anbietung eines Pfandes an das Aus -
land zugleich bedeutet dt « Kontrolle dieses Pfandes und
den Verfall des Pfandes bei Nichterfüllung . Etwas anderes be¬
deutet Pfand nicht . Kein einziger , der an den Verhandlungen mit
der Regierung Cuno teilgenommen hat — und die Deutschnationctten
waren die eifrigsten — konnte zweifeln , daß diese Verpfändung und
damit zugleich die Konttolle angeboten ist . Aber wie steht jetzt die
Sachlage bei der Verpfändung der Eisenbahn ? Wir haben seiner -
zeit gegen die S t in�e s ie rung der Reichsbahnen
gekämpft , von einer Unterstützung der Deutschnationalen haben wir
damals aber nicht das geringste bemerkt . ( Zustimmung b. d. Soz . )
Dabei bestand damals schon der Plan� die deutschen Eisenbahnsa
nach der Stmnesierung in ein großes mitteleuropäisches
internationales System einzugliedern . Jetzt besteht über
zweierlei Dinge Gewißheit .

Erstens bleiben die Reichsbahnen Eigentum des Reiches . Sie
werden nach dreißig Iahren wieder frei .

Diese Frist können wir verkürzen , wenn wir die Obligationen
rascher tilgen oder die Aktien zurückkaufen . Die Tartfhoheit des
Reiches ist außerordentlich weit gesichert . Die Lösung , die für eine
Notenbank , für eme Diskontbank gefunden worden fft . läßt auf der
anderen Seite absolut sicheren und genügend freien Spielraum zu .
Die Tronsferbestimmung fft Ist vor , daß alle deutschen Zahlungen nur
in deutscher Währung geleistet zu werden brauchen ; ihre Ueber -
trogung ins Ausland kann nur erfolgen , wenn keine Erschütterung
der deutschen Währung erfolgt . Diese Bestimmung ist die be -
herrschende des ganzen Gutachtens . Würden die zu zahlenden
2,5 Milliarden eme übergroße , unerschwingliche Last sein , dann
müßte sich daz letzthin äußern in einer Erschütterung unserer Wäh -
rung . was nach den Bestimmungen des Gutachtens zur Folge
haben würde , daß wertere Zahlungen ermäßigt oder eingestellt
werden . Durch die Trans serbestimmungen haben wir die Wög -
lichkeit , in dem Moment , in dem die Währung erschüttert ist , sofort
eine Herabsetzung unserer Last zu verlangen , hier ist die Basis für
neue B erHandlungen geschaffen . Das Gutachten fft daher di « Grund -
läge für die Fortsetzung der Friedensarbeit , die für uns nicht mit
dem Tage der Annohme aufhört . ( Sehr vichtigl b. b, Soz . ) Das
wird eine Arbeit auf Jahre und Jahrzehnte hinaus fein , bis die
Völker verstehen , ihr politisches Geschick selbst zu beherrschen . ( Lebh .
Zust . b. d. Sog )

Pflicht derjenigen , die da » Gutachken ablehnen , ist e». uns
einen anderen Weg zu zeigen . ( Sehr richtig . ) Das deutsche Boll
hat nicht die geringste Andeutung darüber gehört , wie sich Herr
hergt den anderen Weg vorstellt . Derjenige handelt nicht als
Führer einer verantwortungsvollen Opposition , der uns diesen

Weg nicht zeigen kann . ( Sehr wahr ! )
Unsere Wirtschaft hält sich gegenwärtig nur deswegen überhaupt in
Bewegung , weil etwas über 1 % Milliarden kurzfristige Kredite
in Deutschland arbeiten , die bei einem Scheitern des Dawes - Gut -
achtens zurückgezogen werden . Dann bekommen wir einen a b s o -
luten Stillstand unserer Wirtschaft wie vor einem
Jahre . Nicht nur die Regierungen der anderen Staaten , die gw
samt « öffentliche Meinung der Welt werden wir gegen uns be -
kommen , wenn di « Verständigung jetzt an unserem Widerstand schei -
tert . Die Isolierung , in die wir gerieten , würde uns nicht
nur die Verhandlungsbereitschaft in London und Paris kosten ,
sondern auch jede omerikanifche Unterstützung für lange Zeit un -
möglich machen . Die deutsche nationale Slußenpolitik bedeutet ein
Hasardspiel , bei dem der Einsatz nicht weniger ist als die Integrität
Deutschland und di « Rheinprovinz .

Di « Stellung der Kommunisten — der deutschen und
der französischen — wird stark beeinflußt durch die Meinung jener
Abteilung der russischen Regierung , di « unter dem Pseu -
donym „ Kommlinistifche Internationale ' bekannt ist . Die russische
Regierung hat eher Aussich . ' , gewiss « Zugeständnisse und gewiss «
Anleihen zu bekommen , wenn der Zwiespalt zwischen den Wfft -
mäch ' en und Deutschland offengehalten bleibt , als wenn ein ver -
nünfttger europäischer Zustand , hergestellt wird . Die Deutschnatio -
nalen köniiin sich nicht beklagen , daß die Regierung für die wirt -
schoftlichen Bedürfnisse ihrer Anhänger nichts getan hat . Di «



Reichsbank hat der deutschen Landwirtschaft 800 SRil «
rionen Kredite gegeben , die Preußen um weiter «
200 Millionen vermehrt hat . Um den Deutschnationalen ihre
Politik zu erleichtern , hat die Mehrheit des Kabinetts auf beschleu -
nigte Verabschiedung der Zolloorlag « gedrängt . Wir hoffen und
wollen , daß auch die Deutschnationalen so viel Verantwortungs -
gefühl zeigen , um zur Annahm « des Gutachtens zu kommen . Aber
der Preis des Bürgerblocks wäre uns doch zu hoch für
diese Annahme , da er das ganze Friedenswerk gefährdet .

Deutschuationale Gewaltvolitiker in der Regierung müssen das
schärfste Rlißtrauen aller Völker , aller demokratischen und sozia¬

listischen Parteien hervorrufen .

Durch den Bürgerblock wird das Friedenswerk auch wirtschaftlich
gefährdet . Eine Regierung des Bürgerblocks würde in die kommen -
den handelspolitischen Berhandlungen nicht den Handelsgeist , son -
dorn den Hochschutzzollgeist hineintragen . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) In London , wo die Schwerindustrie stark ver¬
treten gewesen ist , scheinen manche Schwerindustriellen die Auf -
sassung vertreten zu haben : Lieber zehn Wochen Besatzung
länger als zehn Pfennig Eisenzoll weniger . ( Hört ,
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ist das Nationalbewußtsein ?
Wir werden großen Wert darauf legen , daß das politische Friedens -
werk nicht gestört wird durch Ueberspannung wirtschaftlicher Sonder -
interessen .

Wenn die Deutschnalionalen nicht annehmen , dann hak der
Reichstag gezeigt , daß er arbeitsunfähig ist , daß er weg muß .
Dann brauchen wir den Wahlkmnpf , damit diese ernste und
wichtige Entscheidung vom Volke selbst gefällt wird . ( Lebhafte

Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Dann muß die Demokratie angewandt werden , auch damit sie das
Volk gebrauchen lernt . Die Parteien stnd festgerammt , dieser
Reichstag spiegelt die wirklich « Meinung des Volkes nicht wider .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Er muß verschwinden .
Wir wollen den Kampf für die Festigung der politischen Demokratie ,
für die wirtschaftliche Demokratie , für den Sozialismus , vor allem
ober fetzt den Kampf für den Friedensbund der freien und demo¬

kratischen Nationen . Und wir werden siegen . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Saas ( Z. ) : Meine politischen Freunde haben fich im
Auswärtigen Ausschuß eine gewisse Zurückhaltung auferlegt . Aus
den Ausführungen der Regierung habe ich den ehrlichen Willen ent -
nonnnen , dem deutschen Volk « die Wahrheit zu sagen . Di « Opposition
hat keine posii�pen Vorschläge gemacht . Trotz schwerster Bedenken
werden wir uns doch entschließen , die Haltung der Reichsregierung
zu billigen und die Gesetze zur Durchführung des Londoner Ab -
kommens anzunehmen . Denn ein New bedeutet fetzt ewe außen -
politische Unmöglichkeit , ein « Zerschlagung unserer Wirt -
s ch a f t und eine Preisgabe des besetzten Gebietes . Der
Ausgangspunkt des Dawes - Gutachtens , des Londoner Abkommens ,
darf nicht vergessen werden . Die Erklärung vom 7. Juni 1923 durch
die Regierung betreffend das Einverständnis Deutschlands mit einem
Sachverständigen - <Iutochten über die Leistungsfähigkeit Deutschlands .
England steht auf dem Boden dieses Gutachtens , Amerika , dos
endlich aus seiner Lethargie geweckt werden konnte . Und auch in
Frankreich ist jetzt eine ander « Richtung maßgebend als der
Pomoarismus . Können wir das Odium der ganzen Welt tragen ,
wenn Deutschland in diesem Augenblick mit einem „ Nein ' heraus -
kommt ? Wir denken nicht daran , die Rechtslage verdunkeln zu
lasten , wir halten fest an unserer bisherigen Haltung und Ueberzeu -
gung in der Räumungsfrage . Die Besatzung muß zurückgezogen
werden in demselben Augenblick , in dem eme andere Regelung der
Reparationsftag « erfolgt . Mit Entrüstung sehen wir , wenn die eng -
lisch « Regierung m der Räumungsfrage aus ihren bisherigen Kund -
gedungen nicht die praktische Folgerung zieht . Trotz oller Unerfreu -
lichkeiten des Augenblicks scheint sich doch

ein Wendepunkt in der internationalen Politik

zu zeigen , ja , er ist schon eingetreten . Unser « Sache ist es , diese Ent -
wickiwng nicht zu stören . Und wir glauben , die Folgen einer Ab «

lehnung für die besetzten Gebiet « « cht oerantworten zu
können . Der Redner erinnert vor allem an die Sehnsucht der Ausge »
wiesenen , an die Räumung des Ruhrgebiets und an die Leiden des
altbesetzten Gebietes , das die Lasten der Besetzung noch für ein Jahr -
zehnt vor sich hat . Wir lehnen es ab , diese Folgen einer Ablehnung
weiter zu tragen , die sich ganz von selbst und ohn� Ihren Willen
( nach rechts ) daraus ergeben - würden . Die einzig «, nicht nur in
Worten , sondern auch m Taten wahrhast vaterländische Parole ist
Ersetzung der SpezialPfänder des besetzten Gebietes durch die Gene -
ralpfänder des gesamten Vaterlandes . ( Lebhafter Beifall i. Z. )

Der vom Abg . Hergt angedeuteten Parole bezüglich der Wie -
derherftellung des Rechtszustmibes im altbesetzten Gebiet schließen
wir uns voll an . Das m London auf diesem Gebiete Erreichte darf
nur «in Anfang fein . Wir werden ein « Entschließung in diesem
Sinne vorlegen . Wir hoffen , daß Herriot aus feiner in der Kammer
dargelegten Stellungnahme gegen den Separatismus auch
die praktischen Folgerungen durchzusetzen versteht . Bis
jetzt scheint sein Arm noch nicht bis m die letzten Ämtsstuben des be -
setzten rheinischen Gebietes zu reichen . De Metz soll erst neuerdings
in der Pfalz wieder mit den Separatisten Fühlung genommen haben .
( Hört ! hört ! ) Zu « wer Trutzpolitik fehlen uns die Mittel , daher
müffen wir auf dem Wege von Verhandlungen vorwärtskommen ,
nicht in schwächlichem Pazifismus , sondern in ehrlichem Verständi -
gungswillen . Dann werden wir endlich erreichen ein befriedetes Eu¬
ropa und ein befreites Deutschland . ( Lebhafter Verfall i . Z. )

Abg . Frau Gohlke ( Ruth Fischer , Komm . ) : Die Sozialdemokratie
ist der unbezahlte Lakai der deutschen Bourgeoisie . ( Zuruf bei den
Soz . : „ Und Sie sind doch nur Dienstmädchen bei
H ergtl * Heiterkeit . ) In einem Bilde im „ Vorwärts " war die auf -
gehende Sonn « als Dollar dargestellt . ( Heiterkeit ! Abg . Katz ( Komm . )
legt die betr . Nummer des „ Vorwärts " auf den Tisch des Hauses . )
Alle , die den Dawes - Plan als rettendes Programm der Demokratie
darstellen , sind Schrittmacher des amerikanischen Kapitalismus . Be -
zeichnend ist , daß Herr Miocdonald seinen Echten das Schauspiel einer
Flottenparade während der Konferenz geboten hat . Auch die Sozial -
demokrvten dürften trotz ihrer amtlich beschewigten Altersverkalkunq
( Große Heiterkeit ) in Macdonald nicht den Apostel des Weltfriedens
erblicken . Leute , die noch nicht ganz verblödet sind , was man von
einem Reichstagsabgeordneten schwer verlangen kann ( Große Heiter -
keit ) , sollten doch die wahren Motive Englands aus seinen Derhand -
lnngen mit Rußland erkennen . Die Deutschnationalen wollen mit ihrer
Opposition nur materielle Vorteil « auf Kosten des arbeitenden Bolkes
erzielen , und die Sozialdemokraten Helsen ihnen dabei . Auf jede
deutsche Pension , sei sie groß oder New , wird in Zukunft der Stempel
des Enterrtekommissars gedrückt : schon an diesem Pröbchen kann die
deutsche ArbetterNasse erkennen , wie es mit der Selbständigkeit der
deutsckien Finanzverivaltung bestellt ist . Ebenso ift es vorbei mit der
Selbständigkeit der deutschen Eisenbahnen . Die deutsche Industrie
wird völlig überfremdet : daran kann alle Schönfärberei des Herrn
Luther nichts ändern . Deutschland wird eine Ententekolome , in der
die deutsche Arbeitskrast möglichst billig verschachert wird . Dabei soll
dieselbe Arbeiterschaft , die dieser beispiellosen Ausbeutung unterm or .
sen wird , die neuen unglaublichen Steuerlasten aufbringen ! Die
SPD . wagt hier im Hauje «in « unwürdige Komödie aufzufiihren . Von
ihr hängt es ab , ob die Regierung die Zweidrittelmehrheit bekommt
oder nicht ; st « stelle doch an die Regierung ihr « Bedwqungen , sie
verlange z. B. den Achtstundentag und sie hat die durchschlagendste
Wahlparole ! Di « Bourgeoisie spielt mit verteilten Rollen , die SPD .
ist dabei ihr Helfershelfer . Es gibtfür Deutschland keinen
Ausweg , als das Bündnis , die Koalition mit Ruß -
land . ( Lachen . ) Nationalisierung , Sozialisierung der Banken und
der Industrie , das ist das wahre Sachverständigengutachten zur Be -
ftiedung der Welt . Der Bürgerblock möge ruhig kom -
m e n , wir fürchten ihn nicht . Fort mit dem Londoner Protokoll !
( Stürmischer Beifall und andauerndes Händeklatschen b. d. Komm . )

Abg . Dr . Eurkius ( DDp. ) : Wir sind einmütig der Auffasiunq , daß
ein « Ablehnung der Regierungsvorlagen unmöglich ist , und werden
einstimmig die Gesetz « annehmen .

Allerdings erfüllt die Kontrolle der Entente unser Volk mit
Bitterkeit . Aber die Reichsregievung hat keine andere Stellung ein -
nehmen können . Wir betonen dem Ausland gegenüber , daß London

kein Abschluß sein kann . Es ist der Delegation nicht nur gelungen ,
die Räumungsfrage auf die Tagesordnung der Konferenz zu fetzen .
sondern sogar sie zum Hauptpunkt zu machen . Das Ergebnis ist
allerdings auch nach unser « Auffassung dürftig . Unbefriedigt sind
wir vor allem , weil die Räumung erst nach Jahresfrist geschieht .
Aber wenigstens hat Herriot immer wieder erklärt , daß alle Fristen
nur Maximalfristen sind . In der Frage der Räumung der Kölner

Zone rst die Regierung nicht ein Tüttelchen von ihrem Recht ab -

gewichen . Auch in dieser Frag « ging Hergts Kritik weit über das

zulässige Maß hinaus . Die Politik der Deutschnatio -
nalen lehnen wir ab . Di « Delegation hat durchaus ihren
Mann gestanden . ( Beifall . ) Di « Regierung hat sich beim Ersen -
bahngesetz auf die Zweidrittelmehrheit sestgelegt . Kommt sie nicht
zustande , so wird die Reparativnskommission erklären , daß das Gut -

achten nicht in Kraft gesetzt werden könne und die Fristen noch
nicht laufen . Ein Volksentscheid kommt nicht in Frage . Einen
Wahl kämpf nach Auflösung des Reichstags haben wir nicht
zu fürchten . Aber leider wird die Auflösung von den Sozial -
demokraten aus parteipolitischen Gründen betrieben . ( Sehr richtig !
rechts . ) Jedenfalls ist es auch noch sehr zweifelhast , ob die Neuwahl
die erforderliche Mehrheit bringt . Man dürfte nur ablehnen , wenn

nicht die Mehrheit des Volkes dafür ist . Dann aber müßte man
auch einen besseren Weg zeigen . Da hat aber die Opposition völlig
versagt .

Außerdem haben wir das größte Interesse daran , daß nicht '

auch dieser Riß durch das Bürgertum geht .
Di « Räumung von Offenburg und Appenweier ist nur ein Anfang .
Auch Dortmund und Hörde sind nur ein Teil des Ruhrgebiets , aber

ihr « Räumung ist doch nicht nur ein « Geste , denn dort residieren
Zechen und Werke , an denen die französische Schwerindustrie das
lebhafteste Interesie hat . Was an Erfolgen errungen wurde , ist
aber nur dem zähen Aushalten der treuen deutschen Männer der
Roten Erde zu danken . ( Lebh . Beifall i. d. Mitte . ) Wir haben die
Pflicht , die Reparationsprovinz zu befreien und ganz Deutschland
dafür einstehen zu lasten . Dan » werden wir gerade im Sinn «
Storms als freie Männer dastehen . Und damit werden wir uns
erst die Freiheit und den Rhein wiedergewinnen . ( Beifall bei
der D. Vp. )

Abg . Walle ( Ratsoz . ) charakterisierte das Londoner Abkommen
als « in zweites Versailles , das unbedingt ab -
gelehnt werden müst «.

Auch der Reichskanzler gehört jetzt zu den Leuten , die sagen :
Zurück zum Versailler Vertrag ! ( Abg . Hildenbrand ( Soz . ) : Das ist
Demagogie ! ) Daß man unter das Dawes - Gutachten freiwillig eine
Unterschrist gesetzt hat , ist geradezu vaterlandsverräterisch . Wir ver -
bitten uns , und ich verbitte mir mir aller Energie die Unter -
stellung . als hätten wir dem Rheinlande gegenüber nicht dasselbe
Verantwortungsgefühl . Wenn der Herr Reichskanzler in London
gesagt hat . er sei kein Diplomat , wo war dann da Herr Dr . Strese -
mann ? Die Reden Dr . Stvesenwnns sind immer schwarz -
weißrot , seine Taten sind immer s ch wa r z r otg o ld . Seme
Politik ist geradezu verhängnisvoll , wir müssen sie mit allen Mitteln
bekämpfen .

Die Jntcrnationalisterung der deutschen Wirtschaft ist im Aus -
wärtigen Ausschuß klipp und klar zugegeben worden . Alles ist
preisgegeben worden . Der Kommissar für den Hausholt ist
eigentlich der ungekrönte König Deutschlands . Alles haben Sie hin -
gegeben für ein bloßes Versprechen . Sie haben in die Verpfändung
der Industrie gewilligt . Auch die Landwirtschaft darf nicht glauben ,
daß sie vor einer Borpfändung sicher ist . In dem Angebot der
Regierung Cuno sehen einzig cpid allein meine Freunde v. Graefo
und Henning und ich den Ansang vom Ende . Aber dies Angebot war
doch noch etwas ganz anderes . Daß das Mantelgesetz ein Verfassung -
änderndes Gesetz ist , daran ist gar kein Zweifel . Ich hoffe , daß
auch die Deutsche Volkspartei diesen Standpunkt oertreten wird .
Weil die Judenschaft eben den Krieg angestiftet hat , darum darf
die Schuldlüge nicht ausgerollt werden , darum muß Deutschland
weiter in seinem Elend bleiben . Wir lehnen das Gutachten ab .
( Lebh . Heil - Rufe b. d. Ratsoz . )

( Schluß des Bericht » im Hauptblatt . )
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Ausstellung

Sept . . Dt e s d e n 1 g 2 � ,

Filr MüijelfaÄn , Baiigescliätte, Tischlereien nsi . !
Empfehlen vom Lagerplah

Berlin N, Scharnhorstsir . SOi

SCmH : EtarSich Oa . , G. m. b. H.
Telephon : Norden 6774 , '

für Kohle u . 6ds
Transportable Kack/Öfen - Eiserne Öfen'

A * XCCA/Zn
Bzrlin 025 , Alexänderp/ . 49

BimiCgmSMME !
Offene Beine , Krnmpfaderlcidcn und Geschwüre
« Her Art heile ich unter □arantie , ohne operativen
Einprüf und Berufsslorung .

Die Schmerzen schwinden schon nach der eisten
Behandlung , die Uosten ' . os erfolgt .

ßeliandlung in und außer dem Haqse .
Heil-hstilul H. A. Mililer, Sellin SWC3, MaikgraienslraBe 83 1. 1.

Sprechzeit 9 —12 und 2—7.

Radio -
Zubehörteile kauft man am billigsten
bei Harendt , Weidenveg 88

( Baltenplatz )
O. ' KopfhSrer 4000 Ohm . . . 6 . 50
Apparate mit Detektor . . . 4 . 2S
Scblebespufen

. . . . . . .

0. 95

Sternzwirne ,
HosentrSger , Gummiband , Kämme , Senkel
u. f. Kurzttmren , weit unter Tageeprei »

hdueler . Oenrhftcafjc 15. Merkur SWS

Eföeta II betten
Stahlmatratr . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .

Für Hände und Haushalt .
E atf erat Fett , Farbe , Teer , Rott , Tinte and Frucht (I ecke

Reinigt rasch und gründlich schmutzige Hände .

BESSER RLS JEDE SEIFE

Antiseptisch ! Greift die Haut nicht an ! Säurefrei !

Herstellerin : Heienenwerk G. m . d . H. t Berlin

Magdeburger Str . 6 , Fernspr . : Kurfürst 63 66

ThiementSoFlf ( Kreis Krossen ) , Fernspr . Nr . 10

N.
Tafelwag . , Gewichte ,
fillipU Preiu. GralloLager

Georg Wagner
Köpenicker Str . ni
Ua ladaigBiiilft - *
Keine Scbaufenster -
Reklame , dafür we-
£enll . bllH | terePrelse

▲aaaaaaaaa

ü
Craco Volfeder 4Z0
Rlndled . - Saff tan 9. 00
Auto - Rlndlack 12. 00
Aktentasche Riad. ASO
Reiset . Rioil, 50ta . ' S. OO
Valiun-. Sthtjnk - . Wntofhr
auch fing, flu haben .
Richte Geschäfte ein
SchiUer . ßebcrnmtfh »
�nbtifete Engras
Export Ritferstr . SS.

Am Sonnabend , früh 7' / , Uhr,
entschlief fanft nach langem , schwe-
rem, mit graßer Geduld ertragenem
Leiden mein mnigstgeUebter Mann ,
dar SewerkschaftsangefteMe

K « r ! Weitzel
im nollendeten 53. Lebensjahre .

Dies »rigt tiefbetrübt an
Frau Johanna Weitzel

Hohrn - Reuendatf , 23. August 1021
Oranienburger Str . 118

Sie GinLscherung findet am MItt »
wach. 27. August , nachmittags 4 Uhr,
im Krematorium Dctichistrahe statt

irodesaRa�ctL : «
Am 23. b. M orcftaii ) nach langem ,

schwerem Leiden unser Kollege
KLari Weitzel

crhre feinem Andenken !
Seiner aufopferungsreichen Tältg -

keit für die Interessen der Alempncr -
bewegung werden wir stets gedenken .

Die Branchenlelltmg der Klempner
im Deutschen Metallarbeitcrverband .

Die GinLscherung findet am Min -
wach, den 27, d. Sit «. , nachm. 4 Uhr,
im itrematarium Gertchtstrahe statt .

Veriiiuul der { Wilder oed Papier- .
verarteittr . — Ortwerwaltmig Berlin . )

Infolge einer Operation yer - r
schied plötzlich Frau

Berfa Baum
StaUschreib orstr . 47

Sie hatlange Jahre in selbst - !
loser Weise für unsere Orga - l
nisation gewirkt DieOrgani - J
sation ist ihr zu großem Danke »
verpflichtet und wird ihr An - '
denken stets in Ehren halten .

Die EinSscherung findet am 1
Donnerstag , den 28. August, !
nachm . l1/ , Uhr , im Kroma - j
toritun Baumschulenweg statt . L

Dm rege Beteiligung wirdl
gebeten . Qje ortsrerwallung .

f
f UN

ins
H Diel

V« « 0O > « > — » ■ Uli
Unserem Genossen . Stadtrat

vnihslm Ahrens
und seiner ( Balfin zum heutigen
Ehrenlaae ihrer SllderhochzeU

die herzlichsten Glückwünsche .
Die Fsmelgen . d. 7. Kreis . Charlbg .

I . OL. : Der Kreisoerstand .
AÄÄSA » « « '

OuHAMMU
Mittwoch , den 22 . August , nodj -
tuittogs 4' / , llhr , im Berbanbshanse

Öagenbfoal ) , Cinlenftc . 83 88 :

SV Versammlung
eilet Im Dezimal - uud Lrückeuwagenbau
bcschäsfiglcn Kolleginnen und Kollegen .

Tagesordnung : 1. Die Wirtschaft »
liche Lage und der Zusammenschluß der
Arbeitgeber . 2. Sind unsere bestehenden
Löhne noch zefigemÄh ? 3. Berschiedenes .

Erscheinen aller im Wagenbau BeschLs-
figten ist Pflicht .

Oonnersfog , den 28 . August , » dends
2 Uhr . im Sihungefaal des

M » . CinT «dondahnuses , Tcnftrotzs 83,88 : '

| Branchenversammlung
1. aller Giekiromouieure und heiser Groß .

Berlin ».
Tagesordnung : 1. Die deutsche

Wirtschast und die Ausgaben der Sewerk -
schasten. 2. Diskusston . S. Verbands -
und Lranchcnangelcgenhriten .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet
LI « Ortsuerwoitung .

r Ich verschenke - n
an meine Kunden in den Monaten August bis Dezember

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch van Reichel ' » Waufleu -
fluid „Radikal " , de: Wanzen ärgster ff - wd.
Eine Ziüssigkeit , die eine für Wanzen absolut
tödlich wirkende Dasart erzeugt und in die
verborgensten Stellen , hinler Taoeien usw.
eindringt , mit vernichtender straft auch die
sonst nicht erreichbaren Brutnefter restlos
ablötend , «röge Ii M. 0,75, Gr. III tt 1,40,
Gr. IV H. 2,50, -/ «. Ltrfl. I. 6,50. Otto
Reichel , Berlin 43, SO. Sifendahn -
strahe 4. Erhäiiitch In Drogerien , aber
echt n u r mit der berühmten Markes

Tod und Teufel

Speise - u . LekwssitNMe ? . MeUeu usw .

Diese Gegenstände sind bei der Firma FECHWER * PREIDEU ,
Möbelfabrik , Neue Schönhauser Straße 2, ausgestellt

Keine Einsendung irgendeines Betrages erforderlich . Kein
Preisaufschlag . Bedingungen unverbindlich im Laden .

�Trauringe
c ■■

1 Ring 9tiO Dukatengold von M. 5. 00 an
1 Ring S8S gestemp . von . . M. 4 00 an
I Ring 333 gestemp . von . . M. 2. 50 an

H . Wiese , HuweSEer
ges. <*escK Reblin N. , Ariiileriestr . SO

Preisliste gratis Berhn W. , Passauer Str . 12
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